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Vie bisherige

Veebveitung der Innungen .
Seit dem Jahre 1831 kuriren wir unablässig durch die

Gesetzgebung an den Innungen herum . Wenn man jedoch
seitens der Regierungen der Entwickelung dieser Handwerks -
Organisationen im Ernste eine hervorragende Bedeutung zu -
erkannt hätte , so würde man in erster Linie für eine regel -
mäßige statistische Beobachtung und Uebersicht der alten und

neuen Organisationsbildungen auf kleingewerblichem Gebiete

gesorgt haben . Es ist aber nichts dergleichen geschehen .
Gelegentlich nahm man wohl einige recht oberflächliche

Feststellungen vor und brachte sie, mitunter in recht sonderbarer
Weise , an die Oeffentlichkeit . So verdankt man die im „ Hand -
Wörterbuch der Staatswissenschaften " von S t i e d a mit -

getheilten Ziffern , die bei allen Erörterungen am meisten
benutzt werden , eigentlich dem Reichsamt des Innern . Der

B ö t t i ch e r ' sche Handwerkskammer - Entwurf wiederum sprach

einfach und ohne weitere Begründung , lediglich in einer Fuß -
note , von 3 Millionen zum Handwerk gehörigen Gewerbe -
treibenden nach der Berufs - und Gewerbezählung von 1832 ,
und weiter von 327 485 Mitgliedern der 10 866 Innungen im

Jahre 1892 . Diese Zahlen waren sehr nichtssagend und zum
theil ganz falsch , zum theil ziemlich irreführend . Bor allem , die

drei Millionen Handwerker beruhen lediglich aus einem

komischen , allerdings traditionell gewordenen Mißverständniß .
das neuerdings durch die fleißigen Arbeilen Paul B o i g l ' s
in den Schriften des Vereins für Sozialpolitik , im Braun ' schen
„ Archiv " und in Schmoller ' s „ Jahrbuch " genügend aufgeklärt
worden ist . Die Gewerbezählung faßt nämlich nicht nur

sämmtliche Betriebe in Industrie und Bergbau als Berufs -

abtheilnng B zusammen , sondern auch die Betriebe in Gärtnerei ,

gewerbsmäßiger Thierziicht und Fischerei ( Abtheilung
endlich in Handel und Verkehr , Versicherungswesen . Gast - und

Schankwirthschaft ( Abtheilung C) — der Gesammtheit dieser
drei „ Gewerbe " - Gruppen stehen alsdann die rein landwirth -
schastlichen Betriebe gegenüber . Alle derartige „ Gewerbe " .
Betriebe mit weniger als fünf Gehilfen hat man nun , nach Ab -

zug der besonders gekennzeichneten Hausindustrie , dem Handwerk zu
gutgeschrieben , obwohl aufdie Abtheilnng L( Handel . Versicherung ,
Schank ) allein über eine Million Betriebe entfallen und in

Abtheilung B ungefähr 500 000 Wäscherinnen , Näherinnen ,
Plätterinnen , Schneiderinnen als „Alleinbetriebe " gezählt sind .
Auf diese Weise ist man in der That zu nicht weniger wie

3 Millionen Handwerkern gekommen , während die Berufs¬
statistik für die ganze Industrie nebst Bergbau — einschließlich
der Hausindustriellen ! — überhaupt nur 2,2 Millionen Selb¬

ständige großer und kleiner Art ergeben hatte . Voigt hat nun

durch spezialisirte Aufführung aller einzelnen Handwerke ge
zeigt , daß die Gesamnitzahl der Unternehmer in den historischen
Handwerken nicht mehr als etwa 1,3 Millionen Köpfe beträgt ,
so daß die Mitglieder der Innungen davon allerdings nicht ,
wie es noch in der letzten Handwerkervorlage der Regierung
heißt , ein Zehntel , sondern ungefähr ein Viertel ausmachen
würden . Freilich stecken wiederum in den Jimungsziffern
eine Menge Rechtskonsulenten , Zahnkünstler , Droguiste »,
Kaufleute und wie die NichtHandwerker alle heißen , die sich
die privilegirende Jnnnngsgesetzgebnng zn anderen Zwecken
wie zur Hebung des alten Kleingewerbes zu nutze machten . —

Die letzte Berlepsch - Brefeld ' sche Vorlage spricht in ihrer Be -

gründnng nur von „ rund 8000 Innungen " , die gegenwärtig
in Preußen beständen .

Was der Reichstag nicht brauchte , hat aber nunmehr
vom preußischen Handelsministerium Herr
Voigt erhalten . Diese Art der Publikationen amtlichen
Materials durch Privatgelehrte ist zwar abermals un -

gewöhnlich , doch sie ermöglicht endlich einen leidlichen Ueber -

blick über die ganze kleingewerbliche Organisationsbewegung .
Ganz Preußen hatte danach am 1. Dezember 1896

7940 Innungen mit 224 956 Mitgliedern . Erst hat hier die

Jnnungsbewegung infolge der Gesetze von 1331 , 1884 und
1887 erhebliche Fortschritte gemacht , bis sie 1390 ihren Höhe -
punkt erreichte . Zwischen 1890 und 1894 zeigen die Ziffern
sogar einen Rückgang , der von 1894 bis 1896 jedoch wieder

ausgeglichen wurde . Als Gesammtbild ergiebt sich :
Jnmingen Mitglieder

1. Dezember 1878 . . . « 013
Ende 1888 . . . 7424

I . Dezember 1899 . . . 7823
1892 . . . 7925
1834 . . . 7925

1. Dezember 189 « . . . 7340
Man kann das ruhig

ca 150 000
219 758
22 « 049
221 357
219 175
224 356

einen vollständigen Stillstand seit

1888 nennen ; jedenfalls kann von einem starken Drängen der

Handwerker nach Innungen und Jnnnngseinrichlungen gar

keine Rede sein . Darauf iveist auch die relativ ungemein

starke Jnnungsentwickelnng in Ostelbicn hin , an der offenbar
die konservativen Behörden und Politiker
des Ostens nicht unschuldig sind . Im Osten haben die Regie -

rungspräsidenlen anch die „ Vorrechte " nur so niederregnen

lassen auf ihre Lieblinge , während im Westen ent -

weder die Innungen sehr wenig „ bewährt " oder die

Behörden weniger ostelbisch sein müssen . Denn während
von 1408 bevorrechteten Innungen nur der zehnte Theil ( etwa

140 ) auf die drei westlichen Provinzen fiel , giebt es i m

R egieru n gsbezirk Oppeln allein l55privi -

legirte Innungen . Aber mitunter finden wir anch die

ostelbische Praxis im Westen , und umgekehrt . So ist es

sicherlich kein Zufall , daß im Regierungsbezirk Arnsberg unter
99 Innungen 30 die Rechte des § 100s ( über Lehrlings -
streitigkeiten , Lehrvorschriften und Lehrlingshaltung für Nicht -
Mitglieder ) und sieben die des § 100 k ( Heranziehung Fremder
zu Beiträgen ) besitzen , während in Posen von 542 Innungen
nur 22 die Rechte des § lOOo und nur drei die des § lOOk

zugestanden sind . Da sich bisher privilegirte Innungen
binnen sechs Monaten ohne weiteres in Zwangs - Innungen
umwandeln können� so wird Deutschland insoweit eine

wahr « ' ZMusterkarte " von verschieden starker Verbreitung der

Zwangliinnungen bieten , nicht weil die betheiligten Gewerbe -
treibenden durch ihre Abstimmung verschieden beschließen ,
sondern weil die Weisheit der bisher maßgebenden Behörden
eine sehr mannigfaltige war . Der ganze Osten kann so mit

Zwangsorganisationen übersät werden , ohne daß die außerhalb
der privilegirten Innungen befindlichen Meister zu einer Ab -

stimmung überhaupt herangezogen werden .

Für die übrigen Bundes st aaten beziehen sich die

Zahlen des preußischen Handelsministeriums aus das Jahr
1838 und den 1. März 1893 . Da selbst zwischen 1888 und
1893 hier nur geringe Veränderungen eingetreten sind , so hält
Voigt die Ziffern von 1393 auch heute im allgemeinen für zu -
treffend . Dabei hat Voigt allerdings , im Gegensatz zu
Stieda , 1838 die damals noch nicht reorganisirten Innungen
mitgezählt ; zweifellos mit recht , da die Reorganisation fast
inimer später erfolgt sein wird und sonst die Stärke der

Innungen erst zu klein und dann zu groß erscheint . Es er -

geben sich dann außerhalb Preußens :
1888 : 8033 Innungen Mit 10 « 023 Mitglieder » ,
1893 : 2941 , „ 106 408

Bevorrechtet waren hierbei 1893 270 Jnnnngen auf

grund des Z 100e ; darunter werden wohl auch die 55 schon

mitenthalten sein , denen weiter noch das Privileg des § 100k

eingeräumt worden ist . Die Behörden scheinen auch hierbei
von den verschiedensten Anschauungen auszugehen : in Anhalt
haben z. B. von 75 Antragstellern 69 die Rechte des Z 100s

auch wirklich erhalten ; auch Braunschweig , Sachsen , Hessen ,
Sachsen - Meiningen , Schwarzburg - Sondershausen , beide Reuß ,
Lübeck und Hamburg scheinen eiitgegenkommend zu sein . Dagegen
hat Mecklenburg - Schwerin von 15 Anträgen 13 zurückgewiesen ,
ebenso Kobnrg - Gotha von 12 Anträgen 10 , Sachsen - Altenbnrg
von 5 Anträgen 4. Alle überhaupt auf Ertheilung des ZIOOs
gestellten Anträge haben abschlägig beschieden Oldenburg .
Schwarzburg - Rndolstadt , Elsaß - Lothringen und Bremen ( das
allerdings einem Antrag ans Ertheilung des § 100 k Folge
geleistet hat ) . Auch hier wird die Möglichkeit einer sofortigen
Zivaugsinnungsbildung recht verschieden in » lieben Deutschen
Reiche vertheilt sein .

Die Schätzungen Voigt ' s über das Verhältniß aller Hand
werker zu den Jnnungsniitgliedern für die einzelnen Staaten
und Bezirke wiederzugeben , mangelt uns der Raum . Im all

geineinen ergiebt sich östlich der Elbe und Saale ( also auch im

Königreich Sachsen , in Anhalt , Hamburg , Lübeck , Mecklenburg )
und weiter in einzelnen Theilen des Regierungsbezirks Merseburg ,
in einigen thüringische » Staate » und Braunschweig eine starke
Jniiungsbildung , die mehr wie ein Drittel aller Handwerker
umschließt . Mehr wie ein Zehntel , zum großen Theil noch
ein Viertel bis ein Drittel der Handwerker sind im Nordwest -

lichen Deutschland in Innungen zusammengefaßt : in

Schleswig - Holstein , Hannover , Westfalen , in den Rcgierungs
bezirken Magdeburg und Erfurt , außerdem Oldenburg , Bremen .

Im ganzen westlichen und südlichen Deutschland ( Rheinland ,
Hcssen - Nassau , Hessen , Elsaß - Lothringen , Baden , Württemberg und

Bayern ) ist noch nicht ein Zehntel der Handwerker den Innungen
beigetreten , auch die Gewerbevereine ändern hier das Bild sehr
wenig , da sie verhältnißmäßig schwach nnd auch in den nord

deutschen Gebieten stärkerer Jnnungsentwickelung durchaus

nicht so zurückgeblieben sind , wie man glaubt . Im Westen
und Süden sind zudem die Innungen ganz überwiegend groß
städtisches Produkt , während im Osten mitunter die Großstädte

unter dem Durchschnitt des ganzen Bezirks stehen und jeden
falls nicht besonders hervorragen .

Zl > olikipHe
Berlin , 12 . April .

Der Weg nach Khartiim ist den Engländer » nach der

Zersprengung der Armee des Emir Mahmud offen . Die

fürchterliche Niederlage , bei der 3000 Derwische , 12 einfluß -
reiche Emir nnd angeblich auch der Führer Mahmud todl ge -
blieben sein sollen , wird die Herrschaft des Mahdi im Sudan

a »fs schwerste erschüttert . Am 26 . Januar 1885 hatten die

Mahdisten nach zehnmonatlicher Belagerung Khartnm erobert ,

wobei der rühmliche Führer der englischen Truppenmacht
Gordon fiel . Seitdem haben die Engländer vergeblich alle An -

strengungeu gemacht , diese schwere Einbuße ihres Ansehens
bei de » Zentralafrikanischen wieder ivetlzumachen und

sich des wichligen Platzes am Zusammenflusse des weißen und

rothen Nils wieder zu bemächtigen . Wahrscheinlich werden die

Engländer den Juli zu weiterem Vorgeben abwarten müssen ,
weil dann die Wasserverhältnisse des Nil eine bessere Ver -

biitdung mit dem unteren Egypten ermöglichen . Ist Khartum

wieder in den Händen der Engländer , dann steht der Wieder -

eroberung des ehemaligen egyptischen Sudans , dem vom Emin

Pascha verwalteten Gebiete und der Verbindung Uganda ' »
mit Egypten , kaum mehr ein ernsthaftes Hinderniß im Wege .

Der Vorwurf , daß Egypten , seitdem es der englischen
Interessensphäre einverleibt wurde , an Gebietsumfang verloren

habe , wäre damit gründlich aus der Welt geschafft .
In Frankreich sieht man mit sehr gemischten Gefühlen

die englischen Erfolge im Süden Egyptens . Mögen aber die

Franzosen darüber denken wie sie wollen . Im Interesse des

elthandels ist die Besetzung Egyptens durch das am Frei -
Handel festhaltende England jedenfalls vortheilhaster , wie
die Herrschast des Khedive oder einer anderen europäischen
Macht .

Dem englischen Kabinete wird der Sieg in Khartum sehr
elegen kommen , nach dem Mißgeschick in Ostasien wird der

rfolg in Zentralafrika die internationale und parlamentarische
Stellung des Kabinets Salisbury einigermaßen befestigen . —

Die erwartete Rückwirkung der schweren äußeren
Mißerfolge aus die innere Lage China ' s
kommt nun in einer Palastrevolution zum Ausdrucke . Die in

Shanghai erscheinenden „ North China Daily News " melde » :

„ Im kaiserlichen Palast zu Peking wurde eine gefährliche
Verschwörung enldeckl , durch die , wie mau annimmt , das Leben

mehrerer der höchsten Persönlichkeile » des Kaiserreichs gefährdet
war . Die sorlschrililichen Mandschus sind über die Vorgänge
entrüstet , die sie als thalsächlichen Verlaus des Landes an Ruß -
land durch die chinesische » Berather des Kaisers betrachten . "

Wie weit dieser Versuch , sich der unfähigen und korrupten
Regierer China ' s zu entledigen , ein anderes Mal gelingen kann ,

muß abgewartet werden .

Rußland scheint mit seinen Erfolgen noch nicht zufrieden
zu sein . Lokale Streitigkeiten unbedeutender Art zwischen
Russen und Chinesen in Kintschau sollen zum Anlaß genommen
werden , die Pacht von Kintschau in das von den Russen ge -
pachtete Gebiet einzubeziehe ». Die Russen wollen sich jedenfalls
sichern , daß keine europäische Macht oder etwa Japan in der

Nachbarschaft von Port Arthur festsetzt . Die russische Regieruilg
trifft bereits Vorkehrungen , um Port Arthur und Talienwan

zu besestigen . Wie die „ Nowoje Wremja " meldel , ist
das Projekt zur Befestigung der neuen russischen Be -

sitzungen in China schon ausgearbeitet , und demnächst sollen
mehrere höhere Offiziere nnd 70 Soldaten des Geniekorps

nach Port Arthur abgehen , um die Befestigungsarbeiten in An -

griff zn nehme » . Außerdem hat die Petersburger Regierung
beschlossen , ,n Porl - Arthnr eine Kirche zu errichten und Schulen
zu eröffnen . Die russische Regierung eröffnet , wie die

Moskowskija Wjedomosti melden , eine regelmäßige und

direkte Dampsschifffahrt - Verbindung zwischen den Häfen des

Schwarzen Meeres und Jokohama , um japanisches Rohkupfer
nnd Kampher zu iniportuen , während das japanische Handels -
liiinisterlum eine Kommission nach Rußland entsendet hat ,
u » , in de » großen Städten des Zarenreiches japanische
Gewerbe - Ausstellungen zn eröffnen .

Ans Odeffa wird gemeldet :
Der Danipser der Freiwilligenfloite „ Jekaterinoslaw " verläßt

mit dem russischen Verivaltnngspersoual für Port Arthur und �

100 000 Pnd Schienen für die Blandschurei - Eisenbahn am Mitl -

woch de » Hasen .
Dagegen soll die rnssisch - koreanische Bank in Soeul dem -

nächst geschlossen werden .

Wichtig ist die folgende russische Stimme :
Die „ Noivoje Wremja " schreibt , alle in Ostasien ineressirten

Mächte bemühten sich , die günstigste Siellnug einzunehme » .
England natürlich wolle sich den Löwenantheil bei der Theilung
der Einflußsphären sichern ; Weihaiwei genüge ihm nicht , es

fordere eine Entschädigung für die Konzessionen China ' s an

Frankreich und iverde sie wahrscheinlich erreichen unter dem be>
kanuten Vorwande : „ Das Gleichgewicht der Kräfte . " In Ostasien
beginne zwischen den vier Mächten ein sogenannter friedlicher
Wettstreit , der jedoch die Möglichkeit ernster Mißverständniffe nicht
ausschließe . Rußlands Rolle habe zweisellose Vorzüge ; seine
Jnleressen kollidirten i » Ostasien nicht mit denen Frank -
reichs nnd Deutschlands (?) . Gegen England sicherten Ruß -
land die bedeutende Länge der russischen Landgrenze vom
Stillen Meere bis nach Herat und die freundschaftlichen Be -

ziehnnge » zu China . Nichts hindere jetzt , das angefangene Werk
in Ostaste » fortzusetzen . Wenn erst Port Arthur und Talienwan

durch die Eisenbahn mit der sibirische » Bahn verbunden seien ,
würde es nur wenige gebe », die Rußlands Uebergewicht in Nord » .

china ableugnen . —

Spanien nnd die Vereinigten Staaten leben noch
nicht ans dem Kriegsfüße , Spanien hat sehr große Zugeständ -
nisse gemacht , Mac Kinley hat seine Botschaft erlassen , und

doch wagt niemand begründete Hoffnung aus die Erhaltung
des Friedens auszusprechen . Die Lage ist unklar wie zuvor ;

selbst die Möglichkeit , daß der ganze Konflikt versumpfe , ist
nicht ausgeschlossen . Doch bevor der Kongreß zu der Botschaft
des Präsidenten nicht Stellung genommen hat , ist eine Ab -

wägung der für Krieg und Frieden wirkenden Kräfte nicht
möglich .

Die Proklamation des Waffenstillstandes auf Kuba wurde

von den Insurgenten höhnisch als bedeutungslos aufgenommen ,

sie wollen diese Zugeständ , liffe einfach ignoriren , und auch aus
die Stimmung der Politiker in den Vereinigten Staaten hat
das Entgegenkommen der spanischen Regierung keinen Eindruck�

gemacht , wenn anch die Friedensfreunde wieder Hoffnung
schöpfen . Aus der Botschaft Mac Kinley ' s seien die solgcndeit
Stellen hervorgehoben :

Es wird an die früheren kubanischen Anfstände und die beständige
Unruhe auf der Insel erinnert , welche für Amerikas Gewerbe ,
Handel nnd Kapital schwere Verluste im Gefolge habe und beständig «
Erregung und Beunruhigung bei den amerikanischen Bürgern er -

zeuge sowie die Regierung zu bedeutenden Ausgaben uölhige , um



bie NnitralilälSgcsche zur Durchfiihnmg zn bringen . Gefährliche
Unruhe sei unter de » ainerikanischen Vürgern erzengt worden . Der
Präsident wendet sich sodnnn in entschiedener Weise gegen die Un »
inenschlichkeit des gegenwärtigen Kninpfes . nninentlich gegen die
gegen „ Reconcentrndos " bciviesene Gransainkeil , von denen
täookXZ an Hunger und Krankheit gestorben fcicn . Er
fährt bicrans fort : Die Forlsehnng des Kainpses be-
deutet die Vertilgung einer oder beider Parteien . Indem
ich mir dies vor Augen halte , erscheint es mir als meine
Pflicht im Geiste wahrer Frcnndschasttichkeit , nicht weniger Spanien
als den Kubanern gegenüber , mich zu bemühen , die unmittelbare
Beendigung des Krieges herbeizuführen . Mac Kinley bespricht sodann
die jüngsten diplomatischen Bemühungen der Vereinigte » Staaten
und setzt hinzu : Vom Standpunkte der Zwcckdicnlichkeit
aus erachte ich es nicht f Ü r r ä t h l i ch o d e r klug für
diese Regierung , gegenwärtig die Unabhängigkeit
der sogenannten kubanischen !>! e p u b l i k an -
zuerkennen . Dies « Anerkennung ist nicht nöthig , «»> die Vor -
einigle » Staaten in de » Stand zu sehen , den Frieden ans der Insel
herzustellen . Wenn sich später zeigt , daß auf der Insel eine Regie -
rung errichtet ist , welche sähig ist , die Pflichten einer selbständige »
Station zu erfülle », dann kann dieselbe sofort anerkannt und
deren Beziehungen z » den Vereinigten Staaten geordnet
werden . Hierauf führt die Botschaft aus : Es verbleibt
die Alternative einer Dazwischenkunst zur Beendigung des
Krieges , entweder in der Rolle des Unparteiischen und Neutralen ,
indem ein vernünftiges Kompromiß zwischen den
Streitenden durchgesetzt wird , oder als aktiver
Verbündeter der einen oder der anderen Partei . Der Geist
asier unserer bisherigen Handlungen ist der ernste selbstlose Wunsch
nach Frieden und Wohlfahrt Kubas gewesen . Eine zivangsweisc
Dazivischenknnfl der Vereinigten Staaten als neutraler Partei , um dem
firieg ein Ende z » mache » , i » Befolgung vieler geschichtlicher
Präzedenzfälle , ist mit vernünfligen Gründen zu rechtfertigen ; eine
solche schliesit indessen einen feindseligen Zwang gegen beide Parteien
ein , soivohl um einen Waffenstisisland durchzusetzen , als um die
schliehliche Beilegung zu leite ».

Bezüglich des Unglücksfalles der ' „ Maine " wird in der Bot¬
schaft behauptet , daß er durch eine unterirdische Seemiue ver -
ursacht sei , mau habe aber nicht festgestellt , wem die Ver -

antwortlichkeit zufällt . Die einzige Hoffnung auf Ruhe » nd
auf die Beendigung dieses Znstandes , der nicht mehr
geduldet werden könne , bilde die Pazifikation Knba ' s durch
Gewalt , im Namen der Menschlichkeit und der Zivilisation , im
Namen der gefährdeten amerikanischen Interessen , welche uns
das Recht und die Pflicht geben , zu reden nnd zu handeln ;
der Krieg auf Kuba muß zn Ende kommen . Ich bitte den
Kongreß , den Präsidenten zu ermächtigen , Maßregeln zn er -
greifen , um ein vollständiges und endgiltiges Ende der Feind -
soligkeiten zwischen der spanischen Regierung und dem kubani -
schcil Volke herbeizuführen und die sofortige Errichtung einer
dauerhaften Regierung durchzusetzen , die fähig ist , die Ordnung
aufrecht zn erhalten , die internationalen Verpflichtungen zn
beobachten nnd den Frieden nnd die Sicherheit ihrer Bürger
nnd der nnsrigen zn gewährleisten . Die Botschaft bittet auch ,
der Präsident möge ermächtigt werden , die See « und
Landssireitkräfte der Vereinigten Staaten zur Erreichung

dieses Zieles und im Interesse der Mciffchlichkeit zu ver¬
wenden . Sodann verlangt die Botschaft die Bewilligung einer
Unterstützung für die Nothleidenden auf Kuba . Der Präsident
schließt : Das E r g e b n i ß ruht n u n mehr in den
Händen des Kongresses , das ist eine feie r -
l i ch e Verantwortlichkeit .

Viele Nachrichten liegen vor über die Abreise amerika -
nischer Konsularbeamten von Kuba und den Philippinen und
anderen Vorbereitungen für den Kriegsfall auch ans dem
europäischem Gebiete Spaniens . Wichtiger als diese Nachricht
ist die Mcldnng von Unruhen in Spanien .

Ans Madrid wird hierüber gemeldet :
Im Lause des vcflrigeu Abends sammcltcn sich zahlreiche

Gruppen vor dem Ministerium des Inner » und brachten Hochrufe
ans Spanien nnd die Armee aus . Die Gendarmerie schritt
ei », einige Personen wurden verletzt , mehrere Verhastungen
wurden vorgenvinmen . Da die Kundgebungen fortdauern , durch -
ziehen Patrouillen die Straßen im Zentrum der Stadt . General
Bonrbon , ivclcher sich unter den Maiiifestaiilen befand , wnrde nach
dem Schlosse Santona gebracht »»«dsoll vor Gericht gcsicNt werden .
Die Thcilnehmer an de » Kuiidgebniigen sammeile » sich ,
nachdem sie von der Polizei zerstreut worden waren , aufs
Neue ; die Polizei ging wiederholt gegen dieselbe vor
» nd nahm weiter Verhaftungen vor . Die Kuiidgebunge » i » de »
Slraße » vcrschiedeuer Stadilheile und des Zentrums dauerte » bis

gegen Mitternacht . AlSdaun war die Ruhe wieder hergestellt , doch
setzte die Gendarmerie vorsichtshalber de » Palrouilleiidienst fort .
Mehr als 100 Verhaftungen wurden vorgenommen .

Auch in Valencia und Barcelona haben Kundgebungen
stattgefunden . Dadurch wird die Lage der spanischen Ltc -
gierung noch erschwert . —

*

Teutschcs Reich .
— Keine M i n i st e r I r i s i S. Sehr spät dementiren min

die Offiziösen , auch die des Herr » v. Miqnel , die RücktriliSabsichten
des Herr » v. d. Recke . —-

— Ein StaatSm in isterial - Erlaß ist an die Be -
ainten und Lehrer der Provinzen mit gemischt - sprachlicher Bevölke¬
rung und nationaler Gegensätze ergange » . Es heißt darin :

„ Neben der gleichmäßig gerechten Erfüllung ihrer Amtspflichten
gegenüber alle » Bevölkernngsschichten und der feste » Aufrechthnllung
gesetzlicher und staatlicher Ordnung und Autorität müssen sie auch
durch ihr gesammtes außerdienstliches und selbst gesellschaslliches
Verhalte » an der Erfüllung der bezichneten Aufgabe mit -
arbeite ». Es liegt ihnen ob, durch ihr Vorbild de » valer -
ländischen Geist zu kräftige » und die darauf gcrichteicn
Bestrebungen der denlschcu Bevölkerung zu unterstützen . Wo die
Gelegenheit geboten ist , soll unter Vermeidung kühler Abschließung
eine rege , auch außerdienstliche Mitwirkung bei alle » be-
rechiigteu Anstrengungen zur Hebung der Wohlfahrt deS
Volkes , deutscher Bildung und deutscher Kultur statlsinden . Das
StaalSministerium weist i » dieser Richtung vorzugsweise hin ans
die Begründung von wirihschafllichen Genosseuschasteu , die Bereit -
stellnng deutscher , der Bevölkernng zugänglicher Bildnugsmiltel ,
die Gründung und Erhaltung pnlrioiischer Vereine , die
Schaffung geselliger Vereinig , i »gsp » »kle , die Unterstützung der in
ihrer Existenz und deutsche » Nationalität gefährdeten Bevölkernugs .
klaffe » und Einzelner , die Förderung von Heilaustalie » » nd Slalione »
von Krankenpflegerinnen . die Fürsorge für Kleinkiuderschule »
und andere Erziehnngs - nnd Biidiingsanstallen . Dabei ist jedes
aggressive Vorgehen gegen die sreindsprachliche Bevölkerung zu ver -
„ leiden , » nd den willigen Elemeuie » derselbe » die Theilnahmc
überall offen zn halte ». "

Bei der Art der Beamten jener Gegenden glaube » wir nicht ,
daß die Folgen dieses Erlasses auf die nicht Deutsch sprechende Be -

völkernng die erwartete Wirkung ausüben wird . —

— DerReichstags - Abgeordnete Hermann v. Schöning
anf Lübtow , Vertreter des S. SleUiuer Wahlkreises ( Pyritz ) ist ge -
starben . —

— Der Kampf gegen die Sozialdemokratie wird
nun mit besonderem Eifer von der »ationalliberale » Preffe , so von
der „ Berliner Börse » - Ztg . " und den „ Münchener Nettesten Nachr . "

gepredigt . Wir können ' s tragen und verlangen nichts anderes . Ein

Dienst wird aber mit dieser Politik blos de » Agrariern erwiesen ,
deren Kampf gegen die Interessen der Industrie und der Konsn -

»reuten am besten gefördert wird , wenn die bürgerlichen Antiagrarier
slntt gegen die Biiudler gegen die proletarische » Antiagrarier zn
Felde ziehen . —

— Staffeltarife für Stückgüter plant die preußische
Eisenbahnoerivaltnng und auch die sächsische Generaldirektion hat
sich an die Beiheiligten um Gutachten gewandt . Dagegen ist nichts
einzuwenden . Wie ' wenig jedoch Interessenten gewöhnlich zu einem
gerechten Uriheil befähigt sind , dafür liefert gerade diese Umfrage
wieder drastische Beweise . So lehnt die Handelskammer i » Chemnitz
die Reform ab , indem sie meint , die mit der weitere » Entfernung
abfallende » Tarife würden den sächsischen Industrien und Ge -
werben bei ihrer zentralen Lage in Deutschland am wenigsten
zn gute kommen , vielmehr müsse gefürchtet werden , daß außer -
sächsische Gebiete begünstigt würden . In demselben Athen ,
verlangt jedoch die Handelskammer eine billigere » nd schnellere
Beförderung der fächsischen Stückgüter über Vlissingen nach
England , um dort ihre Strümpfe , Handschuhe , Gewebe nnd
Posainentierwaareii glatter abzusetzen . WaS sollen dazu die rheini -
sche » Jnteressenlen sagen ? Es ist immer die alle Geschichte : sobald
man vom Absatzgebiete seiner Produktion weit weg ist , ist man für
Transportermäßignngei , auf weite Strecke », um die eigene Waare
leichter fortzubringen — sowie man den Markt i » der Nähe hat ,
schreit man gegen Staffeltarife , »in die fremde Konkurrenz schwerer
herankommen zu lasse ». Und solche Böcke setzt man daim zn
Gärtnern ein .

— Chronik der Eisen bahn - U » fälle . AnS Bau, -
berg wird gemeldet : I » der Nacht von Sonnabend auf Sonntag
stieß an der Station Siockheim ein Materialzug , welcher das Ans -
fahrissignal übersehen hatte , auf einen einfahrende » Personenzug .
Passagiere sind nicht zu Schade » gekommen . Vom Personal wurden
ein Bahnmeister und ein Zugführer schwer , sowie acht Fahrbcdienstete
leichter verletzt . Beide Lokomotiven und nenn Waggons wurden
zertrümmert . —

Ans Weinheim a. d. Bergstraße wird gemeldet : Auf der
Eisenbahnstrecke Weinhein , - Glirth wurde Montag Abend zwischen
den Stationen Rimbach und Lörzenbach ei » mit 5 Personen besetzter
Wage » überfahre ». Ein Landwirth ans Snnderbach wnrde getödtet .
Sei » Soh » , Architekt i » Worms , wurde schwer verletzt , ebenso zwei
weibliche Insasse » des Wagens . Von de » Pserde » wurde eins ge¬
tödtet . Ter Zug erlitt keinen Schaden .

— Wieder ein kleines Mittel für die noth -
leidende L a » d w i r t h s ch a f t. Die Minister der Finanzen ,
für öffeniliche Arbeite » sowie für Landwirthschaft , Domänen nnd
Forste » haben dem Abgeordnetenhause eine Nachweisnng der Beträge ,
die ans den bereiigestellien Fonds von 2 nnd 8 Millionen zur Er -
richtung von landwirthschafllichen Getreide - Lagerhäuser » bis zum
Schlüsse des Jahres ISO ? bewilligt sind , zugehen lasse ». Wie ans
der Nachweisnng hervorgeht , sind bis zu », 3l . Dezember v. I . für
die Errichlimg von Getreidelagcrhänsern 2 002 800 M. bewilligt » nd
darauf 32S S6ö M. gezahlt worden . Außerdem sind für daS auf
dem Gelände des alte » Hamburger Bahnhofs im Bau begriffene
Versnebskornhans zn Berlin 106 000 M. bewilligt ivorde ». Im Be -
triebe befinde » sich bisher » » r die Kornhänser zu Janowitz , Hohen -
eiche und Halle a. /H . , alle anderen sind „ och i », Bau begriffen . —

— Der Mangel an ländlichen Arbeitern ist be -
kanntlich auch eines der Schlagworte , mit denen unsere nationalen
Agrarier ihre anlinaiionalc » Vorschläge zn », Import von russische »
» nd chinesischen Tlrbeitern , zur Slavisirnng und Mongolisirnng des
deuischen Vaierkandes empfehle » . Der wahre Grund der Abwände -
rnng vom Lande liegt natürlich in der » lenschenunwürdigen Be -

handlimg nnd de » niedrigen Löhne » ; der industrielle Arbeiter kann
sich , wenn er Arbeit hat , besonders i » große » Betrieben , doch einiger -
maßen als Mensch fühlen , während der Landarbeiter »och immer
in jeder Weise geknechtet nnd entrechtet ist . Und was schlage » » un
unsere weise » Agrarier vor , um dem Mangel abzuhelfen . „ Der Arbeits -
markt " veröffentlicht soeben eine Reihe von Vorschlägen , die in ver -
schiede »? » landwirlhschastlicken Kammern und Gesellschafte » über
diese Frage gcmacht sind . Eine bunte Mannigfaltigkeit von Maß -
regeln mnrschirt da auf : Versuchte Heranziehung von Straf -
gefangenen und KorreklionshänSlinge » zu landivirlhschaftliche » Ar¬
beiten ; erweiterte Zulassung ausländischer Arbeiter ; innere Koloni¬

sation ; den land , virthschaf , liehe » Bedürfnissen entsprechende Schul -
einrichiung ; Schaffung von Arbeitsnachweisen ; » nd vor allem

energische Bestrafung des kontraktbrüchigen Arbeiters „ nd des ihn
beschüfligendeu Ülrbeitgebers .

Der letzte Vorschlag , strafrechtliche Verfolgung des Arbeiters ,
der vom Arbeitsverträge zurücktritt , »»» bessere Arbeitsgelegenheiten
zu benutze », liegt den Agrariern am meisten au » Herzen ; den » er
kehrt in den Vorschlägen sämmtlicher Kammern wieder . Er zeigt
die poliiische Weisheit dieser Herren auch an , deutlichsten . Ter
Grund der Entvölkerung des Landes liegt in der Knechtung nnd
Entrechtung des Landarbeiters ; Vorschlag zur Abhilfe : Vermehrung
der Knechtung und Entrechtung . Und dieses Gelichter führt im
preußische » Abgeordnetenhause das große Wort . Am 10. April
wird die Augeicgcnheit ( Interpellation Szmnla ) dort verhandelt
werde » ; da wird ei » schönes Zeug zn Tage gcsördert werde » .

ilnlerdesse » sammelt die » Denische Tagesztg . " aufs eifrigste
Material für solche Fordernnge » ; sie hat » u » glücklich schon eine »
zweiten Fall ergebnißloser Verfolgung eines kontraktbrüchige »
Arbeiters festgestellt , über kontraktbrüchige Unternehmer schweigt sich
das Agrarierblalt natürlich aus . Seinen letzten Schmerzensruf
schließt das Organ der Plötz , Hahn und Konsorten mit de ». Rufe :

„ Das sind Segnungen , die dem nennzehute » Jahrhundert
vorbehalte » sind . "

Ja die richtige Reform nach Ansicht dieser Herren wäre die Rückkehr
zum mindesten in die Fcudalzeit . ülber die schöne » Zeile » der Leib -
kigcnschaft , Erbnntrribänigkcit . Hörigkeit kebren nicht mehr wieder .

Freilich kämen die Plötz . Mirbach , Hahn einmal ans Ruder , sie
würden der sozialen Unfreiheit der Gegenwart die rechlliche Un -
srciheil halbvergangener Zeiten zufügen . D>e Landarbeiter müsse »
erfahre », was ihre „ Herren " wollen , dann ist es gründlich aus mit
der Herrlichkeit der Herreu von Ar und Halm . —

— Theorie nnd Praxis . Ueber die von deutschen
„ Kultnrirägern " in den Kolonien verübten Rohheiten schreibt die
„Vossische Zeitung " i » ihrem Osterartikel sehr schön :

„ Die sittlichen Idee » , anf denen das Christenthum beruht ,
habe » noch nicht die Macht , die ihnen gebührt , über die Herzen
der Menschheit gewonnen . Di « Forderungen der Menschenliebe .
der Gerechligkeit sind nicht verwUklicht . Um die Umschau bei uns
selbst zu beginnen , so haben wir init Schauder gesehe », daß
Männer , die ans unserer Mitle hervorgegangen sind nnd vorgebe » ,
Bannerträger der christlichen Kultur zn fein , im schwarzen Erd -
theile sich Greuel haben zn Schulden komme » lasse », die au die

Zeile » der tiefsten Barbarei «rinner », nnd die init der frivole »
Einrede enischnldigt wurden , in Afrika lönne man nicht nach den

Grundsätzen christlicher Eilte , sondern müsse nach de » Gewohn -
heite » afrikanischer Sitte verfahren . "

I » derselben Osler » » » » » « « des fortschrittliche » Organs finden wir
jedoch den llieisebrief eines Korrespondenten , von dein die „Voss . Ztg . "
anf ihre Koste » die Nilqnellen entdecken lassen will . I » dem Brief
ist davon die Rede , daß zwei der angeworbenen Schwarzen desertirl
sind und es heißt dann :

„ Den zweiten , Kibcngo , hatten die Askari gleich ain erste »
Tage aufgegriffe » » nd da sie erfuhren , daß auch Mnsa sich noch
nicht zur Küste aufgemacht hatte , kehrten alle zurück . Kibengo
bekam auf Antrag der Waniampara etwas Arznei , wie sie es
nannten , d. h. 2S , die erste Prügelstrafe , die ich zn
verhängen hatte . Nach einem bei Ansreißer » hier übliche »
und bewährten Verfahren — i » Deutschland pflegt man
eS bei Zweisüßlern nicht anzuwenden — erhielt er für
einige Tage einen Bindfaden um den H a l S ,
den ein Askari ihm trage » half . alS Symbol der festen
Bande , die ihn mit meiner Expedition verknüpfen sollten , bis wir
weit genug von Tabora entfernt waren , um hoffe » zu dürfen , daß
es ihn nicht mehr zu seiner Andromache zurückziehe » würde . "

Der Herr Korrespondent der „ Voss . Z. lg . " fühlt sich demnach be -
rechligt , die eingeborenen Schwarzen mit Stockhieben , vielleicht auch
mit der Nilpferdpeitsche , traktiren und sie an einem um den Hals
gebundenen Strick der Truppe nachschleifen zn lassen . Es scheint
sich da ein kleiner L e i st auszubilden Z — Das fortschrittliche Blatt
thäle aber , wie es scheint , gut , die schönen christlichen Mahnungen
an die eigenen Mitarbeiter zu richten und den nach Afrika geschickten
„ Kullurbringer " etwas fest an der Kandare zu halten . —

Zlachc » , 7. April . Nach einer Mittheilmig deS Aachener
„Volkssrennds ", ist der Kriminalschnhmaiin Wegener , welcher in der
vorigen Woche wegen Mißhandlung im Ainle im Wiederholungs¬
falle zn 100 M. Geldstrafe verurtheilt worden ist ( es handelt sich
um den Transport des Hüttenarbeiters Roß in unvollständiger
Kleidung durch die kalte Novemberlnft ) , bis zur Erledigung des

gegen ihn schwebenden Disziplinar - Verfahrens ans der
Knininal - Abtheilung entfernt und zur Verwendung dem
äußeren Dienste überwiesen worden . Ans dem Dienste ent -
lassen wurden die beiden Schutzleute Bose und Zollke ;
die Disziplinarkammer der kgl . Regierung hat durch Beschluß vom
S. » nd 6. April ihre Enllassnng angeblich ivegen Widersetzlichkeit
verfügt . Der enilassene Schutzmann Zollke ist laut dem genannte »
Blatte derselbe Beamte , welcher im November 1396 den inzivischen
im Disziplinarwege versetzten hiesigen Kriminalkommissar Grams
( Brnseivitz II . sollte dieser sich selbst genannt haben ) wegen der mehr -
erwähnten Vorfälle im Restaurant Wirtz Hierselbst protokollirt nnd

zur 9l »zeige gebracht hat . Das „Politische Tageblatt " behauptet ,
ollke sei wegen verschiedener Vergehe » im inneren und äußeren
ienste entlassen worden . —

Sohra » ( Oberschlesien ) , 12. April . Bei der Landiags - Ersatz -
wähl im 6. Wahlbezirke des Regierungsbezirks Oppeln wnrde » ach
amtlicher Feststellung Rechtsanwalt Faltin —Groß - Strelitz ( Z ) mit
298 von 472 abgegebenen Stimmen gewählt . Landralh Schröter -
Plcß (k. ) erhielt 173 Stimmen , Radwanski - Pleß ( Z. ) 1 Stinune . —

Oesterreich - Ungar » .
— Auch eine R e v o l u t i o » s f e i e r. Die beiden Häuser

deS ungarischen Reichstages hielten am Montag eine gemeinschafl -
liche Sitzung ab , in der das vom Könige sanktionirle Gesetz , bev
treffend die Verewigung der Feier zur Eriiniernng an den

Erlaß der 1343 er Gesetze , verkündet wnrde . Stach der Sitzung
fuhren die Mitglieder beider Häuser » ach der Ofener Königsdurg ,
wo der Präsident des Abgeordnetenhauses Szilagyi namens
der beiden Hänser dem Könige den Dank für die Sankiionirung
dieses Gesetzes ausdrückte . König Franz Josef sprach in seiner
Antwortsrede von jenem denkwürdigen geschichtlichen nnd wichtigen�
Ereignisse , da die 184Ser Gesetze , welche die alte ständische Ver -

fassnng und das gesammte öffeniliche Leben der Länder meiner

ungarischen Krone in einem de » Anforderungen der neuen Zeit entv
sprechendem Geiste umgestalteten , die königliche Sanktion erhielten .
Mit Freude habe ich den Gesetzentwurf fanklionut , in welchem die

Natioualfeier des Andenkens an die Schöpfung jener Gesetze fest -

gestellt ivird und dessen Annahme von patriotischer Pietät eingegeben
war . Fürwahr die umgestaltende Wirkung der 1343 er Gesetze hat

jene Grundlage geschaffen , auf welcher die staatliche Existenz der

Länder der ungarischen Krone in »euerer Zeit beruht und anf

welcher die geistige und materiell « Entwickelnng derselben i » so er «

frenlicher Weise fortschreitet .
Verglichen mit der Slnffassnng maßgebender Kreise im „ Lande

der Dichter und Denker " erscheint die Rede des Königs des sonst

nach jeder Richtung so rückständigen Ungarns fast modern . —

Budapest » 11- April . Nach verläßlichen Meldungen wird für
die nächsten 10 Jahre , ohne das Wehrgesetz wesentlich zu tangiren ,
eine Erhöhung deS Rekruten - Kontingents geplant . —

Budapost , 11. April . Nach langem Suchen ist jetzt der Urheber
der sozialistischen Unruhen in Ungarn verhaftet worden .

Da werden sich die Arbeiter riesig srene », wenn die Ausbeutung
nnd Sicchtlosigkeil hinter Schloß und Riegel gebracht und nie mehr
in Freiheit gesetzt werden ! —

— Die Feldarbeiterbe wegnng hat die Arbeiterschaft
deS Auslandes auch ans ' s tiefste erregt . Ans London
wird uns geschrieben . der International - Soclaldemocratic
Club Whitechapel im Londoner Easlend hielt in diesen Tagen eine

sehr gut besuchle öffentliche Bersammlung ab , in der Ungarn ,

Pole » , Deutsche sprachen und die folgende Resolution angenommen
wnrde :

„ Die Ungarn , Deutschen , Polen , Russen nnd Engländer , ver -
trelen in der öffeullicheu Protestversammlung am 3. April 1398 im

Saale des Internationalen Sozialdemokratischen Klubs 33 Whitechapel
Road , London E. , erklären sich mit den unterdrückten ungarischen
Landarbeitern solidarisch und protestiren gegen die Brutalität der

ungarischen Regierung , prolesliren gegen die Ungerechtigkeit des am
1. März i » kraft getretenen Feldarbeitergefetzes , dessen Schöpfer st « mit

Verachtung straft . Die Versammellen erklären das Vorgehen der

nngarischeu lliegiernug als das Produkt ihrer Verlegenheit , hervor -
gerufen durch den Druck des ungarischen Großgrundbesitzes , welcher
nur seine Interessen in der gemeinste » Weise zu vertreten sucht . Die

Versammelten verlangen nicht blos die sofortige Anßerkrafttretung
dieses Gesetzes , sondern eine gesunde Arbeiterschutz - Gesetzgebnng für
die Landarbeiter Ungarns , die den gerechten Wünschei , der Arbeiter

entgegenkommt . " —
ES wird beschlossen , diese Resolution dem ungarischen Ackerbau «

minister zn übersenden nnd die Versammelten erachteten es als die

Pflicht der Arbeiterpresse aller Länder , von der Resolution Kennlniß

zn nehmen und für ihre Bekanntmachung unter der ungarischen
Landbevölkerung mn so mehr Sorge zn tragen , als dort die Preß -
frcihett seil Monate » zur Ironie geworden . — Nachdem auf Antrag
des Geno . ssen Pederowsly sich die Versammelten zu Ehren der vir -
storbene » Geiiofstn Eleonore Marx - Aveling von ihren Plätzen erhoben
— schließt das Meeting mit einem donnernde » Hoch auf die Völker »

befreiende internationale Sozialdemokratie . —

— Die Arbeiterfrage imAlföld und die land¬

wirth s ch a f t l i ch e Krise nennt sich eine vom „ Pester Lloyd " ,
dem bekannten lliegiernngsblatte , sehr gelobte Studie , der wir ent -

nehmen , daß bei den Bauern selbst 4Sprozentige Zinsen nicht zur
Seltenheit gehören , die Löhne haben seit Jahren eine starke Tendenz

zum Sinken . Durch die Auftheilniig der Gemeindeweide » wurde
den Arbeitern die Möglichkeit benommen , eigenes Bieh zu Halle ».
Infolge der nach Millionen bewerthelen Wasserschutzarbeiten ge »
wöhnle sich daS Volk an Wohlstand , der stsmdanl ok lifo de ?
Arbeiters stieg , und als dann diese Arbeiten zum großen Theil
beendet waren , fanden die Arbeiter nicht mehr die materiellen
Mittel , » m ihre Ansprüche zu befriedigen . Der Verfasser theilt eine
Reihe von Zusammenstellungen der Ausgaben und Einnahmen von
Feldarbeitern mit , welche alle zeigen , wie die Lage derselben sich
ungünstiger gestaltet hat . —

— Die Magynrisirnng bei der StaatSbahn wirb
energisch fortgesetzt . Die Beamte » und Arbeiter der kgl . ungarischen
Staatsbahn in Temesvar müsse » ihre alten ehrlichen Namen in neue ihn »
lausen und derObcriiigtnienr Scclhofer hat den strengen Befehl ertheilk ,
daß die A r b e i t e r i n d e » W e r k st ä t t e n nur ungarisch
sprechen dürfen : wer sich unterfängt , ein deutsches Wort
zu sprechen , wird vorerst mit 2 st. bestraft ; im Wicderholnngs -
falle aber entlassen . Auch war früher die Arbeitsordnung
in den Werkstätten in drei Sprachen angebracht , und zwar in
deutscher , slavischer und ungarischer Sprache . Nun darf die Arbeits -
ordnnng nur mehr in ungarischer Sprache prange » , die übrige » zwei
Sprachen wurde » für immer verbannt .

Frankreich .
Pari » , V. April . ( Eig . Ber . ) DaS Kriegsgericht hat

sich nun doch entschlossen , gegen Zola zu klagen . Die Herren
Oifiziere haben Mulh , M» IH allerdings von jener Eorle , die an das
Wort erinnert : „ Wen Jupiter verderben will , den schlagt er mit
Blindheit ! " Der zweite Prozeß Zola kann , in der Thal , nach der
Kassalionsverhandlnng nichts anderes sein , als eine indirekte Wieder » .
aufnähme des Dreyfus - Prozesses . Die Regiermig war viel vorsichtiger
als das Kriegsgericht . Sie hatte dem letzteren absichtlich die weitere ,



mit dem eigentlichen Zweck der Zusamnienbernfnng deS Gerichts
in keinem Zusainmenhang stehende Frage vorgelegt , ob Zola nicht
vor dem Ordensrathe der „ Ehrenlegion " zu verklagen wäre .
Das war ei » deutlicher Fingerzeig , sich vor der unvermeidlichen ge -
richtlichen Blamage durch die sichere Hinterlhftre des vom b o n a -
parti st ischen General Davon st , Herzog von Anerstädt ,
geleiteten Ordcnsralhes zu retten . Das Kriegsgericht hat sich
aber blind gestellt und will mit einer Klappe zwei Fliegen schlagen .

Im iibrigen ist der Beschluß , auch beim Ordensralhe Klage zu
führen , ein Manöver zum Zweck der Beeinflussung der
G e s ch >v o r e n e n und zugleich ein militärisches P r o n n n z i a -
niento gegen den Kassationshof , dessen Generalanwalt
M a n a n mit großer Achtung von Zola gesprochen hatte .

In der Zola zugestellten gerichtlichen Vorladung wird , wie vir -
schiedene Blätter melden , diesmal lediglich folgender PafsuS deS
„,J accuss ' - Nrlilels zum Gegenstand der Anklage gemacht : „ Ein
Kriegsgericht wagt es . auf Befehl einen Esterhazy freizusprechen ,
jeder Wahrheil und Gerechtigkeit ins Gesicht schlagend . " In dem
ersten Prozesse war in dem inkrlminirte » Passus auch der Satz ent «
halten : „ und die von dem ersten Kriegsgericht begangene Ungesetz .
lichkeit zu decken . "

Also es soll Zola die Möglichkeit der Vertheidigimg noch nicht
eingeschränkt werden . Jedenfalls ein Zeichen der Schwäche der „ un -
abhängigen " Stichler .

Das „ Siöcle " fordert den Kriegsminister dringend auf , im
Interesse seiner eigenen Ehre und der Ehre der Armee gegen
Esterhazy einzuschreiten ; es werde sonst schon in allernächster Zeit
zu spät dazn sein . Das Blatt richtet die Frage an de » Kriegs -
minister , ob die im Frühjahr 1396 angefertigten geheimen Zeich -
nunge » , betreffend gcivisse Gewehre , und die Abschriften der in der

Echießschule des Lagers von Chalons gehaltenen Vorlesungen sich
nicht in unberufene » Händen befinden und der Plan der Mobili -
finnig des 3. Armeekorps , dessen Hauptquartier in Sionen liegt ,
Unberufenen bekannt geworden sei . — Die „ Aurore " erklärt , die
Fassung der Vorladung an Zola bedeute das Eingcständuiß der im
Prozesse Treysas begangenen Ungesetzlichkeit . - »

Der Z e i t u n g s l ä r m hat von neuem ans der ganzen Linie
begonnen . Und da der zweite Prozeß ebenfalls vor dem Pariser
Echivurgericht verhandelt werden wird , so kann man schwerlich ein
freies Urtheil von den Geschworenen erwarten . . .

In politischer Beziehung ist die akute Erneuerung des
Kampfes für und wider den Generalstab während der Wahl -
k a m p a g n e höchst bedenklich . Die allgemeinen politischen Lebens -
fragen werden vor dem Wauwau der „ Vaterlnudsgefahr " zurück -
treten . Alles , was reaktionär und chauvinistisch denkt , wird mit
doppelter Kraft jenen Wauwau zur Einseisnng der Wähler ans -
beuten . Den Anfang hat bereits P a u l D ä r o n l ä d e . der Vor -
sitzende der verflossene » boulangistische » „ Patriotenliga " , gemacht .
Der vor wenigen Jahren in den Grund blannrte Säuger der Revanche
unddesGeneralsBonlanger . derHelddergefälschtenNorton - Papiere . darf
sich nun , wie so mancher andere ausrangirte reaktionäre Querkopf ,
wieder aus die politische Bühne wagen . Dörouläde hat seine
Kandidatur in demselben Wahlkreise aufgestellt , in welchem er 1393
durchgefallen war , und richtet im Namen der — „ Patriolenliga "
einen Aufruf an alle Bürgermeister Frankreichs mit der
Mahnung . nur für jene Kandidaten zu wirken . welche sich
verpflichten werden , die Revision des Dreyfus - Prozesses zu ver -
hindern l Zu anderen Zeiten hätte man Derouläde einfach aus -
gelacht . In der gegenwärtigen Situation aber ist der tolle
Aufruf der richtige Ausdruck einer starken Strömung . Sprechen
doch in ihren WahlagitationSreden die ernst zu nehmenden Führer
der Radikalen , die ehemaligen Minister LSon Bourgeois und
Cavaignac , nicht viel auderS als Dörouläde , insofern sie die
DreyfuS - Frage berühre » . So meinte Bourgeois in seiner letzten
Rede , die Armee müsse zwar der Zivilgewalt untergeordnet sein ,
dafür aber müsse diese jener „ den Schutz vor jeder Kritik

farantiren "! Eine nette Unterordnung , die dem Untergeordneten
te Stellung deS Unfehlbaren einräumt ! . . . Ferner versagten die

genannten radikalen Führer ihre Unterstützung einem radikalen
Kandidaten , der sich für die Revision des Dreyfus - Prozesses
erklärt hatte . —

England .
— Mr . C h a m b e r l a i n , der Kolonialinlnister , strebt be «

kanntlich seit langem den engeren Anschluß der Kolonien an das
Mutterland an . vor allem wünscht er ihre Mitwirkung zu den Ans -
lagen für die Flotte . Bisher hat er fast nur Mißerfolge mit dieser
Politik gehabt . Nun kann er auch eine » kleinen Erfolg verzeichnen .
ES wird hierüber gemeldet :

Das Telegramm des Gouverneurs von Natal , worin er dem
Kolonialminister Chamberlain ankündigt , daß die Kolonie gewillt ist ,
jährlich die Schiffe der britische » Marine mit 12 000 Tons Kohlen
zu versehe», hat in England lebhafte Befriedigung erweckt . Drei
Tage nach dem Eingang der Depesche , am 2. April , telegraphirle
Chamberlain zurück , daß die Lords der Admiralität freudig von dem
Anerbiete » , soweit möglich , Gebranch machen würden . Natal gehört
seit Sö Jahren zum britischen Reiche . Eine große Kolonie ist Natal
nicht . Die Zahl der weißen Bevölkerung zählt heutigen Tages auch
nicht mehr als SO 000 . Die der Schwarzen ist zehnmal so groß .
Außerdem wohnen 40 000 Jndier in Natal . —

Portugal .
eporto , v. April . ( „ Köln . Zig . " ) Seit einigen Tagen haben

an den Hebestellen der städtischen Verbrauchssteuern und den nach
Oporto führenden Straßen , außerhalb , aber in der Nähe der Stadt ,
Unruhen stattgefunden , die von den Ochsenwagenführern veranlaßt
wurden . weil die Einziehung der Abgaben auf ihren Fnhrbetrieb ,
die nach einem vor zwei Jahren erlassenen Gesetze geregelt sind ,
etwa ? strammer geschehen sollte . Die Fnhrlente , meist Bauer » ans
der Umgegend , begnügten sich nicht damit , der Stadt fern zn bleiben
und den Geschäslsbetrleb fast lahm zn legen , sondern wollten außer -
dem den Milch - , Gemüse - u. s. w. Verkanferinnen ihren Zug nach
der Stadt verbieten . haben auch an verschiedenen Stellen die
Nahrungsmittel vernichtet und an vielen andern die Verkäuferinnen
zurückgetrieben . Die Polizei ist eingeschritten und hat bis heute
III Verhaftungen in Oporto und 30 im Nachbarort Villa Nova
de Gaya ausrecht erhalte ». —

Nustlaiid .
Petersburg , 12. April . Ein heute veröffentlichter kaiserlicher

Ukas bestimmt : Die Gesammtsummen der umlaufeuden hochprobigen
Eilbermünze wie Scheidemünze soll nicht mehr als dreimal soviel
Rubel betragen als Rußland Einwohner hat . Privatpersonen
müsse » bei jeder Zahlung bis 25 Rubel hochprobige Silbermünze
annehmen , die Kronkasseu jedoch iu jeder Summe ; ausgenommen
sind die Zahlungen von Zollstenern und andere » in Gold zu er -
hebenden Gefälle , bei denen nur bis zn 5 Rubel i » Silber anzunehmen
sind . Als gesetzliche Geldeinheit Rußlands bei allen Zahlungen und
Abschlüffen hat nu » Ul « hr der Rubel , welcher gleich Vis Imperial ist ,
zu gellen .

Es ist dies kaum etwas anderes als die Proklamiruna der

sinkenden Währung , jedenfalls lange nicht die ehrliche Durchführung
der Goldwährung . —

— Einen vernichtenden Schlag gegen die

Sozialdemokratie gedachte , wie es scheint , die russische Re -

gierung durch die gleichzeitig in mehreren Städten vorgenommenen
Massenverhaflnngen anszusühren . ' Außer in den bereits im „ Vor -
wärts " genannten Städten ( Petersburg , Moskau , Kiew , Odessa ,

Kaluga , TscheljabinSk ) fanden Verhaftungen statt iu I « k a t e r i n o s -

l a w und K o iv u o. In Jekaterinoslow wurden eine große Anzahl
von Leuten , darunter viele Arbeiter verhaftet , in Kowno

sind 13 Personen von demselben Geschicke betroffen worden .

In Petersburg haben nachträglich noch zahlreiche Ver -

Haftungen stattgefunden , gegen 100 Personen sind dort noch
verhaftet worden . JttSgesammt mußten in den verschiedenen
Städten binnen weniger Tage vier - bis fü »sh »»dert Personen ins

Gefäugniß wandern .
Wenn die Regierung glaubt , durch solche Maßnahmen die

sozialdemokratische Bewegung in Rußland ersticken zn können ,

so befindet sie sich in einem gewaltigen Jrrthum . In einigen
Städten , welche von de » letzten Maßnahmen betroffen
wurden , in Petersburg , Moskau und Odessa haben im
Laufe der letzten 23 Jahre schon zu wiederholten Malen Massen -
Verhaftungen stattgesunden und jedes Mal wird die Regierung sich
wohl dem Glauben hingegeben haben , sie habe endlich einmal der
sozialdemokratischen Bewegung in je »en Städten den Todesstoß ver -
seht . Ein jedes Mal mußte die Regierung aber allzu -
bald gewahr werden , daß trotz ihrer Gewaltmaßregeln
die sozialdemokratische Agitation unter der Arbeiterschaft
dieser Städte nicht eingestellt worden ist . Ebenso wenig
haben der Regierung geholfen die Massenverhaftnngen , welche
im Herbste des vorigen JahreS in Westrußland stattgefunden
haben , insbesondere in Wilna , in welcher Stadt allein gegen
300 Personen ins Gefänguiß gesteckt wurden . Nach jenen Gewalt -
maßnahmen wurden von den jüdischen Arbeitern Westrußlands noch
zahlreiche erfolgreiche Streiks ausgeführt ; wurde die geheim er -
scheinende jüdische „ Arbeitcrstimme " ins Leben gerufen , deren
Nr . 3 uns bereits vorliegt ; wurden die Einzelorganisationen
der jüdischen Arbeiter zu einem „ Allgemeinen jüdischen Arbeiter -
buude " verbunden , waZ zur Folge hatte , daß die Agitation unter
den jüdischen Arbeitern in den verschiedenen Städten intensiver und
einheitlicher , als früher , geführt wird . Wenig werden der Regierung
auch die letzten Gewaltmaßnahmen helfen . Die Bewegung der
„ Narodnaja Wolja " konnte seinerzeit durch die Verfolgungen der
Regierung erstickt werden , denn diese Beweaiing beruhte nur auf der
ungeheuren Thatkraft und dem wunderbaren Opfermuthe eines kleinen
Häufleins von Ideologen , mit welchem sie erstand und siel . Die
sozialdemokratische Bewegung aber , mit welcher die russische Re -

Sierung
gegenwärtig z » rechnen hat , wurzelt tief in den Ver -

ältnissen Rußlands , sie hat daher alle Schläge , welche ihr die Re -

gierung bis jetzt zu versetze » versucht hat , überlebt , sie wird auch alle
künftigen Schläge , welche ihr der Absolulismits noch bereite » wird ,
überleben . —

Serbien .
— P a s i e soll noch vor den wahrscheinlich Ende des Monats

stattfindenden Wahlen unschädlich gemacht werden . Nach einer
Meldung der „Polit . Korr . " aus Belgrad hat der Minister des
Innern den hauptstädtischen Präsekten ermächtigt , gegen den Führer
der radikalen Partei , Herr » Pasic , wegen Mnjestätsbeleidignng
einzuschreiten . Es handelt sich um die Beleidigung des Ehe -
brechers , berufsmäßigen Spieler ? und Verschwenders Milan .
Welcher Hohn auf die Monarchie und die Praxis der Majestäts -
beleidigungs - Prvzesse ! —

Bulgarien .
Sofia , 10. April . Das Kriegsgericht in Kuestendil sprach gestern

das Urtheil in dem Prozeß gegen zwanzig nach Bulgarien geflüchtete
Einwohner Kotschana ' s , welche angellagt waren , im November
vorigen Jahres Kiazim - Bey und dessen Frau ermordet zn haben ' .
Vier Personen wurde » zu lebenslänglichem Kerker , süns zu 10 , zehn
zn 5, einer zu 3 Jahren Kerker vernrtheilt . —

Türkei .

Koustantinopel , 12 . April . Die Pforte richtete ein « Zirkular -
depesch « an die otlomanischen Botschafter im Auslande , in welcher
sie gegen den Beschluß der Admirale auf Kreta , daß die türkischen
Truppen einige Orte räumen sollen , Einspruch erhebt und ausführt ,
daß die Besatzungen in den betreffenden Orten nothwendigerweise
belassen werden müßten . —

. Konstantinopel , 11. April . Der Sultan hat sich wegen der
kretischen Frage und der r ü ck st ä n d i g e n K r i e g s e n t s ch ä d i -
g n n g abermals direkt an den Kaiser von Rußland gewendet .
Rußland drängt neuerdings darauf , daß letztere aus der griechischen
Kriegsentschädigung gezahlt werde . Der Minister deS Aenßeren
machte heute dem russische » Botschafter neue Vorschläge in dieser
Angelegenheit . —

— R u ß l a n d a u f k r e t a. Der mit 22 000 Pud Mehl , die
Kaiser Nikolaus für die nothleidenden Kreter schenlle , nach Kreta
abgegangene russische Dampfer ist dort eingetroffen . Admiral
Skrydlow will die Vertheiluug de ? Mehls zum Osterfeste vor -
nehmen . —

Griechenland .
Athen , 11. April . Karditzi hat ein Gnadengesuch an den

König gerichtet , in welchem er angiebt , schwindsüchtig zu sein und
bittet , daß die Strafe nicht vollstreckt werde , da ja der König
die mit einer lebensg - fährlichen Krankheit Behastete » zu begnadigen
pflege . -

«flen .
— Eine Revision des Tientsin - Vertrages von

1 353 soll England nunmehr bestimmt in Angriff nehmen wollen .
China hat schon lange daraus hingedrängt : die Hanptmission
Li - Hung - Tschang ' S in London soll seinerzeit darin bestanden haben ,
mit Lord Salisbury eine Verständigung in dieser Frage zu ge-
Winnen . Es trat damals auch deutlich hervor , woran die Einigung
zunächst scheiterte .

China wünscht die Einschränkung loszuwerden , daß es keinen
h ö h e r e n wie einen öprozentigen W e r th z o ll auf die europäische
Einfuhr legen darf . Freie Hand in der Zollpolitik — wie Japan
seit 1894 — zn erhalten , daran ist natürlich nicht zn denken . Da -

gegen dürfte England geneigt sein , nicht jede Erhöhung des Zoll -
sahes von vornherein abzulehnen , wenn dafür seitens China ' s eine
Milderung der berüchtigten Likinstenern für den Waarentransport
nach dem Innern gesichert wird . In einem Bericht des britischen
Ministers i » Peking an das Auswärtige Amt in London wurde
dieses Vorgehen schon vor längerer Zeit empfohlen . Sir Claude
Macdonald schrieb damals ( nach dem „ Board os Trade Journal " ,
November 1896 ) :

DaS Likin sollte abgeschafft werde » . Eine zeitweilige Er -

höhnng des Zolltarifs wäre dagegen schließlich von Vortheil . Di «
Zollbelräge , die man fordert , sind als fünfprozentige berechnet ,
aber für viele Artikel gehe » sie heute nicht über 3 oder
4 pCt . hinaus , und eine mäßige Steigerung würde den Absatz
nicht berühren . Die Zentralregierung leitet heute aus den Likin -
steuern nur 7 bis 3 Millionen Tnels ( nach Herrn V. Brandt aller -
dings 12 Millionen ) Einnahme her . Wenn die Tarifsätze auf
7>/e pCt . gebracht würde » , so würde die Einnahmesteigerung jede
Einbuße an den Likins ausgleichen . Die AuSlandSwaaren würden
dann zwar in den offenen Häfen den Konsumenten etwas ver «
theuert werden , dafür erhielte sie der viel ärmere Konsument im
Landesinnern billiger .

Jede solche Vertragsänderung würde allerdings die Zustimmung
aller Vertragsmächte voraussetzen . Jndeß , welche Bedenken sollten
andere Staaten gegen eine Regelung haben , die daS Haupteinsnhr -
land als eine wesentliche Förderung seiner Handelsintereffe » ansieht ?
Nur die chinesischen Provinzbeamten werden von der Botschaft
wenig erbaut sein . —

— Die P e st in Indien . Nach dem dem Parlament vor -

gelegten Blaubuch sind im letzte » Februar 7845 Personen in Indien
an der Pest gestorben . Die Zahl ist größer als in irgend einem
Monat seit dem Wiederausbruch der Seuche . Die Gcsammtzahl
der Pestopfer seit dem Anfang der Epidemie in 1896 beträgt 71 004 .
DaS ist natürlich nur die Zahl der amtlich angemeldeten Fälle . Wie
viele Personen außerdem der Pest erlegen sind , vermag nieniand zu
sagen . Bis jetzt sind 26 Europäer der furchtbaren 5trankheit er -
legen . So lauge die Eingeborcnenviertel in Bombay nicht herunter -
geriffen und neu nach sanitären Grundsätzen wieder ausgebaut
werden , besteht nicht die geringste Aussicht , der Seuche völlig Herr
zu werden . —

_

Eine « bösen Reinfnll hat der Miquel - Offiziöse Viktor
E ch w e i n b n r g zu verzeichnen . Wie die „Fränkische Tagespost "
mittheilt , brachte er in seiner „ Neuen Reichskorrespondenz " vom
7. April folgende Neuigkeit aus Elberfeld :

„ Zahlreiche Haussuchungen haben in den letzten Tagen Hierselbst
stattgesunden und sind «ine ganz « Anzahl Exemplare des in Zürich

erscheinende » „ Sozialdemokrat " , sowie Broschüren und Briefe be».
schlagnahmt worden . Es soll sich dabei um Aufdeckung einer
geheimen sozialdemolratischen Verbindung handeln . "

Diese Notiz , die Herr Schweinburg für etwas Neues gehalten
hat , denn er druckte sie ohne Bemerkung ab , stammt aus der Zeit
des großen Geheimbunds - Prozesses , der vor zehn Jahren gegen
die Sozialdemokratie Elberfelds angestrengt worden ist . Unser
dortiges Brnderorgan , die „ Freie Presse " , veröffentlicht jetzt Er -
innerungeu an diese Zeit, und zwar bringt sie die Notizen , die sie
vor zehn Jahren in dieser Sache veröffentlicht bat . Herr Schwein « �

bürg ist das Opfer dieser Reiiitniscenze » geivorven .
Die deutsche Sozialdemokratie Oesterreichs hält am 29. Mai

und folgende Tage in Linz , Urfahr Nr . 1, im Saale deS Herrn ■
SchabetSberger , ihren ordentlichen Parteitag ab . Die
vorläufige Tagesordnung lautet : I . Bericht der Parteivertretung ; �
2. Taktik und parlamentarische Thätigkeit ; 3. Wahl der Partei -
Vertretung ; 4. Parteipresse ; 5. Die christlich - soziale Bewegung in
Oesterreich ; 3. Arbeiterfchutz und Heimarbeit ; 7. Partei - Organi -
sation ; 3. Allgemeine Partei - Angelegenheiten .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— Der Parteigenosse Adolf Thiele , Redakteur am

„ V o l k s b l a t t für H a l l e" , hat am dritten Osterfeiertage daS
dortige Gefäugniß verlassen , wo er wegen Beleidigung des
Direktors der Böllberger Mühle drei Monate verweilen mußte .
Genau vor zehn Jahren , am 12. April 1333 , hat Thiele ,
wie das „ Volksblalt " mittheilt , seine erste Gesänguißstrase
wegen PreßvergehenS angetreten , die ebenfalls ' in 3 Monaten be -
stand . Jnsgefammt hat er während der 10 Jahre 20Vl Monate
Gefäugniß verbüßt . — Der Dienst der Freiheit ist ein schwerer
Dienst ! —

_

Die Landesversammwng
der Sozialdemokraten Württemberg »

wurde am Ostersonntag im Saale der Arbeiterhalle in S t u t t g a r t
abgehalle ». Es waren 105 Mitgliedschaften mit 5574 Mitgliedern ■

durch 225 Delegirte vertreten . Der Vorsitzende des Landesvorstandes ,
Genosse Dietrich , eröffnete die Versammlung und hieß die er -
schienenen Delegirten , ferner den Genossen Bebel , den Vorsitzenden
der badischen Landesorganisation , Fr . Hang aus Freibnrg , und
den Vertreter der badischen Landtagsfraktion , Schairer
aus Karlsruhe herzlich willkommen . Zum Vorsitzenden wurde
Genosse Dietz gewählt . Dem hieraus erstatteten Thätigkeit ? - .
und Kassenbericht des Landesvorstandes , der auch gedruckt vorlag .
entnehmen wir folgende Details : Durch Vermittelung des Landes -
Vorstandes sind im letzten Jahre in ca . 230 Orten Versammlungen
abgehalten worden . Die schriftliche Agitation wurde durch Ver -

breitung der „ Schwäbischen Tagwacht " , des „ Tagwacht - Kalenders "
und durch Vertheilung von 150 000 Exemplaren des „ Volksfreundes "
ausgeführt . 91 » Mitgliedschaften hat die Landesorganisatton
139 Orte aufzuweisen , gegen 132 im Vorjahr . 9ln Beiträgen ver -
einnahmle die Landeskasse 4016 M. , an Erträgnissen der Mai -

sammlung 1622 M. , für den Wahlfonds 583 M. , an freiwilligen !
Beiträgen 156 M. 9lu ? gegebe » wurden 4604 M. Beim 9lbschlnß l

am 81. März 1393 war ein Kassenbestand von 5124 M. vorhanden .
Nachdem dieser Bericht gegeben war — die Diskussion darüber

wurde einstweilen vertagt — hielt Bebel vor vollständig gefülltem
Saale einen IVe stündigen , mit begeistertem Beifall aufgenommenen
Vortrag , worin er die verschiedenen politischen und wirthschastlichen
Fragen , die die bevorstehende Reichstagswahl zu einer besonders
wichtigen machen , besprach .

Nach der Mittagspause gab der Landtags - 9lbgeord >iete K l o ß ,
einen Bericht über die Verhandlungen deS württembergischen Land¬

tags , dabei die einzelnen Vorlagen und seine jeweilige Stellung -
nahine dazu begründend . Besondere Berücksichtigung ließ er dem

Verfassungsgesetz zu theil werden .
Eine Diskttssiou knüpfte sich an keinen der beiden Vorträge ,

Ohne Diskussion nahm hieraus die LandeSversammlung eine Er - �
klärung an , des Inhalts , daß die Beseitigung der Rückwirkung bei f

dem in Behandlung befindlichen OrtSvorsteher - Gesetz , » ach welcher ,
die jetzt im Amt befindlichen lebenslänglichen Schulzen auch ferner
lebenslänglich in , 9lmte bleiben und nur die zukünftig zn wählenden ■

Orlsvorsteher sich einer periodischen Wahl zu unterziehen haben .
keineswegs dem Willen des Volkes entspräche , denn gerade die
Sünden jetziger Lebenslänglicher hätten die Forderung nach 9lb - �
schaffnng der Lebcnslänglichkeit erzeugt . Ferner protestirt die

Landesversammlung entschieden gegen die in diesem Blatt bereits be -

sprockenen 9lnträge des Zentrums .
Die Berichte des LnndesvorstandcS wurden hierauf gutgeheiß « » /

Per 9lktlaniation wurde der ganze fünfköpsige Vorstand

auch für das bevorstehende arbeitsreiche Jahr wiedergewählt
mit dem Recht , sich eventuell durch zwei Genossen verstärken zu '
dürfen . Beim Bericht über das Parteiorgan , die

„ Schwäb . Tagwacht " , gab es eine eingehende Diskussion über das

Berhältniß des Blattes zum Drucker . Genosse S e l in a y r hatte
beantragt , eine besondere Kontrollkonimissio » zu wählen zur Beauf -
sichtigung der Geschäflsgebnhrung der Kasse , Redaktion und

Expedition deS Blattes . Beschlossen wurde , daß dieser 9l »lrag durch
den Bericht der Revisoren überflüssig geworden sei . Beschlossen
wurde noch , daß von jetzt an die von der Partei zu besetzende »
Stellen ( Redaktion , Expedition ) öffentlich ausgeschrieben werden

müssen . Mit einem kernigen Schlußwort unter Hinweis aus die

Wahlen und den im Herbst hier staltstndiiidcn Parteitag schloß der

Vorsitzende die Landesversammlung .

Die belgische Arbeiterpartei hielt während der Osterfeiertage
ihren 14. JayreSkongreß in Berviers ab . Trotzdem die Partei bereits
in den Wahlkampf eingetreten ist , hatten sich doch 350 Gruppen auf -
dem Kongreß vertrete » lasse ». Wie im Vorjahre , soverfolgteanchdiesmal !
derKongreß d ie Arbeitsmethode , nach welcher alleFrage » zunächst inden
Kommissionen verhandelt und sodann im Plenum zur Abstimmung
gebracht werden . Der Beitritt der Genter Parteigenossen zu dem
Kartell der Oppositionsparteien für die nächste » Wahlen wird
in der Sektion sowohl als im Plenum mit ziemlich erheb -
licher Majorität gut geheißen . In der Resolution ist aber hervor »
gehoben , daß die Partei damit nicht aushört , auf dem Prinzip
des Klassenkampfes und des Kollektivismus zu stehen und daß das
Kartell nicht den Charakter einer antiklerikale » Allianz hat . Ans
Antrag mehrerer Gruppen hatte der Kongreß zu der Frage
Stellung zu nehmen , ob die Verpflichtung der sozialistischen Depu -
tirten , von den 6400 Fr . , die sie als Abgeordnete vom Staate
an Diäten erhalte », 1000 Fr . an die Parteikasse abzuführen .
aufrecht zu erhalten sei . Der Kongreß beschloß , daß diese Maß -
regel , da sie geeignet sei . mittellose Genossen von der 9lnnahme
einer Kandidatur abzuhalten n » d , weil sie in der That eine Ver -
knrzung des Gehalts bedeute , in Zukunft aubir kraft zu setzen ist .
Es wurde ferner beschlossen , dieKonsi » » - und Produktivgenoffenschaften ,
soweit sie zur Arbeiterpartei gehöre », zu vereinigen . Eine Kommission
wurde beaustragt , eine Enquete über das Genossenschaftswesen zu
veranstalten . — Zur Frage des A l k o h o l i s m u s findet eine
Resolution Annahm « , in welcher die Erwae . tung ausgesprochen ist .
daß alle Llrbeiter ' Koiisnmgeuosfenschaste» den Verkauf von Alkohol
einstellen . _

UVshlvowvgttng .
AlS freisinniger Kandidat in Dithmarschen - Steinburg

ist nun endgiltig Pastor Höck - Hamburg aufgestellt . Derselbe hat die
Kandidatur angenommen . — Im 9. h a n n o v e r s ch en Wahl «
kreiS , für den der Abgeordnete Hische zu kandidiren abgelehnt
hat , will der nationale Wahlverein nunmehr den Landtags «
Abgeordneten Rittergulspächter Meineke - Dura » in Borschlag
bringen . — In E s s e n ist die 9lufstellung des Herrn Krupp von
den vereinigten Liberalen und Konservativen nunmehr erfolgt .
Dr . Max Hirsch , dem für denselben Kreis vom freisinnigen
Volksverein in Essen die Kandidatur angetragen war , hat , wisi

bürgerliche Blätter melden , erklärt , aus „ triftigen " Gründen



avttynen zu mas1 « n > Sollten diese „ tristigen " Gründe etwn in der
Freundschaft der Hirsch - Dnncker ' schen mit dem tntholische » Arbeiter -
vereine zu suchen sei » ? — Laut einer Meldung soll die national -
liberale Reichstagskandidatur für D a r in st a d t - T r o ß g e r a u
dem Kreisrath Braun in Lauterbach , der fr üb er schon einmal in
Mainz durchgesalle » ist . angeboten morden sein . Braun soll aber ,
mir bereits viele andere , dankend abgelehnt haben . Man denk ! nun¬
mehr ernstlich an die Kandidatur des Majors v. Hcyl .

GemevKfchÄfklidies .
Berlin und Uiiigcbiiiig .

Tie Bansperre »st seit acht Tagen über den Neubau des
<S ch ö » e b e r g e r N e s o r m g y m n a s i u m S a » der Belziger -
ftraße von den auf dem Bau arbeilenden Maurer » verhängt . Der
de » Bau ausführende Maurermeister 91, Nicola » macht über die Ur -
fache dieser Bausperre folgende Mittheilung : „ Beim Beginne des
Baues iin vorige » Jahre zahlte ich de » Maurern einen Stunden -
lohn von J)5 Ps . Bald traten die Maurer mit der Forderung von
60 Pf . per Stunde ai » mich heran , die ich inil der Be -
dingung beivilllgte , daß dafür aber auch gut gearbeitet . merde »
müsse , »vas mir auch von den Maurern zugesichert »vurde . Seit
einiger Zeit bemerkte ich eine besondere Laschheit im Ar
beite », und als ich der Sache näher aus de » Grund ging , »vurde
n»ir verrathen , daß diejenige », »velche aus freien Stücken ihren Ber
sprechungen hinsichtlich einer flotte » 9Irbeitsleistung nnchkonnnen
»vollten , von den Kollegen daran gehindert » vürden
es sollte der schlechteste Maurer den Maßstab gebe »» und d i e
andere » keinen Stein mehr » vie dieser verarbeiten
dürfen . Auf meine Bcraiilassniig wurden » n » die Rädels -
fuhrer am Sonnabend entlassen . 91>» Montag verlangte
die L o h » k o m in i s s i o i, , daß diese Leute »vieder ei »-
gestellt werde » sollte », falls sonst der Bau gesperrt würde . Selbst -
verständlich erfolgte die Wiedercinstellnug der Leute nicht und
der Bau wurde Dienstag Bormillag ö Uhr g e -
sperrt . - —

Das der Wortlaut einer Loknlkorrespondenz , die ohne Zivcifel
von der gesaiiiinlen bürgerlichen Presse mit Behagen weiter ver¬
breitet »verde » »vird . Indem »vir sie zun » 9lbdriick bringen , geben
»vir der Lohnkomniission Gelegenheit , sich zu der Sache — die sich
doch »vohl noch elivas anders verhalten dürfte — zu äußern .

J » der Bantischlcrri von A. Barschall , Ncii - Weisteiisee ,
Streustr . 4, sind sieben Kollege » gemaßregelt »vorde », trotzdem der
Uuleriiehiner sein Wort gegeben hatte , keinen wegen der statt
gesiindeiir » Differenzen zu entlassen . Derselbe schützt Mangel an
9lrbelr vor . »uns aber nach Zeugniß der dort beschäsliglen Kollegen
nicht der Fall »st . Ter Unternehmer ist auf der Suche nach » n -
organisirte » Tischlergeselle », darum ersuchen »vir die Kollege », die .
Werkstätte zu meiden . Der Bevollmächtigte .

Deutsches Reich .
Das Burean des Verbandes der Handschiihmachrr Deutsch -

sands , so, vie die Redaktion und Expedition des F n ch -
dlattes „ Der Handschuhmacher " befinde » sich seil 1. April
E » e r st r a ß e 21 , II . , in Stuttgart .

Ter Zcntralvcrband der Maurer schließt seine 9lbrcchiiuilg
von , vorigen Jahre i » Ein - und 9I » sgabe mit 2S3 446 M. ab .
Der Streikfonds beziffert sich i » der Einnnhuie auf IgS S63,61 M
und in der 9liisgabe aus 192 477,33 M. Die Miigliederzahl betrug
am Schluß des Jahres 46 236 .

Die Zimmerer i » N o w a »v e s , Neuendorf , KI . Glie¬
nicke , Stolpe und W a n n s e e stehen in einer Lohnbeivegung .
Sie appellire » an das Solidaritätsgesühl der auswärtige » Berufs -
genossen , ihnen den Kamps nicht durch Zuzug zu erschiveren . Die
Arbeiterpresse »vird gebeten , hiervon Notiz zu »ehnieu .

In Offen dach a. M. fordern die Zimmerer zehnstündige
Arbeitszeit , 40 —45 Pf . Minimallohn , für Junggesellen im ersten
Jahre nach der Lehre SS Pf . , 10 Ps . Zuschlag für Ueberzeitarbeit ,
für Nacht - und Sounlagsarbeit doppelte Bezahlung . Gütliche Be -
willigung steht in 9lussicht . Bon 120 Zimmerern sind Ivo organisirl .

t Der Bergarbeiter - Streik an » PicSbcrge bei Osnabrück ist ,
wie die „ Geriuania " mittheilt , am Sviiuabend mit Ablauf der

�kündigiingsfrist ausgebrochen . Gleichzeitig ist eine ablehnende 9lut .
wort des Ministers auf die Eingabe des Geiverkvereius christlicher
Bergarbeiter erfolgt und der Versuch deö Leiters dieser Organisation ,
des durch die Vorgeschichte des Essener Mcineidsprozrsses bekannt
geivordcnen Berginanns Brust , persönlich eine Audienz bei, »
Haudelsuiinister zur Darlegung des Sachverhalts zu erlangen , ge-
scheitert .

Den ultramontanen Führern der Bergleute ist damit in nn -
ziveideutigster Weis « klar gemacht , daß ihnen von der Regierung keine
Extraivurst gebrate » »vird . Die 9l »I >vort des Handelsministers , die als

Bekanntmachung des Oberbergamts i » der „ Osnabrücker Volks -
Zeitung " veröffentlicht »vurde , lautet »vörtlich :

Dortinund , 7. 9lpril ISSS .
Die Vorstellung des Zentralvorstandes des Geiverkvereius

christlicher Bergarbeiter von , 24. März d. I . , betreffend 9lrbeitei » an
Eon » - und Festtagen ans den » Sleinkohlenbergiverfe an » Piesberge ,
ist u » s vou dem Herr » Minister für Handel und Gewerbe mit dem

Austrage zngefertigt »vorde », dein Vorstande in » Nainen des Herr »
Ministers zu eröffnen , daß ihn » eine Besugniß zur Vertretung der
9lrbeiter des bezeichneten Steinkohieubergiverks überhaupt
nicht eingeräumt worden , daß dagegen die Befugnisse
der königlichen Bergrevier - Beamten zu Osnabrück zur
Genehmigung von 9lrbeiten an Festtage » gemäß Z 2

der Polizeiverordnung des Oberberganils zu Dortmund n » d der Re -

gierung zu Osnabrück vom LS. Dezember 1881 , Stück 1, S. 2, nicht
,ii Zweifel gezogen werden kann , denn diese Polizeiverordnung , die
in ihrer Einleitung die Hannoversche Verordnung von » 25 Januar 1322

( Sabbath - Ordnung ) ausdrücklich erwähnt , ist durch die Bestimmungen
der Geiverbe - Ordnuug nicht aufgehoben »vorde ».

Uebrigens machen »vir im 9luslrage des Herr » Ministers den

Vorstand darauf ausmerksa »» , daß eine Nothlage des Bergiverls
besitzers , durch »velche die Genehmigung der 91rbeilen a » den in

Frage stehenden Festtagen auch sachlich gerechlserligl ivird , » » bedenk

lich anzuuehiuen ist .
Köuigl . Oberbergamt . lgej ) TäglichZbeck .

Die . Osnabrücker Volkszeitung " bemerkt hierzu : „ Es ist in

dieser Streitfrage entschieden worden , ohne daß dem alten Rechts
gruudsatze : „ Alan hör « auch den anderen Theil !" entsprochen worden

wäre ; die Jusormalionen des Herrn Ministers entstammen ganz
allein dem beiheiliglen Werke und ber betheiligten Behörde , tei »

einziger der 9lrbeiter ist auch nur gefragt worden . Interessant
ist , daß der Herr Minister von einer „ Nothlage deS Bergwerks -
besitzers " sprechen mag . Wir können nach wie vor in Betriebs -

störungen , »velche nicht die Sicherheit , sonder » nur die Rentabilität
«ineS einzelnen Betriebes vorübergehend beeinträchtige », keine „ Roth -

läge " erblicke », so lange das Gesammtiniternedinen i » der Lage ist ,
eine Dividende von ö pCl . zu verlheilen . UeberdieS sind „ Nolh -
lagen " gewöhnlich vorübergehend , hier aber würden die Feiertage
ei » für allemal abdekretirt . "

Wenn die Führer des christlichen GewerkvereinS , soweit sie zur
Arbeiterklasse selbst gehöre », aus den Thalsachen lernen können , so
viüsse » sie, nachde », sie vom Minister so kurzer Hand abgewiesen
worden sind , künftig mit dem Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter -
Verband zusanimengehen , anstatt ihn , wie jetzt , zu bekämpsen . Dan »

läge die doch wohl beiderseits erstreble Massenorganisaiion der Berg -
leute , die zur wirksamen Geltendmachung der BergarbeileMasse
„ ölhig ist , nicht mehr l » so iveiter Ferne .

Eine Wolfs ' sche Depesche vom Dienstag meldet über de » Streik :
Von den an » Piesberger Bergwerk beschäftigten Bergarbeiter » sind

zur heutigen Frühschicht 200 Ma » n nicht angefahren .

Die Glaser t » Brcöla » stellten folgende Forderungen auf :

Zehnstundentag , 25 Ps . Minimalloh » für Neuausgelernte und 30 Ps .

sür die übrigen Gehilsen , die nicht schon mehr Lohn bekomme » ; für
Bilder - und Blei - 9lrbeiter 35 Ps . Miuimallohn ; 33 pCt . 9tusschlag

für Neberstunden , 50 pEt . für Sonntagsarbeit ; Abschaffung aller

Akkordarbeit ; 50 Pf . Zuschlag pro Tag für auswärtig « Arbeit und
1,50 M. Zuschlag für Montage - 9lrbeit . sowie frei « Eisenbahnfahrt ;
volle Anerkennung des Verbands - 9Irbeitsnachweises ; Einführung
von Lohnbüchern , welche einzusehen die Lohnkoinmission jederzeit das
Recht haben soll ; Aushängung dieser Abmachungen in jeder Werk -
statt . Eine Kommission ist gewählt , die den Unler » ehni « rn vor -
stehende Forderungen zu unterbreiten hat .

I » der Spielwaareu - Fabrik von Reithner in S ch w e i d n i tz
in Schlesien sind zwischen dem Inhaber der Firma und den Ar -
beitern Differenze » ausgebrochen .

In Dömitz an der Elbe haben ans de » Bauten deS Maurer
ineisters H o l z g r e v e 28 Maurer die Arbeit niedergelegt , weil sechs
Kollegen wegen ihrer Mitgliedschast beim Zeulralverband entlasse »
worden sind .

In der Eiscugiesterei » » d Maschincufabrik von Gustav
Mügge u. Cie . in Leipzig - Plagwitz ist es zwischen den , Be
sitzer und den Formern z» Differenzen gekomme » . infolge dessen
30 Former die Arbeil einstelle » werde » . Die Firma will in die
Arbeiisordnipig eine Bestiiiimung einfügen , wonach die 9lrbeiler sich
verpflichte » solle » , sür vom Besteller als » » brauchbar befundene
Eisengußgegenstände leinen Lohn zu beanspruche » . Die Former
haben diese Zinnuihung abgelehnt .

In der Schnhfabrtk von L ü d e r s u. K o. in Würzen i. S
sind Differenzen ausgebrochen , weshalb von belheiligjer Seile ersucht
ivird . den Zuzug bis aus weiteres zu unlerlasse ».

Tic Maurer , Zimmerer « » d Maler i » Ei sei , ach befinden
sich im 9lttsstand . Die vo » den Arbeileru vorher eingeleileten Ber
Handlungen ivnrden vo » den Unternehmer » abgelehnt .

Ten Dachdeckern in Höchst a. M. , die eine Erhöhung des
Stuudeulohues »»> 5 Ps . verlangten , ist diese Forderung anstandslos
bewilligt worden .

lieber den Lohnkampf der Tischler MiincheiiS giebt die
Lohiikoinniissio » solgeudcu SUnalionsbeiicht : I » de » Sireik traten
ein am 20. März 86 verheiralhele Kollegen inU 156 Kindern , lind
126 Ledige , von denen 30 in der ersten Woche abreisten . 91 » U » Ut
stühnng an Sireikende wurde die Summe vo » 581 M und au 9lb -
reisende 30 M. ausgezahlt . Ii , der zweiten Woche ( 27. März bis
3. 9lpril ) erfolgte die Aussperrung , durch die weitere 1200 Gehilfen
außer 9l >beit kamen . Davon sind wieder ca. 250 abgereift . 91»
Unterstützung wurde ausgezahlt a » 66 Ledige 594 M. . n » 159 Ber
heiralhele mit 170 Kindern 1320 M. , an 9Ibreisende >28 M. Viele
Kollegen h. ibe » in den ersten Woche » auf eine Unterstützung Verzicht
geleistet . Die dritte Woche (3. bis 9, April ) brachte neuerdings
Znivachs . da weitere Meister sich der 9l » ssperru » g anschlösse », dafür
sind ca . 200 Kollegen wieder abgereist . Die an , Sonnabend zur
Auszahlung gelaugte Uulerstützinigssumnie an 805 Gehilfen »ist
593 Kinder » beträgt ca. 3000 M, An Abreisende ivurde die Summe
vou 550 M. ausgezahlt . — Alle Nachrichte », daß der Streik beendet
sei , sind falsch . Der Kampf dauert fort , der Zuzug ist daher nach
wie vor streng feriizuhaltei, .

Tic Glaser Stuttgarts beschlossen , die 9' / , stündige Arbeits¬
zeit mit I ' /z slüiidigcr Mittagspause bei gleichem Togelodii wie bis -
her . achttägige Lohiizahlnug , 25 pCt . 9lufschlag für Ueberstunde »
und 50 pCl . 9I »sschlog für Sounlagsarbeit zu forder ». Die Anlivorl
der Uuleriiehiner »st bis zum 16. April erbeieu .

Rnsland .
In Lemberg ist ein partieller Sireik der Schneidergehilfen

ausgei rochc », da ei » Theil der Meister die Forderungen der Ge -
Hilfe » bcivilligt haben . — Auch die Bäcker Lembergs sind enlschlosseu ,
>u den 9lusstaud zu trete », doch ist Hofsuilug Vorhände » , daß «i »
gütlicher Ausgleich zustande kommt .

Tie LandeSkoufcreiiz der Bäckergchilfc » StcicrmarkS , die
zil Ostern in Graz tagte , beschloß de » Streik , iveun nicht die voll -
ständige Souutngsruhe , eine neunstündige 9lrbeitszeit , ein Minimal -
Wochenlohn von 9 Ft . , freies Gebäck , Llbschaffnng vo » Kost und
Logis bei den Mcifler » bewilligt werden . Ferner wurde die Ein -
berufuiig einer Zicichskonferenz der Bäcker Oesterreichs beschlossen .

Streiks im Gonderuement Wladimir ( Zeiiiralrnßland ) . In
der Stadt S u d v g d a streikten 600 Weber der Fabrik von Golubeiv ,
» m den neunstündigen 9! rbeitstag zu erzielen . Bis zu jener Zeit
ivurde in dieser Fabrik von zwei 9lrbeiisschichle » 2IV2 Sluiideii
täglich gearbeitet . Die Forderung der 9lrbeiter iviirde erfüllt . Im
Dorfe I u s ch a des Tisiriktes Pjalinkoivsk träte » von de » 4000 i »
der Fabrik von Bali » beschäsliglen 9lrbeiter » 1500 Weber und
Spinner i » Streik , auch 11111 de » neunstüiidigen Arbeitstag zu er -
ringen , und dieses ist ihiie » gleichfalls gelungen . Im Dorfe Gus
des Distriktes Mclenkowsk sind 4000 9lrbeiler in Streik getreten ;
dorthin ist Militär geschickt worden .

Die Bergleute vou Siid WaleS hielten am 7. d. M. in
Kardiff ( in unserer letzten Nummer war irrthümlicherweise
Kardorff gedruckt ivorde ») eine Konferenz ab ; es war das die
stäikste Zusa » » ue » k » » ft vou Bergleuten , die je i » Wales statt -
gefunde » hat . Die Delcgirten vertraten 100 000 Bergleute oder
fünf Sechstel der sämuillicheii Belegschafte » des Süd - Wnles ' schei ,
Kohleugebietes . Nach langer Tiskussio » stiiniiit die Konferenz für
die Forderung einer lOprozeiiiigei , Erhöhung der Skala . Die Unter -
»ehiner halten erklärt , mit dem Komitee der 9Irbeiter „ ur dann unier -
haudel » zu wolle », iveiiii dieses mit der Vollmacht ausgestaiiet ist ,
sofort biudeiide Beschlüsse fasse » zu können . Die Konscrenz lehnte
die ? Verlange » ab . Das Kvmilee wurde durch Hiiizinoahl von fünf
neuen Mitglieder » ergänzt und solle » weitere Verbandliiugeu au -
gebahnt iverdcn . 9Ini nächste » Tag wurden im ganzen Kohteugebiet «
zahlreiche Versanimluugeii abgehalten , die sich alle mit de » Be¬
schlüssen der Kouferenz einverstand «» erklärte ». Von den 185
Schächten sind nur noch 25 in Betrieb ; unter den Streikende »
herrscht die beste Stimmung , in allen Versaniinlunge » wurde
erklärt , daß der Kampf bis zu Ende geführt werden müsse .
Die Preise der Kohlen steigen noch immer . Die Bergarbeilerlöhue
iu Süd - Wales sind um ei » bedeutendes niedriger , als die iu . de »
übrigen Kohleiigebielen Großbriiaiiuieus . Sie bewegen sich iu einigen
Distrikte » zwischen 18 —22 M. die Woche , in einigen anderen werden
20 —25 M. verdient , » ur an ausnahiiisiveise guten Plätzen bringen
es euizeliie geschickte Arbeiter auf 30 M. Das beweist wohl , wie
sehr berechtigt die Forderungen der 9lrbeiter sind .

Sozinlvs .
Dirigenten und Gesangvereine . Ein Musiker in einer

Industriestadt der Provinz Sachsc » beschwert sich bei ii »S über die

» ngenügende Bezahlung , die er als Dirigent eines Arbeiter - Gesang -
Vereins sür Exlraleisliinge » empfing . 9Ils es zwischen »hin und dem
Verein zu keiner Aersländigiiiig kam , hat er im Uiunuth die

Dirigeiiieiistelle sofort niedergelegt und auf daS Monatsgehalt
verzichtet . 9Ilif sein nachträgliches Gesuch um ei »« Entschädigung
erhielt er nichts . Der Verein soll beschlossen haben , weder z » ant -
worten noch zu zahlen . Der Musiker weist nun aus den Widerspruch hin ,
dcr darin liegt , daß 9lr >' eiter , die gegen die 9lusbetttnng ihrer eigenen
9lrbeilskraft Front zu machen pflege » , sich da , wo sie als Unter -

nehiner nuflreicn , selber der 9lttsbeiitiing schuldig machen .
Der Dirigent erhielt als Monatsgehalt 15 M ; dafür hatte er

wöchentlich einmal abends die Gesaiigsübung zu leite ». Jeder dieser
Abende dauerte 2, 2' / , bis 3 Slnnden . An persönlichen Unkosten
( Bier , Pferdebahn zc ) halte er pro 9lbend 70 bis 75 Pfennig .
Dcr Dirigent ivnrde also gewiß nur mäßig bezahlt , dennoch
mulhele mm, ihm zu , für Exlraleiftuuge », wofür früher in
jedem Falle 3 M. gegeben wurde » , mit einer Vergütung vorlieb zu
neliine ». die „ ach Abzug der geringe » Unkosten 20 —25 Pf . die Stunde
ausmachte .

Nach dieser Schilderung zu schließen ist die Beschwerde des
Dirigeuie » begründet . Vielleicht » ehmen die Arbeiter - Gesang -
vereine Deuischlauds den Vorfall zun , 9l » lnß , das Verhältuiß
der Dirigenten zu de » Vereinen durch S ch a f f >1 n g allgemein
g i l t i g e r Vorschriften prinzipiell zu regeln . Jeder 9lrbeiter

hat den gleiche » Anspruch aus Schutz seiner Arbeiiskrast , auch der

Künstler .

Bet dem letzten großen Ausstände in den Berliner Schuh «
fabriken spielte bekanntlich die Frage der Betheiligung der Arbeiter
bei der Verwaltung des Arbeitsnachweises die Haupt «
rolle . Die Unternehmer haben in diese », Punkte nicht nachgegeben ,
und die 9lrbeiter unterlagen schließlich . Tie Zeitschrift „ Schuh und

Leder " , die bedeutendste und verbreitetste Zeitschrift dieser Brauche ,
erläßt nun ein Preisausschreiben über die Frage : „ Wie ist die

Arbeitsvermittelung sür die Schuh - und Lederindustrie zur Förderung
des soziale » Friedens zwischen 9Irbeilgeber und 9lrbeitiiehi »er an ,

beste » zu orgauisire ». " Der Preis belrägt 1600 M. Dem Preis -
richlerkollegium gehören u. a. an : die Reichslags - 9lbgeordiielen Frei -
Herr Heyl zu Herrnsheim . Professor Hitze . Professor
P a a s ch e , Kommerzienrath R ö s > ck e . Redakteur Bock und der

Vorsitzende des Verbandes deutscher 9lrbeitzuachiveise Dr . Richard
Freund .

In der Haynaner Handschnhindustrle ist , wie die Breslauer

„ Voltswacht " mltlheilt . wieder eine Befferung eingelreieii , da i »
allen Fabriken neue Auslräge vorliegen Infolge dessen haben
sämmtlich « Gehtlse ». die sich noch in Hayna » besauden , wieder Be -

schäsiiguiig erhallen Auch die wegen Mangel an 9lrbeil »ach Aus -
ivärts gegangenen Gehilsen töiinten letzt hier wieder eingestellt wer -
den . So wirft der Kapllalismus die Arbeiter hin und her .

Gerichts - Svikung .
„ DaS größte Glas Bier koste « hier » ur 5 Pf . " En ,

Plakat mit dieser Inschrift Halle der Restanrateur Eduard Schneck
an seine », Schausenster angebracht . Zu Weihnächte » bejaud sich
ei » Kaufina » » . aus Bayern bei seine », Bruder . Gelegentlich eines

Spazierganges wurden sie aus das erwähule Plakat ausmerksam .
9I »s Veraiilassniig des Bayern , ivelcher neugierig war . wie groß
denn wohl das „ größte " Glas Bier sein könne , welches man in

Berlin für fünf Pfennige erhalte , betraten sie das Lokal . Sie

sorderte » einfach zwei Glas Bier und erhielien daraus Gläser vor -

gesetzt , welche wie in Berlin üblich , vier Zehntel eulhielleii . Ter Bayer
meinte , daß dies für süns Pfennige immerhu , eine auetkemiensiverlhe

Leistung sei . Die beiden Gäste nähme , 1 jeder vier Glas zu sich. Bei
der Bezahlung ka », aber die Entläuschniig , den » der Wirth vcr -

laugte ih » e » 80 Ps . ab Als die Gäste sich darüber beschiverle », da

ja doch „ das größle Glas Bier " sür 5 Pf . ansgeboleu wäre , strich
der Wirlh hohulächelnd das Geld ein und meinte , daß er
eben sür 5 Pf . vas größte Glas verabfolge , welches für diesei ,

Preis geliesert werden könne . Die beiden Gäste wollie » sich
bei dieser doppelsinnigen Erklärung nicht beruhige ». Sie

brachten de » Fall zur 9lnze >ge , woraus Schneck sich gestern

ivege » Betruges vor dem Schöffengericht zu veranlworle » hatte .
Der 9lngeklagte wies darauf hin , daß sein Schaufenster auch „ och
die 9lnsschrift trage : „ Bier a GlaS 5 und 10 Pf . " Er habe ge -
glaubt , durch das Plakat , welches er übrigens bald nach de », Bor -

falle ans An ordnnng der Polizei babe eiilferiie » müssen , vre zu «

lässigen Grenzen der Reklame nicht überschritten zu haben . Der

Slaatsaiiwalt führte a »s , daß alle Erfordernisse des Betruges vor «

Hände » seien ; er benntragle eine Geldstrafe von 10 M. Der Ge -

nchishos äußerte sich ii , abfälliger Weise über das Verhalten des

Aiigcllagten , kam aber doch zu einem freisprechenden Erkenntniß . da

nicht erwiesen sei , daß die beiden Gäste durch bei , Ankauf von je
vier Gläser » Bier sür de » üblichen Preis eine » Ver » ,öge » s » achihe >l
erliüe » hallen .

Eine Stunde im Landgericht zn Brannschweig , vom

a r z e ivird uns geschrieben : Ei » 9Irbeitcr namens Glas Halle

ich, geplagt von , Sanfleusel , in verschiedenen Fälle » Bier er «

schwindelt und daS Getränk in , Werth « von 13 Mark mit gleich «
gesinnten Kameraden ausgetrunken . DieseS Verbrechen roch das

Landgericht init 2 Ihren 8 Monaten ZiichihaiiS . Der Vernrtheilte
wurde sofort verhaftet und irgendwo im Gerichtsgebäude ein «

geschloffen ; später sollle er nach dem Grabe der Lebendigen , denv

Zuchlhause zu Wolfeiibüliel befördert werden . 9lllei >l der Mann

hielt die Tagesordnung seines Lebens für erschöpft und erhängte
sich . Eben war die Seele zur Hölle gefahren , als die Frevelthat
entdeckt wurde . Man stelle sich das Klagen des Staatsanwalts vor,�
auf dessen Ersuche » ei » Arzt schleuiiigst Wiederbelebungsve , suche

anstelle » mußte . Vergeblich . Der Selbstmörder blieb todt . Eine

Frau und zwei Kinder traner » »», ihn .
Doch schon rief die Pflicht den noch {„Ilgen Herrn Staatsanwalt

zn neuer Thäligkeit . Ein Maurer , Julius Maushacke aus Schö -

ntugen sollle wegen Majeslätsbeleidiguug verknastet werden .

Erjbatte beim Gaslivirih Kohl gekneipt und augeblich bei dieser Gelegenheit
eine strafbare 9lenßerung zu tage gesörderi . Der Gastwirih Kohl
ist ein Freund des Gesanges , daher hielt der Gesangverein „ Bor -
wärls " bei ihm seine Uebungsstnnden ab 9luch bunte Bilder hatte
er gern , daher tansle er für seine Gäste den Wahren Jakob . Da -
neben war er frommer Katholik , ein getreuer Sohn der heiligen
Kirche . Jndeß . „ was nutzt es mir , ein Christ zu sein , wenn ich nicht

christlich lebe ? " Die Obrigkeit lrägl das Schwert nicht
»insonst , dachte der brave Gastwirih Kohl , sie muß was

zn hauen haben . Er deiinnzirte den Maurer . Leider traf es sich
so , daß außer den , Wirth nicht weniger denn elf Gäste als Zeugen
ansirate », die von den inkriminirten Worten gar nichts gehört
hatten . Jmmerbin beantragte der Staatsanwalt ( Wierges I . heiüt
er ) runde sechs Monat Gefäugniß . „ Lerne leiden , ohne zu klagen " .
Der 9liigeklagte iudeß dachte : „ Ich habe keine Zeit , müde zu sein " .
ich muß mauern , und beaiiiragie feine Freisprechung . Nachdem
die Nichter aus dem Beraihungsziininer zurückgekehrt waren , ver -
kündete der Präsident mit ganz leiser Slimme — es war ja ein
Todter im Hause — das Urlheil . Es lauiele auf Frei »
s p r e ch u n g Der brave Herr Kohl , man hatte ihm nicht geglaubt !
Er wird iiiiii persönlich sehr thätig sein müsse » , um den Bierumsatz
in feinein Hause i » die Höhe zu bringe ». Audere werden ihm lauur
dabei helfe ».

Gegen die nichtapprobirtcn Heilkundigen asicr Art gehen
die Behörden jetzl ailgemciii vor , indem sie ihue » die Führung von

Berussdezeichiiuiigen verbieten , die das Publikum irre führen
könnte ». I » Lüneburg übt ein Herr F. die Heilung von Thieren
aus , ohne geprüfter Thierarzt zu sein . Seine Kundschaft hat er rn
der Landbevölkerung ans der Umgebung der Stadt . Die Polizei «
behörve von Lüneburg erließ unlängst an ihn «ine Verfügung .
worin sie ihn aufforderle , fein Hausschild mit der 91>ifschrist „ Thier -
ärztlicher Praktikant " von der Thür zu eiilferiie », . da er

geeignet sei , das Publikum über seine beruflichen Eige » -
schasten zu täusche ». F klagt « darauf gegen die Polizei
beim Bezirksausschuß , er wurde jedoch mit folgender Be -

gründiiiig abgewiesen : Der g 147 Nr . 3 der Geiverbe - Ordnung
bezwecke , das nicht sachkundige Publiluiii vor Tänschnngeir
z » bewahren , und wende sicti deSbalb gegen irreführende Tilel solcher
Heilkundigen , die nicht geprüfte Medizinalpersoueu sind . Die Kunden
des Kläger ? ftammten aver anS der ländlichen Bevölkerung der

Umgegend von Lüneburg und löiiiiteu bei ihrer geringen Bilbniig
sehr leicht anS dem Titel „Thierärztlicher Prattikaut " enliiehmeii .
daß er ein geprüfter Thierarzt fei . DaS Ober - VerwaltungS »
gerichl bestätigte dieses Urlheil in leder Beziehung .

Uetzte Lln�zvichken Vepefchvn .
Driest , 12. 9lpril . ( B. H. ) In der letzte » Nacht haben vor

dem 9lbsteigequartier des hier euigelroffeiien Wiener Bnrgerineislers
Dr . Lueger mehrere hundert Sozialisten demonstrirt . Die Polizei
schrstt ein und nah » , niedrere Aerhafliiiigen vor .

Loiido » , 12. 9ipril . ( 38 . T. B. ) Wie dem „siieuler ' schen Bureau "
ans Washington gemeldet wird , soll dem Veruehmeii nach die
Senalskomiiiissioii sür die auswärtigen Niigelegeiiheiteu im Prinzip
eine Resolution zu gniiste » einer sofortigen Jnterveiition »ni ,
ferner beschlossen haben , daß an Spanien die Forderung gerichtet
werde » solle , Kuba zu räumen .

Crttiuje , 12. April . ( W. T. B. ) Fürst Nikolaus erhielt vom
Kaiser von Rußland 30 000 Repeiirgewehre und 30 Millioiieji
Patronen zum Geschenk .
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Zweiter Kongreß der dnrch Vertrauensmänner

zentralifirten Geweväschaften Deutschlands .
Der Kongreß wurde am Dienstag Vormittag im Znbeil ' sche »

rn Berlin mit einer Begrüßung durch den Maurer Kater
rrostnet . Der Bericht der Mandatsprüfungs - Kommisston konstatirt
die Anwesenheit von 28 Delegirle » ans 16 Orten .

o, . �treten sind folgende Gewerkschaften der lokalen Richtung :
�>>s Berlin und den Vororten : Maurer , Zimmerer , Möbelpolirer .
Musikinstrulnenten - Arbeiter . Töpfer . Bäcker . Zinkgießer und Stürzer .
Illlg . Arbeiter und Arbeilerinnen , Konfektionsnrbeiterinnen . Ferner :
Manrer ans Braunschweig . Königsberg i. Nr . . Blankenburg a. H. .
Halle a. S. , Zimmerer aus Halle a. S. . Töpfer ans Königsberg
r. Pr und Breslau . Messerreider und Messerschläger aus Solingen ,
Schlosser und Dreher aus Halle a. S.

Auf der Tagesordnung steht - 1. Bericht der Geschäftskommissto » .
i . Bericht der Delegirten über die Vorkommnisse in der Organi -
satlo ». 3. die Presse , 4. Streikunterstütznugen und Organisation der -
selben , 5. Arbeitslosen - und Wander - Unterstütznng .

Das Bureau bilden : Maurer Kater - Berlin , Töpfer Krieger .
Königsberg . Maurer - Herfurth . Berlin und Mustlinstruinente ».
Arbeiter Drabnik - Berlin .

Vor Eintritt in die Tagesordunng wird eine Sympathie -
Rcsolntion sur den Streik der Bergarbeiter in Süd . Wales an -
genoiniiie ».

Den Bericht der Geschäfts - Kom Mission erstattet
Maurer Kater - Berlin : Die Mitglieder der Kommission feie »
llch wohl beiviißt , daß sie im abgelaufenen Jahre mehr hätten leisten
könne » , ' wen » ma » sie nur verlangt hätte iind ihr seitens der Dele -
girten des ersten Kongresses die versprochene Uttterstuhiiiig in der
Agrlatio » zu theil geivordcn wäre . Man habe sich — namentlich von
beul Solinger Distrikt — größere Erfolge versprochen . Auch in Berlin
babe die Kommission bei �mehrere » kleineren lokalorganisirte » Gewerk -

/ar ieu wünschenswert he Entgegenkommen gefunden .
Gleichwohl habe die Kommission nach Möglichkeit ihre Schnldigkeit
gethan . Von Anfang an habe es an Geldmitteln gefehlt . Die für
die Agitation bestimmten Gelder hätte » zum großen Theil für das
Preßorgan „ Die Einigkeil " verwendet werde » innssen , so daß größere
Agilationsreisen »ichr nnternommen werden konnte ».

Schlosser G r ä s - Halle fuhrt als erster Diskiissionsredner ans :
Der Geldmangel habe darin seine Ursache , daß der erste Kongreß
die Beiträge zum Agilationsfonds nicht festgesetzt , sondern die Höhe
derselbe » in das Belieben der Belheiligtcn gestellt habe . Ferner
lnrbe die Parole : friedliches Zusammengehen mit den Anhängern der
Zentralisationen eine gewisse Unsicherheit unter den Lokal -
organlsationen hervorgerufen . Die hier und da gemachte » Versuche ,
beide Siichtuugen zu vereinige », hätten sich ebenfalls als schädlich
erwiesen . Es müsse der gänzliche Bruch mit den Verbands -
organisationen proNamirt werden . Im weiteren Verlauf der Dis »
kussion wurde allgemein über ungenügende Agitation geklagt . Die
Lokalorganisntiou — so wurde betont — könne deshalb keine Fort -
schritte machen , weil sie das Prinzip der Arbeilersolidarität hoch -
halte , während die zentrale Richtung alles thue . nm der
lokalen den Bode » abzugraben . Diese wirke für den
wirlhschaftliche » Kampf , jene sei dagegen in erster Linie
demüht , ihre Machtbefugnisse zu erweilern . Ein ngilatori -
sches Vorgehen gegen die VerbandS - Organisation sei daher
geboten , wenn die lokale Organisationssorm Fortschritte machen
solle . Mit der Einigung beider Richtungen sei es nichts , wie gerade
die Erfahrungen der letzten Zeit beiviesen hätten .

Es wird ein Schreiben des Vertranensmanns der Töpfer
Berlins verlesen , worin derselbe gegen die Vertretung der Berliner
Töpfer auf dem Kongreß protestirt , da dieselben nur im Verband
organisirl seien und keine Versammlung dem Delegirten das
Mandat ausgestellt habe . — Ueber das Schreiben geht der Kongreß
zur Tagesordnung über .

Damit schließt die Vormittags - Sitzimg .
In der R a ch m i t t a g s - S i tz u n g wird die Diskussion über

den ersten Punkt der Tagesordnung fortgesetzt und dreht sich Haupt -
sächlich nm die Art der Aufbringung der Gelder zitm Agitations -
fonds . Die Geschäflskommission beantragt : Jeder Berns hat an
jedem Ort eine » Vertrauensmann zu wählen , dessen Adresse der
Geschäftskommission anzugeben ist . Die Verlranensmänner sollen
öffentliche Bersammlnngen einberufen und für die Ansbreilnng der
lokalen Organisationssorm tbälig sein . Sie haben sich , wenn Mangel
an Referenten vorhanden , an die Geschäftskommission zu wenden ,
welche Referenten zu besorgen hat . Jeder Beruf resp . Organisation
bat nicht unter S Pf . pro Quartal und Mitglied an die Geschästs -
Kommission abzuführen . Die Aufbringung der Gelder bleibt jedem
Beruf selbst überlasse ». Die Geschäfts - Komniission hat ein Verzeichniß
der Vertrauensmänner herauszugeben . — Der Antrag wird gegen
sechs Stimmen angenommen und darauf der Geschästs - Kommission
Dccharge ertheilt .

Es folgen die Berichte über Vorkommnisse in der
Organisation . Die Delegirten der Berliner Zimmerer be-
sprechen sehr nnssührlich ihr « letzte Lohnbewegung und die
vergeblichen Einignngsversnche ihrer beiden Organisationen .
Zimmerer Weiße - Halle berichtet gleichfalls über gescheiterte
Einigttngsversnche . Die dortige Lokalorganisation der Zimmerer
habe 156 Mitglieder . Manrer M e h k e - Berlin führt ans , daß
das Zusammengehen beider Richtungen bei Lohnbetvegnugen sich als
sehr vorlheilhaft ertviefen habe . Das beweise der Umstand , daß die
Berliner Manrer nnler Leitung der gemeinschaftlichen Lohnkommisston
für ihren Streikfond allein 260 666 M. ausgebracht , und , obwohl sie
selber in fast nnunlerbrochener Lohnbewegung gestanden , noch andere
Gewerkschafte » mit 15 666 M. unterstützt haben . Die Berliner
lokalen Maurer tvären stets bereit , mit den Verbändlern in öffentlichen
Äingelcgenheiten zusammen zu gehen , aber in den Verband würden
sie nie eintreten . Töpfer Daudert - Berlin erörtert die seit Jahren in
seinem Beruf vorgekommenen Organisalionsslreitigkeiten und spricht
sich entschieden gegen die . . Einigungsduselei " aus . Die jetzige
Elimmnng der Berliner Töpfer für den Verband sei nur «ine
vorübergehende . Von den Verbänden sei nichts zu erwarten . Die
Berliner Filiale des Töpfer - Verbandcs befolge jetzt die verkehrte
Taktik , innerhalb ihres etiva 256 Mitglieder zählenden Vereins die
Slngelegenheiten der mehr als 3666 Bernfsangchörigen regeln zu
wollen . Wenn die Verbände für die Attsbessernng der Lohn - und
Arbeilsverhällnisse nicht mehr wie bisher thun , dann könnten sie
ebenso gut zu den Hirsch - Dunckerianern oder den Nationalsozialen
gehen .

Damit schließt die Sitzung nm 7 Uhr .

Die dritte Provinzial - Konferenz
der Manrer der Vrovinz Drandenburg

tagte am zweite » Oster - Feiertag im Lokal „ Bismarckshöhe " in

Charlottenbnrg . Die Verhandlungen wurden gegen 16 Uhr in dem

mit rothen Fahnen geschmackvoll dekorirten Saale eröffnet und die

Delegirten von den Maurern Cbarlollenbnrgs . von der Agitations -
kommission der Provinz Brandenburg und durch Genossen

F l e in in i n g von den vereinigten Gewerkschaften Charlotlenbnrgs
willkommen geheißen . Vertreten waren 56 Orte dtirch 63 Delegirle .
Ferner war der Generalbevollmächtigte der Maurer Deutschlands

Bömelbnrg anwesend , lieber die Thätigkeit der Agitations -
kommission berichtete S i l b e r s ch m i d t.

Ans dem Bericht war zn entnehmen , daß die Beivegtmg in der

Provinz Brandenburg nach jeder Richtmig erfreuliche Fortschritte
gemacht hat . Die Kommission hat in jeder Weis « ihre

Ausgaben zu ersüllen versucht und eine rege Thätigkeit

zu verzeichnen . Die Beschlüsse der vorjährige » Konserenz

te Jotmitts "
bezüglich der Agitation konnten nicht allgemein zur Ansführnng ' ge -
langen , weil es an einigen Orlen an geeigneten Personen fehlte . Im
verflossenen Jahre hat die Kommission für 153 Bersaininlnnge »
Referenten besorgt . Ferner war sie in einer großen Anzahl Be -
sprechnngen , die in den verschiedenen Orlen stattgefunden haben,
vertreten . Außer den Flugblättern für einzelne Orte wurde ein all -
gemeines in 12 666 Exemplaren verbreitet . Ein - und ausgegangen
sind bei der Kommission 1361 Briefe , Postkarten rc. Lohnbewegungen
haben 47 statlgefnnde ». Die aufgestellten Forderungen bezogen
sich auf : Festsetzung eines Minimallohnes , Verkürzmig der Zlrbeits -
zeit , Abschaffung der Akkordarbeit , Auszahlung des Lohnes auf der
Baustelle und Beseitigung der Mißstände bezüglich der Baubuden ,
Aborte und Rüstungen . Errungen wurde in 29 Orlen eine Erhöhung
des Lohnes von 3 bis 36 pCt . ; in sieben eine Verkürzung der Arbeits -
zeit und zwar : in zwei von 16 auf 9 Stunden , in einem von 16 auf
9 >/ , Stunden , in drei von II auf 16 Stunden und in einem
Ort wurde eine Verkürzung der Arbeitszeit von 4 Stunden
pro Woche erzielt . Außerdem wurden in zivei Orten die Be -
Zahlung eines Stundenlohnes , in einem die Abschaffung der
Akkordarbeit , i » 3 die Auszahlung des Lohnes auf der Baustelle
errungen und in 5 Orten wurden Verbesserungen der Baubuden ,
Aborte , Rüstungsbanten und Ilnsallverhntungs - Vorrichtungen , erzielt .
In 7 Fällen wurden die Forderungen durch Verhandlungen mit den
Unternehmern ganz oder lhcilweise bewilligt , während in allen
anderen Fällen die Arbeiter erst streiken mußten . In 24 Orten
sind die gestellten Forderungen noch nicht durchgeführt
resp . schweben die Verhandlungen noch . Ganz erhebliche Fort -
schritte hat die Organisation zu verzeichnen . Im Jahre 1897
bis zur vorjährigen Konferenz Halle der Verband in der Provinz
5558 Mitglieder in 56 Zahlstellen . Von diesen haben sich jedoch
4 ausgelöst und 2 sind einem anderen Bezirk überwiesen worden .
Neu gegründet wurden aber 33 Zahlstellen , so daß gegenwärtig 77
vorhanden sind , die eine Mitgliedcrzahl von 9474 aufweisen . Der
Redner berichtet noch über die Schwierigkeiten bei der Agitation .
die dnrch allerlei Chikane seitens der Behörden verursacht
werden . Außer der Saalablreiberei . wodurch die Arbeiter
gezwungen waren , ihre Angelegenheiten unter freiem Himmel
oder in Privalwohnunge » zu besprechen , wurde in manchen
Orten noch eine ganz besondere Beeinflussung von den Behörden ,
»in die Organisation zu hindern , ausgeübt . So soll der Älmts -
Vorsteher von Marienwalde das BerbandSstatut der Maurer
DentscMands nicht anerkannt und die Einreichnng eines besonderen
Ortsftatnts verlangt haben . Die persönlichen Annieldnngen von
öffentliche » Versammlungen werden nicht entgegengenommen und
die schriftlichen nicht beanlivortet . Im weiteren soll , wie
behauptet wurde , der Amtsvorsteher die Angehörigen der
Mitglieder des Verbandes zu beeinflussen suchen und unter
anderen einen Vater die Absteinpelnng einer Reklamation verweigert
haben , weil dessen Sohn der Organisation angehört . Von dem
Amtsvorsteher von Hegeruinhle wurde die dortige Zahlstelle zur
Auskunft über die Kassenverhällnisse aufgesordeit und die Ein -
reichung der Abrechnungen verlangt . Die Einnahmen der Koni -
Mission betrugen vom I. April 1897 bis 1. April 1698 insgcsammt
1843,61 M. . die Ausgaben 1662,36 M. . so daß ein Bestand
von 181,25 M. verbleibt . Der Geschäfts - und Kassenbericht wurde
von den Delegirten mit Besriediguug , ohne Einwendungen gegen die
Kommission bezügl . ihrer Thätigkeit , entgegen genommen und der
Kommission einstimmig Decharge erlheilt .

Hierauf erfolgte der Bericht über die Lohn - und Arbeits -
bedingnngen in den einzelnen Orlen . Nm über die Verhältnisse ein
genaues Bild zn erhalten , hatte die Koinmission Fragebogen ver -
sandt , die von 72 Orten beantivorlet wurden und Anskttnst geben
über die Schwankungen der Löhne und der Arbeitszeit seit dem
Jahre 1896 .

Die Znsammenstellung ergiebt folgendes Resultat : Im Jahre
1396 betrugen die Löhne 13' / , bis 79 Pf . , gegenwärtig 17 bis
79 Pf . pro Stunde . In 36 Orten wurde von den Unternehmern
der Lohn um 2 bis zu 26 Pf . pro Stimde gekürzt , während in
33 Orten eine Lohnerhöhung erzielt wurde . Darunter befinden sich
Orte , die mehrmals streiken mußten , um die geinachten Lohnabzüge
rückgängig zu machen und den im Jahre 1396 bezahlten Lohn
wieder zu erhalten . In 8 Orten wurde eine Lohnerhöhung
dnrch die Lohnbewegungen der größeren Städte , die ihren
Einfluß auf die umliegenden Orte ausübten , eingeführt . In
32 Orlen wurde die Arbeit zur Erringnng besserer Arbeitsbedingungen
niedergelegt und in 16 Fällen wurden durch gemeinsame VerHand -
lnngen mit den Unternehmern die Forderungen bewilligt . Die
Arbeitszeit ist feit 1896 verkürzt worden in 16 Orten von 16 auf
9 Stunden , in 1 von 16 auf 9' / - Stunden , in 3 von 11 auf16Stun -
den , in 1 von 12 auf 11 Stunden . Gegenwärtig beträgt die Arbeits -

zeit in 12 Orlen 9 Stnnden , in I Ort ll ' /z , in 36 Orten 16 , in
22 Orlen 11 und in einem Ort über Ii ' Stnnden . Wegen Ver -

kürzung der Arbeitszeit wurde 17 Mal gestreikt . Die Lohnvcrhältnisse
gestalten sich gegenwärtig folgendermaßen : ( Die Zahl der Orte , wo der

gleiche Lohn im Jahre 1896 bezahlt wurde , ist in Klammern beigefügt )
bis zn 2 M. Lohn wird bezahlt in 2 ( 2) Orte » ; bis 2,56 M. in
9 ( 17) Orten ; bis 3 M. in 23 ( 22) Orten : bis 3. 56 M. in 12 ( 16)
Orten ; bis 4 M. in 7 ( 4) Orten ; bis 4. 56 M. in 3 ( 4) Orten ; bis
5 M. in 3 ( 16) Orten ; bis 6 M. in 6 ( 6) Orten und bis über 6 M.
wird in 2 ( 1) Orten bezahlt . Die Lohnzahlung erfolgt in 69 Orte »

ivöchenllich in 3 Orlen 14tägig . — In 22 Orten ist Kündigungs¬
frist üblich , in 3 Orlen theilweise und 47 Orten besteht
keine Kündigungsfrist . — Ueber die Zustände ans den Bauten
in sanitärer , gesundheitlicher ttnd sittlicher Beziehung wird

dnrch die Erhebungen ei » recht trauriges Bild enlrollt : Bau -
buden sind vorhanden in 36 Orlen , in 15 Orlen theilweise ttnd
in 21 Orten sind gar keine vorhanden , da haben die Arbeiter über -

Haupt keinen stiaum , wo sie ihre Kleider nnfbewahren und sich in
de » Pansen aushalten , ihre Mahlzeiten einnehmen oder Schutz bei

schlechter Witterung suchen können . Wetlerdichte Banbnden sind
nur in 6 und theilweise in 17 Orlen vorhanden , während die
anderen als primitiv , ivo Schnee , Regen und Wind ungehindert
durch Dach und Wände Eingang finde » können , bezeichnet
werden . In den meisten Fällen sind die Buden viel zu klein ,
nicht heizbar , ohne Fenster , ohne Fußboden , ohne Bänke und Tische
und vielfach auch nicht verschließbar . Das Vorhandensein von dem

nothwendigen Verbandszeug bei vorkommenden Unglücksfällen wird
nur aus 2 Orlen und aus 3 Orten als theilweise gemeldet . Ebenso
schlimm steht es mit den Aborten . Aborte sind in 36 Orten

allgemein und in 18 theiliveise , aber in 24 Orten gar keine vor -

Händen und sind die Arbeiter gezwungen , ihre Rothdurft auf offener
Straße oder Platz oder sonst irgendwo zu verrichten , was für die

betreffenden Arbeiter selbst und für die Passat , te » tu sittlicher
und nioralischer Beziehung nicht besonders günstig wirken
kann . Aber auch die vorhandenen Aborte sind nur selten so dicht
gebaut , daß von den Außenstehenden nicht leicht hineingesehen
werden kann und nur in wenigen Fällen werden sie regelmäßig ge -
säubert und desinfizirt . Nur in einem Ort werden auch die Bau -
aborte von der Polizeibehörde koulrollirt . Die Frage , ob genügendes
R ü st u n g s m a t e r i a l auf den Bauten vorhanden ist . wurde von
32 Orlen mit Ja , von 26 mit theilweise und von 26 mit Nein
beantwortet . Die Aushängung der U n f a l l v e r h ü t un g s -

Vorschriften auf den Bauten , wozu die Unternehmer verpflichtet
sind , ist nur in 21 Orten und in 17 Orten theilweise üblich , während in
den übrigen 34 Orlen die Unternehmer dies vollständig unterlassen .
— Der Referent über diese Erhebungen betonte , daß die Veseitignng
dieser Mißstände auf den Bauten energisch erstrebt werden tnüffe .
In solchen Fällen sollen auch gleichzeitig Lohnforderungen oder die

Verkürzung der Arbeitszeit verlangt werden . Bei Lohnfordernnge »
soll nicht ein Durchschnittslohn , der den Unternehmern einen weilen

Spielraum zu willkürlichen Ansleonnge » gestattet , fondern ein

Minimalloh » gefordert werden . Wo die elfstündige Arbeitszeil

.
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vorherrscht , soll die Verkürzung der Arbeitszeit im Vorder -

grimd gestellt werden und sei ein event . Kampf um bessere Lohn -
und Arbeitsbedingungen nicht zn scheuen .

In der Diskussion berichtet der Delegirle von Trebbin , daß
der Lohn von 36 auf 23 Pf . infolge der mangelhaften Organisalions -
Verhältnisse zurückgegangen ist . Bon Sonnen bürg schildert der

Delegirle die sehlechten Lohnverhältnisse . Es wird daselbst ein

Stnndenlohn von 13 und 19 Pf . bezahlt und gegenwärtig schon 16 und
11 Stnnden gearbeitet . In Luckenwalde haben die Maurer den

Unternehmern bereits zn Wcihiiachlen ihre Forderungen unterbreitet ,
damit dieselben beim Abschluß von Bauten hierauf lltücksicht nehmen
können . In den geineinfamen Verhandlungen wurde der geforderte
Stnndenlohn und der Zuschlag für Nacht - lind Sonntagsarbeit auch

bewilligt , aber das gegebene Versprechen von den Meistern nicht

geHallen , so daß die Arbeiter genöthigt sind , weitere Schritte zu
» » lernehmen , um ihren Forderungen Geltung zn verschaffen . Mit
den Mißsländen ans den Bauteil hat sich das dortige Kartell

befaßt und von der Behörde geeignete Vorschriften zur
Beseitigung derselben gefordert . Der Delegirle von A d l e r s h o f

bemängelte , daß Berliner Kollegen den Maurern von Adlershof bei

einer Bansperrc in den Rücken gefallen sind und infolge dessen die

ausständigen Arbeiter nichts erreichen konnten . Außerdem operiren
die Unternehmer mit schwarzen Listen , sobaß die an der Bewegung

betheiliaten Arbeiter von den verschiedenen Bauten ausgesperrt

sind . In Köpenick wird in diesem Frühjahr ein Stnnden¬

lohn von 56 Pf . und die neunstündige Arbeitszeit gefordert werden .

In K r a n s n i ck sind ca . 166 Manrer ansässig , von denen aber

höchstens 25 am Orte beschäftigt sind . Die übrigen arbeiten in

Berlin und Umgegend . Nur 27 gehören der Organisation an , und

wünscht der Delegirte , daß die Unorganisirten an ihren Arbeitsort

für de » Verband gewonnen werden . Aehnliche Verhält -

nisse schilderte auch der Delegirte für A n n a b u r g.

Allgemein wurde der Ansicht Ausdruck gegeben , daß
das Resultat der Statistik erfordert , daß energisch , um Abhilfe zu

schaffe », ans Werk gegangen werden muß . Es gelangte sodann eine

eingehend motivirle Resolution einstimmig zur Annahme , in der

nnler anderem folgende Punkte entHallen sind : 1. Jeder Delegirte

verpflichtet sich , in seiner Heimath für die Stärkung und Ausbreitung
des Verbandes zu wirke ». Als besonders wichtig muß in den

Organisationen die Erringnng des Minimallohnes ttnd des

Maximal - Arbeitstages gellen . 2. In allen Orlen der Provinz sind

periodeniveis Baukontrollen vorzunehmen . Die vorgefundenen Miß -

stände sind in Versammlungen zu besprechen . 3. Die festgestellten

Mißstände sind zur Kenntniß der Ortspolizeibehörde zu bringen und

ist von derselben die Abstellung der Mißstände und bessere Kontrolle

und Neberivnchnng der Bauten zu verlangen . 4. In geeigneter Weise

sind die Polizeiverwallungen und Ortsbehörden zu veranlassen ,

auf grnnd des § 126 ä der Reichs - Gewerbe - Ordnung Verordnungen

zn erlassen , wo unter Mitwirkung von fachmännischen Arbeitern

Leben und Gesundheit sowie die Sittlichkeit der Bauarbeiter geschützt
wird . 5. Ueber die vorgefundenen Mißstände ist der Agitations -

kommission periodeniveis , über etwa sich ereignete Unfälle aber sofort

eingehend und wahrheitsgemäß Bericht zn erstatten . Die Koinmission

hat das gesaminelle Material mit den Generalbevollmächtigten der

Manrer Deutschlands zur Begründung eines Reichsschntzgesetzes für
Bauarbeiter zu verwenden .

Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung : Agitation referirte

Dietrich - Berlin . Der Redner erörterte in eingehender Weise die

bisherigen Erfolge der Agitation und machte mehrere Bor -

schläge , wie dieselbe in Ztiknnft betrieben werden kann .

Er führte eine Anzahl Orte an . die besonders wichtig

für die Agitation sind und wo versucht werden muß .

Zahlstellen zu gründen . In 83 Orten der Provinz sind
noch keine Organisationen der Maurer vorhanden . Besonders

nothwendig sei es . daß der Kommission genügende Geldmittel zur

Verfügung gestellt werden und geeignete Personen , außer der Kom -

»lissiou , sich an der Agitation betheiligen . Bömelbnrg wendet

sich gegen die Einsetzung von Unterkommissionen , die in der

Praxis nicht von Bedeutung sein würden . Es würde genügen ,
daß die Agitationskommission , wie auch vom Referenten be-

fürwortet wurde , bestimmte Personen mit der Agitation betraut ,
die dann auf den Konferenzen über ihre Thätigkeit zu berichten
verpflichtet sind . Für besonders nothwendig erachtet es der Redner .

daß in solchen Orlen , wo Organisationen bestehe », ein einmnlhiges

Zusammenarbeiten der leitende » Personen und ein einheitliches Vor -

gehen in allen Dingen stattfindet und die Ztvistigkeiten,ZIdie der

Agitation und der Organisation außerordentlich schaden , vermieden

werden . Nach einer weiteren kurzen Diskussion wurde eine

Resolution des Referenten angenomnien . nach der die Dele -

girten verpflichtet sind , in den Zahlstellen dahin zn wirken , daß mii
den umliegenden Orten , wo keine Zahlstellen vorhanden sind .

Fühlung genomnien wird . Außerdem sollen die Zahlstelle « die an

ihren Orten arbeilenden und in anderen Orten ansässigen Kollegen .

zn Sitzungen einladen , nm sie zn veranlassen , in dem Heimathsorte
Zahlstellen des Verbandes zu gründen . Die AgitationSkommissiou .
der von dem Resultat Miltheilnng zn machen ist , ist verpflichtet , die

Kollegen mir Rath und Thal und durch Zusendung von Referenten

zu unterstützen .
Sodann referirte B ö m e l b u r g über Lohnbewegungen , Streiks

» nd ihren Vorbedingnugen . Der Redner führt an , daß die Lohn -
beivegnnge » , die im verflossenen Jahre in großer Anzahl statt -
gesunden haben , ein znsriedenstelleudes Resultat ausweisen und noch
bessere Erfolge als im Jahre 1697 zu verzeichnen sind . Planlose
Streiks haben wenig stattgefunden , und wo dies der Fall , wie
immer ungünstig für die Arbeiter geendet . Wie jetzt bereits

konstatirt werden könne , ist die Zahl der Orte , wo Forderungen
gestellt werden , eine größere und demzufolge wird in diesem
Jahre auch die Zahl der Kämpfe eine größere als in den

Borjahren sein und sie werden auch hartnäckiger iverden .
DaS Unternehmerlhum hat sich organisirl und setzt den Arbeitern

heftigen Widerstand entgegen . Bei allen Lohnbewegungen sei aber
vor allem nothivendig , daß die Verbandsleitung vor dem Eintritt
in dieselbe verständigt wird und au den Berathungen theilnehmeu
kann und nicht erst von der Bewegung in Kennlniß gesetzt wird ,
wenn die Organisation die Mittel zur Unterstützung zur
Versügung stellen soll . Auch die Lohnkommissiouen in den

einzelnen Orte » seien verpflichtet , alle Personen , die mit
den Verhältnissen der Organisation betraut sind , zn den

Berathuugen hinzuzuziehen und nicht berechtigt , selbständig vor -

zugehe ». Außerdem sei darauf zu achten , daß die Unorganisirten
die orgaiiistrten Kollegen nicht überrumpeln und , wie dies thatsäch -
lich schon geschehen sei , eine » Streik beschließe », den die Organi -
sirteu nicht wollten . Zu vermeiden sei unker allen Umständen , daß
Versprechnngen gemacht iverden , die eventuell nicht gehalten werden
können . In jedem Fall soll versucht werden , durch Berhandlunaeu
die Forderungen zu erzielen , die doch öfter , da die Organisation sich
bei den Unternehmern eine gewisse Achtung verschafft hat , von Er -
folg sein werden . Von Wichtigkeit ist , daß periodische Erhebungen
über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse am Orte , mindestens aber
vor einer Lohnbewegung , vorgenommen iverden . Der Redner räth
sodann davon ab , in den nächsten Wochen schon in eine
Lohnbewegung einzutreten . Es sei gegenwärtig überall ein
Mangel an Baumaterial vorhanden , der noch einige
Wochen andauern wird und infolge dessen die Arbeits «
gelegenheit verhältnißmäbig gering . Hinzu komme noch ,
daß gegenwärtig noch die sogenannten Wander - Maurer von
Ort zu Ort ziehen , die eine Bewegung sehr ungünstig
gestalten können . Es sei aber mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
die Baitkonjuiiktiir im Jrnii , Juli und August mindestens eine so
gute wie im Vorjahre sein werde und erst dann könne mit Aussicht
auf Erfolg an eine Lohnbewegung gedacht werden .

Hierauf wurde beschlossen , das Protokoll in Broschürenforin an «



fertigen zu lassen «tnb dasselbe an die Zahlstellen zum Selbslfosteu «
preise abzugebe » . Ferner wurde der fkouuuisstou anheii » gegebe »,
ei » Flugblatt herzustellen , das in nächster Zeit in der Provinz ver -
breitet werde » soll . Die Mittel zur Agitation sollen der Kommission
von den Zahlstellen der Provinz , und zwar im höheren Maße als
bisher znr Verfügung gestellt worden . Die Tagesordnnng zu .
liinftiger Konserenzen soll den gewählten Delegirtm vor Statt -
finden derselben zur Jnfonnirnng libennilteit werden . Als
Sil ; der Sigitationslommission wurde wieder Berlin beschlossen und

in dieselbe S i l b e r s ch in i d t , D i e l r i ch. F r ih s ch, B a g a » z
und Schulz - Charloltcnburg gewählt . Zu Revisoren wurden
S ch ö n b o r n - Charlottenburg » nd B e h r e » d - Wilmersdorf be -
sliinint . Nach einem warmen Appell an die Delegirten , im Sinne
des Gehörten und der gefaßten Beschlüsse recht rege zu wirken ,
wurden die Verhandlungen mit einem begeisterte » Hoch auf die
Organisation geschlossen .

Vierte Getteralversammlung des
Uerdatldes der in der Tertilindnstrie deschiif -
tigtenArdeiterundArbeitevinnenDentschlands .

Gera , 9. April 1898 .
Im festlich dckorirteu Saale des Etablissements „ Votlsgarten "

trat heule Vormittag die vierte Generalversammlung des Verbandes
der in der Textilindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
Deutschlands zusammen . Es sind außer dem Zentralvorstand
62 Delcgirte ans allen Theilcn Deutschlands anwesend . Die General -
konimissioit der Gewerlschaslen ist vertreten durch L e g i e n -
Hamburg .

_
Als Vorsitzende für die Generalversammlung werden gewählt :

H n b s ch - Berlin und Vretschu eider - Gera . — Vor Eintritt in
�ie Tagesordnnng drückt die Generalversammlung den streikenden
Textilarbeitern in M i 1 1 w e i d a ( der Streik ist ohne Genehmigung
des Zentralvorstandes in Szene gesetzt worden ) einstimmig ihre
Sijmpathio aus .

Der Verbaudskassirer T r e u e - Berlin erstattet den gedruckt
vorliegenden Rcchenschaslsbericht . Die Gesammt - Einnahme der
Ortsverwaltnngen betrug 173 550,77 M. Unter den Ausgaben
in gleicher Höhe befindet sich ein am Schluß des Jahres 1697

�in den Orlsvcrwaltuugen verbleibender Bestand von 12 342,05 M.
Die Hcinptkasse hat eincn Bestand von 5440,23 M. , Summe der
Bestände 17 783,33 M. Im übrigen hatten die Orlsverwaltungen
Ausgaben : Verwaltung 19346,13 M. . Reise - Unterstützung 16911,78 M. ,
Gemaßregelteii - Unterstühiing 7448,39 M. , Rechtsschutz 1269,39 M. .
Agitation 7333 . 83 M. . sachliche Ausgaben 5585,27 M. , sonstige Ans -
gaben 10 914,19 M. , an die Hauplkasse abgeliefert 81940,65 M.
Der Verband zählte am Schluß des Jahres 1897 in 194 Ortschaften
24 175 Mitglieder ( gegenüber am Schluß des Jahres 1395 in 153
Ortschaften 16 000 Mitglieder ) . In den letzten zwei Jahren hat sich
sonach die Zahl der Filialen um 36 , die Zahl der Mitglieder um
8175 vermehrt . — Die Einnahmen und Ausgaben bei der Hauptkasse
betrugen vom 1. April bis 30 . September 1396 29 528,43 M. , von
da ab bis 1. April 1898 103 273,83 M. Unter diesen Ansgaben

. befinden sich 30 070,49 M. für das Fachorgan , 35 103,90 M. für
Streiknuterstützuiigen ( darunter II 600 M. für den Streik der Textil -

. arbeiter in Bremen , 1000 M. für die Hamburger Hasenarbeiter ,
500 M. für die englischen Maschinenbauer u. s. w.

Der Verbaiidsvorsttzende konstatirt anschließend an den Rcchen -
schastsbcricht , daß der Verband neben dem erforderlichen Aufschwünge
auf der andern Seite auch einen gewissen Rückgang zu verzeichnen
habe . So habe die über 1000 Mitglieder zählende Filiale M ü l -
ha usen - Elsaßnach der letzten GeneralversammlniigdeiiVersiichgemacht ,
der Kontrolle der Zentralverwaltung sich zu entziehen , dieselbe sei
aber hierbei der Auflösung verfallen und dadurch die Agitation im
ganzen Bezirk lahmgelegt worden . Auch der Streik in Kotlbus
habe , wohl der minimalen Erfolge halber , einen bedeutenden Rückgang
zur Folge gehabt , der sich sogar auf die Nachbarstadt Forst er -
streckte . Hier sei damals die Konjunktur überschätzt worden ,
wofür die große Zahl der nach dem Streik arbeitslos Gewordenen
bezw . Gemaßregelten den besten Beweis liefere . Ersrenlicherwcise
sei dagegen in dem armen Schlesien , in der Lausitz und in Sachsen
ein großer Fortschritt zu konstalireii . — Ter Verband hatte im

' Jahre 1897 12 Abwehrstreils mit 1170 Personen und 5 Angriffs -
streiks mit 1909 Personen zu unterstützen . Zusammen
waren 3079 Personen mit 12 716 Wochen au den Streiks
betheiligt . Von den 12 Nbwehrstreiks wurden 9 verloren ,
2 mit lheilweisem und einer mit vollständigem Erfolg durchgeführt .
Die Angriffsstrciks halten 3 theilweisen und 2 vollständigen Erfolg .
Die Ursachen zu den Abwehrstreiks waren in der Hauptsache Lohn -
reduziningen ; in Herzberg und Geldern bei Krefeld verlangten die
Unternehmer de » Slnslritt der Arbeiter aus dem Verband .
Nachdem der früher erstrebte Ausbau erfolgt sei , sei

�es an der Generalversammlung , die innere Besestignng
des Verbandes vorzunehmen . Das letztere sei dem Zentral -
vorstand bisher nicht so recht gelungen . Ein in der weiteren
Diskussion gestellter Antrag , die Herausgabe einer Agitationsbroschüre
betreffend , wird vorläufig zurückgestellt . ' Dem Kassirer wird sodann
Decharge erlheilt .

� In der Stachmittagssitzung beschäftigte sich die General -
Versammlung mit den Anträgen auf Erhöhung der Beiträge und

�dcr Eintrittsgelder . Zu diesem Punlte haben sich 44 Redner ein -
zeichnen lassen . Der Vertreter der Geueralkommission der Gewerk -
schast , L e g i e n - Hamburg , hält dafür , daß sich die General -
versamiiilnug erst über die Einführung der Arbeitsloseii - Unterstützung ,

: die ebenfalls auf der Tagesordnung steht , klar werde » müsse . Eine
' Anzahl Delegirter sind für die Erhöhung der Beiträge unter der
Voranssetzuiig , daß der wissenschaftliche und gewerkschaftliche Theil
des Fachblaltes vervollkommnet werde . Andere wieder wollen rundweg
Ablehnung der Anträge ans Erhöhung der Beiträge , während von
Nürnberg ans der Antrag gestellt worden ist , die Beiträge für Männer
ans 15 Pf . zu erhöhen , die für Frauen aber aus 5 Pf . zu er -

' mäßigen . Der letztere Antrag wird damit begründet , daß , weil
mehr als in allen anderen Bernsen in der Texlilindnstrie die Frau
dem Manne Konkurrenz macht , man gerade hier die Frauen durch

- maßige Beiträge für die Organisation zu gewinnen suchen müsse .
Einige Delcgirte haben gebundene Mandate , gegen jedwede Erhöhung
der Beiträge sowie gegen dieEinsührnng der Arbeitslosem Unterstützung
zu stimmen . Ihre Mandatgcber wünschen , daß die Organisation eine
. ,Kampf " - Organisation bleibe . Meiler wird der Besürchlung Ans -

• brnck gegeben , daß der Verband bei Erhöhung der Beiträge viel
Mitglieder verlieren könne . Legien bemerkt : Bei jedem Aulast
werde man die Hilfe der gesammteu Arbeiterschaft in Anspruch
nehmen müssen . Bisher sei bei allen Organisationen nach der
Erhöhung der Beiträge immer das Gegentheil von dem eingetreten ,
was man hier befürchte . — Es wird nunmehr die Beschlußfassung
- über diesen Gegenstand bis » ach Erledigung des nächsten Punktes
ausgesetzt .

Arbeitslosen » Unterstützung . B o s h e ck - Krefeld
als Referent empfiehlt die fakultative Eiuführnng der Arbeitslosen »
Unterstützung auf folgender Grundlage : Die Kasse ist in 4 Beitrags¬
klassen zu 5, 10, 15 und 20 Pf . pro Woche eiuzutheilen ,
damit jedem Mitglied die Versicherung , die eine freiwillige sein
müsse , möglich sei . Die Karenzzeit beträgt 1 Jahr , und die Unter -

ftützniig , die nur jährlich auf 4 Wochen gezahlt werden kann ,
wöchentlich in Klasse I : 5 M. ; 2 : 7. 50 M. ) 3 : 10 M. ; und
4 : 12,50 . Nach kurzer Debatte lehnt es die Generalversammlung
gegen 20 Stimmen im Prinzip ab , die Arbeitslosciinnterstützung
einzuführen , wodurch die säiumtlichen Anträge gefallen sind .

In namentlicher Abstimmung wird sodann die Beitragserhöhnng
ebenfalls abgelehnt . Dafür slimmlen 26 Delegirte mit 9556 Stimme » ,
dagegen 37 Delegirte mit 11 497 Stimmen . — Als erste Rate für
die streikenden Textilarbeiter in Miltweida werden 3000 M. bewilligt .
Hierauf Schluß der ersten Sitzung .

Abends fanden zwei sehr gut besuchte Textilarbeiter - und
Arbeiterinnen - Versammlungeii statt , wo die Delcgirte » zu dem am
Montag stattfindenden Kongreß der deutschen Textilarbeiter gewählt
wurde » .

Sitzung vom 10. April .
ES steht zunächst ein Antrag zur Berathung : Der Zentral -

vorstand soll in Bälde eine durchgreifende Agitation für die Er -

höhung der Beiträge einleiten und anschließend hieran eine Ur -

abstimmung vornehmen lassen , damit die nächste Generalversammlung
bessere Unterlagen hat . Dieser Antrag wird nach kurzer Debatte

fast e i u st i m in i g angenommen .
Streikunterstützung und Reglement . ' Es liegen Anträge vor ,

daß Nichtorganisirte bei Streiks keine Unterstützung erhalten sollen .
sowie , daß alle Streiks der Genehmigung des Zentralvorstandes be-

dürfen . Die ersteren Anträge werden scharf bekämpft . Dazu sei die

Organisation nicht stark genug und es werde dann kein Streik mehr
mit Erfolg durchgeführt werden können . Allenthalben war mau der

Ansicht , daß es praktischer sei , die Streiks möglichst einzuschränken ,
damit die wenigeren erfolgreich durchgeführt werden können .
Es wird beschlossen , daß die Unterstützung der Nichtorganisirten von

Fall zu Fall entschieden und daß bei Streiks zum Zwecke genauer
Information vom Zentralvorstand eine Person in das Zlnsstauds -
gebiet entsendet werden soll . Ein Streikreglement mit diesen und

ähnlichen Bestinimuiigen wird angenommen .
Verwaltung und Beitritt zum Verband . Man

begnügt sich mit dem Beschluß , rnheilliche Kassenbücher für die Orts -

Verwaltungen einzuführen .
F a ch v r g a n. Hier wird beschlossen , die Versammlungs -

berichte nach Möglichkeil zn kürzen , um dadurch Raum für wissen -
schaflliche u. f. w. Artikel zu gewinnen .

Anträge . Ein Antrag, ' daß Delegirte zu den Generalversamm -
Inngen gebundene Mandate nicht mehr annehmen dürfen , wird ange -
nommen . Weiter wird die Anstellung eines zweiten besoldeten Beamten be-

schloffen und das Gehalt für jeden a » f 130 M. monatlich festgesetzt .
Dem Verbandsvorsitzenden Hübsch werden für seine Mühewaltungen
der letzten zwei Jahre 400 M. Enlschädigniig gewährt . AIS Sitz
für den Zentralvorstand wird Berlin wieder bestimmt . Hierauf
wird die Generalversammlung vom Verbandsvorsitzenden mit dem

Wunsche , daß die gesammte Textilarbeitcrschaft bald erkennen lernen

möge , daß , bevor mau ernten kann , erst säen muß , und daß der
innere Ausbau des Verbandes durch Erhöhung der Beiträg « recht
bald erfolgen möge , geschlossen .

Generalversammlung des Uerdandes
deutscher Kergleute und Huttenarbeiter .

Dort in und , 9. April .
Gegen 10 Uhr füllte sich der Saal der Hobertsburg mit den

Vertretern der Zahlstellen ans fast allen Revieren Deutschlands .
Viel begrüßt wurde der in die Freiheit zurückgekehrte ehemalige erste
Verbandsvorsitzende Schröder , der zwar nicht Delegirter für die

Geueralversaminlung ist , jedoch die Dortmunder Mitglieder auf dem

Kongreß vertreten wird . Zahlreich sind die Vertreter der Presse er -

schienen .
Als Vorsitzende wurden Möller - Waldenburg und S a ch ß e -

Zwickau gewählt , als Schriftführer Haken h olz - Staßsurt ,
Hirsch , Limbertz und Henkel .

Den Delegirte » liegt der gedruckte Jahresbericht des

Vorstandes vor , betreffend den Zeitraum vom 1. April 1397
bis 31 . März 1893 . Der Bericht gewährt ein anschauliches Bild
vom Wachslhnm des Verbandes . Wahrend im August 1895 , zur
Zeit , als das Essener Urlheil über Schröder und Genossen erging ,
die Auslage der Verbandszeitung 5000 Exemplare und die Monats -

einnähme 500 bis 700 M. betrug , erscheint die „ Deutsche Berg - und

Hüttenarbeiter - Zeitung " heule in einer Auflage von 23 000 Exem -
plareu , daneben das polnische Organ „ Gornik " in der lllnslage
von 5000 Exemplaren , und die Monalseinnahme beträgt jetzt 3500
bis 4000 M. Außerdem erscheint in Sachsen noch für die dortigen
Verbandsniitglieder das Fachblatt . Glückauf in Zwickau , das rund
1300 Abonnenten zählt .

Vor Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen begrüßt der

Vorsitzende Möller den ans dem Zuchthanse zurückgekehrten
Kameraden Schröder auf das herzlichste . ( Lebhafter Beifall . )
Ans seine Aufforderung erheben sich die Delegirten zu Ehre »
Schröder ' s von ihren Sitzen .

Es wird beschlossen , den Delegirten znm Kongreß für die

Generalversammlung beralhende Stimme zu geben .
U n t h a n - Hamme ( Kongreßdelegirter ) beantragt darauf zur

Geschäftsordnung , seinen Antrag : „ Der 1. Vorsitzende Möller
und der Geschäftsführer Brangenberg sind nicht wieder in den

Vorstand zu wählen , weil sie sich gegen die Interessen des Verbandes

schwer vergangen haben " , nicht bei der Wahl des Vorstandes , sondern
beim ersten Punkt der Tagesordnung , dem Bericht des Vorstandes ,
zur Berathung zu stellen .

Dieser Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt .
Der erste Vorsitzende Möller giebt mm unter Bezugnahme

auf die gedruckte Vorlage den Vorstandsbericht . Er blickt guten
Muthes in die Zukunft . Von nicht ganz 4000 Mitgliedern im
Sommer 1895 ist die Mitgliederzahl jetzt auf fast SO 000

gewachsen und der Kassenbestand ist wieder ein sehr erheb -
licher geworden . Immerhin ist die Zahl der organisirten
Bergleute noch viel zu gering , selbst wenn mau die Zahl
der Mitglieder des christlichen Gewerkvereins auch auf 20 000

schätzt . Einer Gesammt - Belegschaft von 501 660 Mann stehen dann
immer erst 40 000 organisirte Bergleute gegenüber .

Der Kassenbericht gestaltet sich nach der Vorlage wie

folgt : Einnahme 48 847,70 M. , Ausgabe 33 293,35 M. , Kassen -
bestand 15 554 . 35 M.

Von dieser Summe sind 1200 M. als Darlehen ausstehend ,
worüber Schuldscheine vorliegen . Auf der Sparkasse sind laut
Sparkassenbuch zinsbar angelegt 12 500 M. , in der Verbandskasse
waren am 1. April 1898 noch 1354,35 M. Zum Verbandsvermöge »
gehören noch Biireau - Ulensilieii , Papier aller ' Art , die Druckerei -
Einrichtung , Bücher ( SIedaktioiis - Bibliolhek ) u. s. w. im abgeschätzten
Werth « von 8000 M. Der Verband besaß demnach am 1. April
1893 ein Gesanimtvermögen von 23 554,35 M. einschließlich des
bereits angesührten Darlehens ; dagegen sind die Zinsen des ans der

Sparkasse angelegten Kapitals nicht mit in die Gesainmlsuinme des
Vermögens eingerechnet . Unter den Ansgaben befinden sich 2904,36 M.
für Rechtsschutz , 1070 M. für den Zeitz - Weißenfelser Bergarbeiter -
Streik und 1200 M. für den englische » Maschiiienbauer - Slreik , sowie
300 M. an die Generalkomiiiissioii in Hamburg .

H a u s m a n n - Eichlinghofen giebt den Bericht der K o n t r o l l -
k o m in i s s i o n. Sie hat die Kasse und Bücher stets in Ordnung
befunden . Im Kassenbestand sind noch die 1200 M. ausgeliehenen
Gelder enthalte ». Über die der in letzter Zeit erwähnte Schuldschein
vorhanden ist , woran sich die Verdächtigungen der Kassenftthrnng
» nd das ergebnißlose Verfahren wegen Unterschlagung gegen den
Kameraden Meyer schloß . Die Staatsanwaltschaft hat eingesehen ,
daß alles in Ordnung war , und die beschlagnahmten Geschäftsbücher
sind ohne weiteres dem Verbandsbureau wieder zugestellt worden .
Diese Gelder sind vor Jahren schon an gemaßregelte Kameraden zur
Begründung e>»er Existenz gegeben worden . Die Leute sind nicht in
der Lage , diese Gelder zurückzuzahlen . Der Referent schlägt vor ,
diese Beträge zu streichen .

Die Schuldscheine werden znr Einsicht für die Delegirten aus -
gelegt .

U n t h a u - Hamme : Die Sache mit dem Schuldschein verhält
sich anders . Meyer hat das Geld für sich — er hatte ein Ge -
schüft — der Kasse des Verbandes entnommen und dafür den
Schuldschein ordnungsmäßig ausgestellt . Derselbe blieb nnr drei
Tage giltig , dann zahlte er das Geld zurück . Möller fand den
Schein , und obgleich er bald von dem Sachverhalt genau unter -
richtet war , obgleich er bald wußte , daß der Schein nicht mehr
giltig war , hat er doch mit Brangenberg jene , später durch das
„SIheinisch - Westfälische Tageblatt " und den „ Bergknappen " ver -
öffentlichteu Briefe an Meyer ins Zuchthaus geschrieben , worin er
diesen aufforderte , die Summe von 1200 M. zu ersehen , beziehe »! -
[ ich das Komitee , das die Gelder für die im Essener Meineids -
prozeß Verurtheilten verwaltete , anzuweisen , sie auszuzahlen .
Auch an das Komitee hat er sich gewandt , das hat aber

diese Forderung abgewiesen . Ich beschuldige Möller also , daß er es

gewesen ist , der die Jnszeniruug der Untersuchung wegen Unter -

schlagung gegen Meyer veranlaßt hat , denn die Zuchlhausverwaltung
mußte die Briefe lesen , die Staatsanwaltschaft erlangte so Keniitnin

von der Sache . Als dann die Untersuchung die Schuldlosigkeit

Meyer ' s ergab und sie deshalb eingestellt wurde , da suchte man im

Verbandsburean einen Sündeubock und stellte es so dar , als ob

T h i e m a n n. der Beziehungen zur Polizei unterhält , Meyer denun «

zirt hätte . Aber Möller und Brangenberg haben eS verschuldet ,

daß das Verfahren eröffnet wurde , daß der Verband geschädigt wurde ,

daß Kamerad Meyer im Zuchthaus mit Schmutz beworfen wurde .

Möller : Wie ich über die 1200 Mark denke , habe ich

öffentlich in der Zeitung gesagt und gerichtlich zu Protokoll ge-
geben und beeidigt . Meine gerichtliche Aussage� deckt sich mit jener
in der Zeilnng . Weiter kann ich zu der Sache nichts sagen .
Was Unthan aus nieinen Briefen sonst herausgelesen hat , kümmert

mich nicht .
P o k o r n y : Daß Möller nicht sehr geschickt der Herkunft und

Bedeutung des Schuldscheins nachgeforscht hat , ist unbestreitbar ,
aber er hat dabei das Bestreben gehabt , dem Verbände zu nützen ,
und ignoriren durfte er als Vorsitzender den Schein nicht . _ Meyer
hatte die Eigenheit an sich , die verschiedenen Schuldscheine über

kleinere Summen , die an in Roth gerathene Kollegen geliehen
waren , zusammen in ein Kouvert zn thun und einen Schuldschein
über die Gesammtsumme auszustellen . Da er plötzlich verhastet
wurde , so konnte das hier nichi aufgeklärt werden . Ob die Ge -

schichte durch die Zuchthausverwaliniig i » die Oeffentlichkeit ge -
kommen , ist noch sehr zweifelhaft . Ich halte dafür , daß Thiemann
und andere Freunde Unthan ' s die Briese in die Oeffentlichkeit ge-
bracht haben .

Zierdt - Hamme als Mitglied des Kontrollausschnsses erklärt ,

daß Möller und Brangenberg in der Sache des Schuldscheins
selbständig gehandelt haben und der Kontrollausschuß nichts davon

wußte .
Rauschenberg - Langendreer erklärt , daß Möller dem Ver -

band eincn schweren Schlag durch eigenmächtiges Handeln versetzt
habe , schlimmer als der durch den Essener Meiueidsprozeß . Daß
er den Vorstand nicht iuformirt hat , muß ihm zum schweren Vor¬

wurf gemacht werden und die Generalversammlung muß ihm dafür
eine Rüge ertheilen .

Unthan : Gegenüber Pokomy , der behauptet , daß ich die

Sache mit dem Schuldschein in die Oeffentlichkeit gebracht habe ,
erkläre ich , daß ich erst durch die Blätter davon erfahren habe .
Wenn Beweise verlangt werden , so verweise ich darauf , daß Möller

sich noch nicht vertheidigt hat , ich behaupte ferner , daß er alle die

Anklagen , die ich hier vorbrachte , bereits an anderer Stelle zugegeben
hat , und sollte er das bestreiten , so bin ich auch bereit , hier

zu erklären , welche Folge dies Zugeständniß für ihn halte .

H u e : Thiemnnn hat selbst bekannt , daß er im Dienste eines

Mitgliedes der Bochumer Polizei stehe . Ich bin bereit , es vor Ge -

richt zu beweisen . Daß Thiemann ferner Meyer deuunzirt hat . das

ging ans der Thatsache hervor , daß uns bei der Polizei Aeuße -

runge » , die in der Borstandssitznng über die Angelegenheit gefallen
sind , vorgehalten wurden . Daß jemand , der Kamerad fein will , her »
kommt , um diesen Thiemann reinzuwaschen , das ist sehr komisch .
( ll n t h an ruft : „ Lachhaft ! " Er wird dafür zur Ordnung ge -
rufen . ) Thiemann habe sich ganze Haufen Briefe auf dem Verbands -
bnrean widerrechtlich angeeignet , so auch den Brief Möller ' s über
die Taktik gegenüber dem christlichen Gewerkverein .

Die Debatte wird geschlossen . Es folgen persönliche Be «

merknngen .
Unthan : Meine Ausführungen sind in keiner Weise sachlich

widerlegt . Ich kenne Thiemann nicht » nd will ihn nicht kennen lernen ,

ihn reinzuwaschen liegt mir fern . ( Zuruf : Brust !) Auch den kenne

ich nicht . Ich halte alle meine Ausführungen ausrecht . Möller ist
nicht darauf eingegangen .

Möller : Ich wollte zuletzt sprechen . Jetzt ist mir daS Wort

durch den Schluß der Debatte abgeschnitten . Ich werde heute Abend
bei der Borstaiidsivahl antworten . Uebrigens hat sich der Vorstand
schon mit der Sache beschäftigt und anerkannt , daß mein Verhalten
in der Sache durchaus korrekt war .

Zierdt - Hamme bezweifelt daS ; von einem solchen Beschluß
ist mir nichts bekannt .

Möller : Der Beschluß liegt im Protokoll vor , Zierdt hat
ihn selbst unterschrieben .

Es wird dein Vorstand und dem Kassirer Decharge ertheilt und
der Antrag auf Streichung der 1200 M. angenommen .

Die Mandatsprüfniigskoinmissiou hat die Anwesenheit von
94 Delegirten mit III Mandaten festgestellt .

In der NachmittagSsihung wurde zunächst über den neuen
S t a t u t « » - E n t w u r f berathen . Das Statut führt im s 2

„ Unterstützungen und Rechtsschutz " ein . Dieser Paragraph wurde

gegen 2 Stimmen aiigenommen .
Zu s 3 : „ Mitglied des Verbandes kann jeder Gruben - , Hütten -

und Fabrikarbeiter werden , der i m B e s i tz d e r b ü r g e r 1 i ch e n

Ehrenrechte ist " war beantragt : 1. von vielen Seiten : die
Worte „ der im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ist " zu
streichen ; 2. ( von Helmstedt ) zu sagen : „ jeder beschäftigte und

beschäftigt gewesene Arbeiter " ; 3. „ Fabrikarbeiter " zu streichen .
Der erste Antrag wurde von Schwarze mit dein Hinweise

aus Schröder begründet ( Zuruf : Sehr gut !) ; eventuell könnte nur die

einzelne Zahlstelle eine solche Bedingniig stellen . Möller : Der

Fall Schröder gehöre nicht hierher , Schröder und Meyer würden

so wie so aufgeiiominen . Hochfeld : Wir verlangen Besitz der

bürgerlichen Ehrenrechte , ausgenommen . wenn das Volk einen

gerichtlich Verurtheilten freispricht . Rotten ( Alstade ») : Das ist
kein konsequenter Grundsatz , der Satz muß unbedingt fallen .

( Stürmischer Beifall . ) Rauschenberg ( Langendreer ) : Wir
können nicht jeden Verbrecher ausnehmen , mit Schröder ist es anders .
denn jedermann hält ihn für unschuldig . Kuippschild : Es giebt
unschuldig Verurlheille und frei herumlausende Verbrecher . Weg
mit dem Paragraphen ! Pokomy sprach im Sinne Möllec ' s . Ja
Ansnahniesälleii wie bei Schröder möge der Vorstand entscheiden .
Schwarz : Den Passus jetzt plötzlich aufnehmen , ist unerhört .
Wir kommen auch , wenn wir Schröder und Meyer trotzdem ans -
nehmen , mit der Polizei in Konflikt . Dasselbe sagt Limberg .

Alle drei Anträge werden mit sehr großer Mehrheit an -

genommen .
In z 4 wird statt : „ Der Ausschluß erfolgt , wenn ein Mitglied

drei Monate mit seinen Beiträgen im Rückstände ist ", von
Eichlinghofen beantragt : „. . . kann erfolgen . " Der Antrag wurde
»och von mehreren Rednern befürwortet und daraus einslimmig an¬

genommen .
Hierauf wollte der Vorsitzende plötzlich einen schon vorher in

die Debatte geworfeneu Antrag zur Abstimmung bringen :
Schröder zum E h r e n in i t g l i e d e zu machen . Eingewandt
wird zur Geschäftsordnung , daß der Antrag nichts mit dem Statut
zu thun habe ; sachlich , daß ein Arbeiterverein kein Ehrenmitglied
brauche und daß Schröder in die vorderste , aktive Linie gehöre .
Möller zog alsdann den Antrag zurück .

Lebhaste Erörterungen knüpften sich an die Paragraphen betr .
Rechtsschutz und Sterbegeld . Hierüber reserirte Hue : Den Mit -
gliedern müsse mehr geboten werden . Die Erfahrungen der 73

preußischen Knappschaftsvereine böten ein Vergleichsmaterial und
rechtfertigten die Berechnungen des Vorstandes .

Ueber die weiteren Verhandlniigen entnehmen wir einem uns
von anderer Seite zngegangenen Bericht das folgende :

Unthan ( Hamme ) beantragte , im § 8 den Passus : „ Dis -
kusstone » über Parteipolitik und religiöse Fragen sind innerhalb des
Verbandes streng untersagt, " zu streichen .

Dieser Antrag wurde von mehreren Rednern bekämpft . ES
wurde betont : Diskussionen über Parteipolilik und religiöse Fragen
gehören nicht in den Verband , dies könne au anderer Stelle ge -
schehen. Der Antrag Unthan wurde hierauf fast einstimmig ab -
gelehnt .

Es wurde schließlich Möller - Waldenburg zum ersten und
Ludwig Schröder zum zweiten Vorsitzenden und Halle an
der Saale als Ort der nächstjährigen Generalversammlung gewählt .

/



Kongreß der Schuhmacher Deutschlands .
Mainz , 11 . April .

Er st er Verhandlungstag .
R e i m a n n - Mainz eröffnet um 10 Uhr de » Kongreß und de -

grüßt die Erschienenen . Die provisorische Tagesordnung
lautet : 1. Lage undOrganisationderS cht » h in a ch e r.
Referent ReichstagS - Abgeordneter B o ck - Gotha . 2. Die Lohn -
bewegung von 1896 — 1898 . Referent Siebert » Nürnberg .
' d. A » träge aus der Aersamnilung . Als 1. Vorsitzender wird
51 ö l l e - Hainburg , als 2. R e i in a n n - Mainz gewählt . Harasiii -
Mainz begrüßt den Kongreß nanienS des Mainzer Gewerkschafts -
kartells . Ein Telegrann » des schweizer Schnhniacher . Verbands -
tags , der eben stattfindet , und des Internationale » Schnhinacher -
Sekretariats ist eingegangen .

Punkt 1 : Lage und Organisation der Schuhmacher .
B o ek giebt in 1V« stündigcr Rede ei » Bild der Zustände . Gegen -
ivärlig herrscht außerordentliche Regsamkeit , die aber ungeregelt und
ohne stetige Kraft ist . Die Resolution des Kasseler ilongresses a »
den Bundesrath , betreffend Unterstellung der Hans -
i » d u st r i e unter die Geiverbe - Jnspeklion , und Veranstaltung von
E r h e b hu g e n über die Lage der Schnhinacher , ist keiner Antwort
geivürdigt worden . „ Wir müssen schreien , wie die Agrarier ,
dann wird man auch » » s höre ». "

Die Löhne sind gleichinäßig schlecht im ganzen Reiche . Ein
Dnrchschnitlsloh » von 20 M. ist ansnahn ' siveife günstig ,
sollst kaum IS M. der Lohn eines Fabrikarbeiters . Redner
schildert an der Hand von Lohnlisten und amtliche » Er -
Hebungen wie der Darstellnugen der Schnhniacherznstände in
Sachse » ( Schöne ) , Bayern ( Franke ) und Frankfurt a. M.
( Stein ) die Verhältnisse . In W c i ß e n f e l s verdienten ausgesuchte
Arbeiter in der giinstigsten Geschäftszeit zwischen 28,8S und 16,92 M.
( in welcher Arbeitszeit ? ) nach der Veröffentlichung des Fabrikanten
Blasig . Sonst ist dort der Wochenverdienst der besten Arbeiter im
Jahresdurchschnitt IS bis 13 M. Nach einer Veröffentlichung im
Unlernehinerorga » : „ Schuh und Leder " werden in Weißenfels an
4000 Arbeiter 3 Millionen Mark Löhne bezahlt : IS M. per Woche ,
Werkmeister zc. eingerechnet . I » Pirmasens ist es noch viel
kläglicher . Dr . Franke nennt die Lage der Schooß - ( Hand - ) Arbeiter
höchst trostlos ; am schlechtesten ist sie auch hier in der Hausindustrie ,
wo z. B. ei » Ehepaar bei angestrengtester Tagesarbeit 3,S0 M ,
eine Familie mit zwei Kindern , die alle arbeiten , bis 4 M. ver -
dient ii. f. ,v . Nach der Lohnstatistik der Berufsgenossenschaft kam
dort ans den Arbeiter ein anrechnungsfähiger Lohn von 536 M.
1886 — 507 in 1883 616 in 1890 — 577 in 1892 , mit Ein »
rechiilliig der Zivicker nnd Anspntzer , der bestbezahlten Arbeiter , die
sich am raschesten ausbrauchen . — Nach Dr . Stein waren i »
Frankfurt a. M. von 103 befragten Arbeitern 16 männliche ver -
heirathete , von denen nur einer ohne Nebenverdienst oder Unter -
ftntzung ein anskönimliches Dasein hatte , 7 leben elend i »it Hilfe
von Unterstützungen . Lebenshaltung traurig , Aleisch selten . Krank -
heil zehrt de » Verdienst ans . Ersparnisse nnmöglich .

Noch schlimmere Berichte kommen ans Schwabe » ( in T u t t -
l i n g e n Stückwochenlöhne von 3 —12 M. nicht selten ) , Franken
( in S ch w a b a ch selten über 7 —3 M. ) , der Lausitz
( bei IS —16 stündiger Arbeitszeil nnd Nachtarbeit 6 —9 M. ,
inklusive Vcrgnlnng für Werkzeug und Fonrnituren sZiithatcns ) .
In H e l in st e d t gab es 22 krätzek ranke Schuhmacher in einem
Jahre . Jämmerliche W o h n n n g s z u st ä n d e in den verschiedenen
Orten , wo Schlafräiime z. B. . nie gelüstet , neben dem Schweinestall
liegen , andere behördlich geräiimt wurden :c. In Bern dienen
72 pCt . der Werkstätten auch als Schlafräiime .

Die Weißenfelscr Orts - Krankenkasse der Schuhmacher stellte fest ,
daß von den Gestorbenen ca . 3/4 Schwindsüchtige , a/3 jünger
als 35 Jahre waren . Aehnliches berichtet die Zentral - Kranken - und
Elerbekasse .

Sie führen ein freudloses Leben : von 103 in Frankfurt waren
nur 3 - 4 einmal im Theater . Ihre Erholung : Kneipe und Karlen -
spiel ; keine Mittel für BUdungSzwecke .

Bock rechtfertigt seine Haltung in der Bewegung . Er griff
nur ein , wo er berufen wurde . Bei dem Berliner Streik
theilte er nur der Streikleitung mit , daß nach einer Mitlheilung
R ö s i ck e ' s die einflußreichen Fabrikanten zu Verhandlungen bereit
seien . Der Verband der Fabrikanten sei erschüttert . Ihrem Be -
schlusse , gemeinsam „ unberechtigte " Forderungen der Arbeiter zurück -
zniveisen , niüsse gemeinsames Handeln der Arbeiter entsprechen .
Eine Organisation von IS 000 unter ISO 000 Fachkollege » sei
machtlos , zumal bei der Fluktuation der Mitglieder . Man
muß den Mitgliedern die Organisation vortheilhast
machen . Unterstütznngswescn stört die Schlagfertigkeit nicht , materielle

Hebung stählt die Knmpfesfreudigkeit . Die Gewerkschaft ist am
stärksten , die am meisten leistet . Die Zuschiißversichernng ist neben
der staatlichen geboten , zumal letztere bezweckt , die Kraft der Ge -
werkschaften zu schwächen . Eine Arbeitslosenunterstützung
von 4 —5 M. ist nicht werthlos .

Lohnkämpfe müssen sorgsam geprüft werden , um nicht durch
Zersplitterung die Kraft zu lähmen . Sie sind vorwiegend nicht in de »
G r o ß st ä d l e », die vielfach etwas günstigere Verhältnisse haben , zu
führe », sondern an k l e i u e n Orten , mit deren Scki »»tzkonkiirreiiz
die großstädtische Industrie konkiirrireii ui »b. Ein einheitlicher
Tarif : gleicher Lohn für gleiche Arbeit , ist zu erstreben . Er
würde auch einem Theil der Fabrikanten sympathisch sein . Be -
ziiglich des Arbeitsnachweises wurde in Berlin nicht
einmal die Theilnahme der Arbeiter an der Verwaltung erreicht .
Er gehört ganz in die Hände der Arbeiter ! Im Besitze der
Unternehmer wird er ziim Mittel der Maßregelung . Wenn die
Fabrikanten Arbeiter brauchen , wenden sie sich auch an deren
stlachiveise so gut wie sie im Fachblatt annoneiren . Die Parole muß
sei » : Eroberung des Arbeilsnachweises . der später zu zenlralisiren
ist . lliedner empfiehlt folgende Resolution :

Der Kongreß beschließt :
Unter Ausrechterhaltiing der Beschlüsse des Kasseler Kon -

gressrs — Durchführung der neunstündigen Arbeitszeit für
mechanische und der zehnstündigen für handwerksmäßige Betriebe ,
M i n i m a l l o h n von 30 Pf . für die Arbeitsstunde und unent -
gelllichc Lieferung der Fonrnituren durch die Unternehmer —
die Errichtnug von gewerkschaftlichen Arbeitsnach¬
weisen .

Der Arbeiter hat als Verkäufer feiner Arbeitskraft und damit

seiner Person das natürliche Recht , den Arbeilsmarkt zu beeinflussen .
Ter Kongreß erblickt in der einseitigen Errichtung von

Arbciisnachweisen durch die Arbeitgeber nur Institutionen zur Ans -
sührnng der Unternehmerbeschlüsse , der schwarzen Listen und zur
wirlhschaftliche » und politischen Knebelung der Arbeiter .

Der Kongreß hält es ferner für seine Pflicht , der anarchischen
Konkurrenz in der Schuhindustrie dadurch entgegenzutreten , daß er
verlangt , daß für ganz Deutschland für gleiche Arbeit der
gleiche Lohn gezahlt wird mit einem Lokalzuschlag für
Städte , ivo die Lebensverhältnisse besonders lhener sind .

Von der Nützlichkeit nnd Nolhwendigkeit dieser Forderungen
durchdrungen , verpflichten sich die organisirten Schuhmacher Deutsch -
lands , vorerst n u r in solchen Orlen in eine Bewegung einzutreten
und solche zu unterstützen , wo die Arbeilsbedingniigen am « n -

g ü ii st i g st e n sind .
Nach dem Bericht der MaudatSprüsungs - Kommission sind

48 Delegirle von 39 Orten anwesend .

Die Gcueralversammlnng deS Deutschen Holzarbeiter -

Berbaudes , die am 12. in G ö t t i n g e n begann , lehnte , wie uns

«in Privattelegramm meldet , die beantragte Einführung der Arbeits -

losen - Uttterstütznug mit 62 gegen 16 Stimmen ab . ( Weiterer

Bericht folgt . )

Die juristische Sprechstunde findet Montag , Tonnerstag und
Freitag von 6 bis 7 Uhr statt .

Zur Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkommission für
Berlin und Umgegend werden ersucht , alle Veränderungen der Lokal -
liste in ibren Orten resp . Kreisen bis zum 17. April er . an Oskar
Mahle , Berlin 8. , Ritte rstr . 3 , III , einziisenden . Die Mit -
glieder aus dem Kreise Teltoiv - Beesckow senden alles an Otto John ,
Ober - Schöncweide , Siemcnsstr . 7; ans dem Kreise Nieder - Barnim
au Paul W i n k l e r , Weißensee , Lehderstr . 95, l .

Der Gastwirth Kalähne , Triftslraße 41 , giebt seinen Saal
( 400 Personen für öfsentlichc und Vereinsversammliingcn fassend ) zu
Versammlniigeii her . Das Lokal „ B a u m ' s Gesellschastshaus " in
Trebbin ist gesperrt . Die L o k a l k o in m i s s i o n.

Im städtische » NrbcitSliause scheint die Periode des
F r e q ii � u z r ü ck g a n g e s nach mehrjähriger Dauer jetzt leider
wieder z u E n d e g e h e n zu wollen . Ter Rückgang der Frequenz
war herbeigeführt worden durch die vor mehreren Jahren ein -

getretene , sehr erhebliche Veriii ' ii�erniig der Einlieferungen von
Korrigenden . In dem eben abgelanfencn Rechnungsjahre
I . April 1897 bis 31 . März 1893 hat sich nun aber ( wie aus den

vorläufigen Vierteljahres - Berichten der Arbeitshaus - Direktion hervor -
geht ) bereits wieder eine kleine Vermehrung des Zuganges
bemerkbar gemacht . Der Zugang ( in dem allerdings außer den

Neneingelieferten auch die nur aus Krankenhänser » zc. zur Weiter -

verbüßung ihrer Haft dem Arbeitshaus « wieder zugeführten Korrigenden
enthalten sind ) war in den 3 Jahren 1894/95 —96/97 : 1985 , 1457 ,
970 Männer , 244 , 195 , 144 Weiber , znsaimneii 22L9 , 1652 ,
1114 Korrigenden , dagegen im Jahre 1897/33 wieder 975 Männer ,
190 Weiber , ziifaninicu 1165 Korrigenden . Der Bestand am Ende
( 31. März ) der 4 Rechnungsjahre 1394/95 —97/93 war : 1923 , 1480 ,
1175 , 1075 Männer , 145 , 140 , 125 , 130 Weiber , zusammen 2063 /
1620 , 1300 , 1205 Korrigenden . Zunächst ist also ( infolge eines

ziemlich beträchtlichen Abganges ) auch im Jahre 1397/93 noch ein

Rückgang des Bestandes eingetreten . Der Rückgang ist aber nur
noch ein verhältnißmäßig geringer , — in den beiden Vorjahren 443
und 320 , im letzten Jahre nur 95. Für 1893/99 wird man vielleicht
schon »ine erneute Zunahme besürchleii müssen . Bei dem fort -
gesetzten Steigen der Lebensmittelpreise und der

wiederbegiiinenden Verminderung der Arbeitsgelegen¬
heit wäre das nicht zu verwundern .

Dein Thiergarten , dieser unvergleichlichen Erholungsstätte des
Berliners , zu der ungezählte Tausende ihre Schritte lenken , „ wenn
der Frühling auf die Berge steigt " , hat der köuigl . Gartendirektor
G e i t n e r in dem Prachlwerk „ Berlin und sei »« Bauten " eine umfang .
reiche Skizze gewidmet . Aus dem reichen geschichtlichen und statistischen
Material dürften die folgenden Daten für die dankbaren Thiergarten -
Wanderer nicht ohne Interesse sein : Der Thiergarten vom Brande » -
burger Thor bis Charlotteuburg ist etwa 3800 Meter lang nnd
600 —900 Meter breit ; er hat einen Flächeninhall von 259,50
Hektar , wovon 22,50 Hektar ans den Zoologischen Garten kommen .
Bis zum Jahre 1740 war der Thiergarten mit einem
Plankenzann umgeben . Nachdem 1734 die Leipzigerstraßs
bis zum jetzigen Leipzigerplatz fortgeführt und letzterer
in seiner he » ligen Gestalt hergestellt war , wurde zum
Anschluß an den Thiergarten die Bellevnestraße angelegt . Im
Jahre 1740 ließ dann Friedrich II . den Plankenzann abbrechen und
den Thiergarten durch den Frhrn . v. Knobelsdorf in einen Park
umwandeln . Nach seinen Angaben wurden Wege und Plätze neu
angelegt und verschönert . Der Flora - Platz mit seinen Alleen ,
die Noussean - Jnsel und der Goldfischteich stammen aus jener Zeit .
Die Franzosen Dort » nnd Thomassin erhielten die Erlaiibniß ,
Leinivandzelle in der Gegend des jetzigen Zeltenplahes aufzustellen
nnd Erfrischungeu zu verkaufen . Ans diesen Leinwandszellen
enlstauden die späteren massiven Restauratioiisgebände „Zelte " .
doch wurde durch Vertrag der Finanzdepntation 1311 bestimmt ,
daß diese Gebäude ihren Charakter als öffentliche Vergnügnngs -
orte stets behalten müssen . Im Jahre 1810 wurde die Luiseninsel
angelegt nnd dort der von Schadow modellirts Denkstein zur Er¬
innerung an die am 23. Dezember 1309 erfolgte glückliche Rückkehr
der von Napoleon arg in die Klemme gebrachten itönigssamilie auf -
gestellt . Im Jahre 1817 erhielt Leuns von Friedrich Wilhelm III .
den Auftrag , Verschönerungspläne für den Thiergarten zu entwerfen ,
doch erst im Jahre 1333 begannen die Uinarbeitunge » für den
Thiergarten , denen er seine jetzige Gestalt verdankt . Der jetzige
Neue See nnd seine Umgebung . Fahr - , Reit - und Fußwege wurden
angelegt , Wasserläufe verändert und Brücken gebaut , darunter
auch 1337 die bekannte Löwenbrücke . 1331 erhielt die Thier -
g a r t e n st r a ß e ihren Namen , 1836 wurde die B e n d l e r st r a ß e
angelegt nnd 1339 der ehemalige Kanoiienweg in „ L e n n ö st r a ß e"
nmgetaiift . 1839 —1840 wurde die „ symmetrische Anlage " nach eine »!
Entwürfe des nngemein vielseitigen Kronprinzen , späteren Königs
Friedrich Wilhelm IV . geschaffen und ein Jahr später die
„ Fasanerie " nach Potsdam verlegt nnd ans dem Terrain
derselben ans Anregung des Professors L i ch t e » st e i n
der jetzige Zoologische Garten begründet , dessen Eröffnung 1844 statt -
fand . Zugleich mit der Herftellnng des Landwehrkanals im Jahre
1345 wurde die gärtnerische Ningebung desselben , insbesondere auch
der Hippodrom angelegt . In den Jahren 1843 —1346 entslaiiden
auch die ersten Anlagen aus dem Exerzierplatz , dem jetzigen Königs -
platz . Das erste im Thiergarten aufgestellte Denkmal war das
Drake ' sche Standbild des Königs Friedrich Wilhelms III . , des

Königs , der an seinem Volke durch das nicht eingelöste Verfassungs -
versprechen wortbrüchig geworden war . Die Vikloriastraße entstand
erst im Jahre 1353 ; zur selben Zeit wurde dem Geh . Rath v. Gräfe
ein Grundstück an der Nordwestgrenze des Thiergartens überwiesen ,
auf welchem sich derselbe ein Landhans durch Schinkel erbauen
ließ , das jetzige Wirlhshans „ Charlottenhos " . Neues frisches Leben
zog in den Thiergarten ein , als der königliche Ober -
gärtner Neide im Jahre 1867 mit Entwürfen für die uöthigen
Verbesserungen des Thiergartens betraut wurde . Zur Versorgung
des Thiergartens mit reinem Wasser wurde in den Jahren 1873 bis
1377 das Wasserwerk am Hippodrom nach den Plänen des Bau -
raths H o b r e ch t zur Ausführung gebracht . Unter Neide enlstanden
im Thiergarten die zahlreichen breiten Fnßpromenaden , die schönen
Reit - und Fahrwege , dieKinderspielplätze . 1870 die kleinen reizvollen An -
lagen des sog . Wintergartens an der Königgrätzerstraße . 1871 die Sieges -
allee , 1875 die Vergrößerung nnd Bepflanzung des Brandenburger
Thorplatzes , 1876 und 1877 die Gartenanlageu ans dem Königsplatz ,
nachdem der Gipfel preußischer Geschmacklosigkeit , das Sieges -
denkmal daselbst schon 1873 enthüllt worden war . Der Wrangel -
brunnen ans dem Kemperplatze wurde 1373 aufgestellt ,
das Luisen - nnd das Goethe - Denkmal folgten im Jahre
1830 , das Lessing - Denkmal im Jahre 1890 . Die vier

Kriegergruppen ans den Alsenplätzen , die vier Kindergruppen
am Goldfischteich und die vier Flußgruppen am Großfürsten -
platz sollte » seinerzeit zur Ansschmücknng der Königsbrücke verwendet
werden , wurden aber nach Zuschültnng des Königsgrabens dem

Thiergarten überwiesen . Die Unterhaltungskosten des Thiergartens ,
die hauptsächlich der Staat trägt , belaufeu sich jährlich ans
160 000 M. , von denen etwa 125 000 M. durch Verpachtnngen :c.
wieder einkomme » . Die Stadt Berlin trägt feit 1370 zur Verschöne -
rung deS Thiergartens jährlich 30 000 M. bei ; dieser Zuschuß
wird jetzt bis zum Jahre 1905 zur Kanalisirung der Chansseen
des Thiergartens Verwendung finden . Die Thiergartcn - Verwaltiing
ist dem Finaiizmiuisterium unterstellt ; an ihrer Spitze steht der
Dirigent der kgl . Ministerial - , Militär - und Bankommifsion . Zur
Unterhaltung des Parkes find angestellt : 1 Direktor . 2 Obergärtner ,
4 Untergärtner , 1 Maschinenmeister . 1 Heizer , 1 Förster und ein

Zimmermann . An Gärtnergehilsen , Arbeitern und Arbeiterinnen

sind im Durchschnitt das Jahr über 150 Personen beschäftigt . DaS

für den Thiergarten nothwendige Pflanzenmaterial wird in zwei
Baumschulen und mehreren Gewächshäusern angezogen .

Nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 10. Mai 1892 sind
an die Familien der zu den Uebungen einberufenen

Reservisten nnd Laiidwehrmännern ans Ver «

langen Unter st ützungsgelder zu zahlen ; behnss Ab »

Hebung derselben erscheinen die Reservisten und Laiidwehrmänner
nach Beendigung der Uebung in solchen Massen im Ralhhause , wo

die Unterstützungsgelder ausgezahlt werden , daß eine geordnete

Abfertigung nnd eine sofortige Auszahlung niclit möglich sein soll .

Nach den gesetzlichen Bestinimnngen können die lliiterstiitzniigsgelder

s ch o u während der U e b » u g s z e i t von den Ehefrauen

gegen Vorlegung der Heirathsnrkunde >. l>id der Gebnrtsnrknnden der

Kiu - der in Empfang geiiommen werden ; einer Vorlegung
des Militär passes bedarf es in diesen Fällen

nicht . Die Standesbeamten sind verpflichtet , die nolhwendigen

UrkundeD kostensrei ansziistellen . Zur Vermeidung von Unzuträglich - �
keilen z « erden die Bclheiligten in ihrem eigenen Interesse gut thun ,
die aMiebuiig des Geldes während der Uebungszeil zu bewirken /

�Jaö nnentschnldigte Fehlen von Schulkindern bei patrioti -

scheu Schnlfeier » , wie am Kaisers Geburtstage , Scdanfestc u. f. w. ,

soll jetzt laut Verfügung der königl . Regierung zu Potsdam an

die ihr unlerstehenden Schnlanssichts - Bebördcn mit voller Strenge

geahndet werden . Wiederholt hatten Elter », deren Kinder solchen

patriotischen Festen serugcblieben waren , nnd welche deshalb wegen

Schulversänmniß der Kinder bestraft werden sollten , hiergegen Wider -

fpruch erhoben und gerichtliche Entscheidung beantragt , welche aber in

letzter Instanz vom K a m m e r g e r i ch t zu ihren Ungunsten gesällt
wurde . Diese Entscheidung hat nun die kgl . Regierung veranlaßt, .
die Kreis - und Orts - Schulinspektoren , sowie auch die Schnlvorstände
der Gemeinden anzniveiseu , die unentschuldigte Bersäiininiß
von Schulkindern bei den von der Schule veranstalteten patrio -

tische » Festen ebenso als strafbare Schulversänmniß anzusehen ,
wie das Fehlen im S ch n l n n t e r r i ch t. Und die genannten Be -

Hörden sollen deshalb in allen Fällen , in denen sie von freisprechen - �
den Urtheilen gegen die betreffenden Schnlbestrafiuigen Kettntniß

erhalten , die Ämlsauwälte stets um E i n l e g n u g der Be - .

rufnng ersuchen . J

Berliner Brotpreise . Nach den Ermittelungen des Berlin «

Statistischen Amts war im Februar 1393 ( bezw . 1397 , 1396 ,

1895 ) der Durchschnittspreis für 1 Kilogramm Roggenbrot
rund 237/io ( 219/io , 207/io , 197/io ) Pf . , für 1 Kilogramm Weizen¬
brot rund 40«/io ( 377 : 0. 353/io , 337/io ) Pf . , d. h. für fünfzig

Pfennig bekam man 2109 ( bezw . 2237 , 2414 , 2533 ) Granim

Roggenbrot , 1232 ( bezw . 1349 . 1417 , 1485 ) Gramm Weizenbrot .

Auch ei » Fortschritt . Die „ Frauenkorr - spondenz " berichtet .
daß ein hiesiges Privat - Detcktivinstitiil vier Frauen ständig gegen
einen Tagelohn von fünf Mark beschäftigt ; für besondere Fälle seien

jedoch außerhalb eine größere lilnzahl von Frauen notirt . Auch iii

Hamburg sind Detektivinnen beschäftigt . Das kgl . Polizeipräsibium
in Berlin hat keine solche Damen angestellt ; es arbeitet nur eine
Beamtin in der Kriminalabtheiluiig , ihre Befugnisse sind aber

andere ; die Bigilantinnen , deren Dienste die Polizei in Fällen von

Tiebstähleu und Hehlerei in Anspruch nimmt , rekrnliren sich auS

den Verbrecherkreisen und stehen mit den Detekliviunen nicht auf
gleicher Stufe .

Durch einen Sprung ans dem im vierten Stock belegenen
Fenster auf das Straßenpflaster herab hat am ersten Osterseiertage
früh der geistesgestörte 34jährige Musiker Thiele , Oranienstr . 139

wohnhaft , seinem Lebe » ein Ende gemacht und dasjenige eines

13jährigeii Mädchens stark gefährdet . Gegen 9 Uhr wurde die kleine

Tochter des Orauieustr . 12 wohnhaften Schlossermeisters Weise ans »

geschickt , um kleine Einkäufe zu machen . Als sie an dem schräg
gegeiiüberliegenden Hause Nr . 139 vorüberging , hörte sie Zurufe , so
daß sie einen Augenblick stillstand . Dieser llmstaiid bewirkte , daß sie
von dem herabspringenden Thiele nicht voll getroffen , sondern u » r

stark gestreist nnd zu Boden gerissen wurde . Beim Ausschlage »
mit dem Gesicht auf die Bordschwelle verlor das Kind fast sämmt -
liche Zähne . Es wurde von einer vorüberfahrenden Droschke sofort
nach dem Kraukenhanse Bethanien geschafft , wo es schwer krank

daniederliegt . Wie weit innere Verletzungen vorliegen , konnte von
den Aerzten noch nicht festgestellt werde » . Thiele ist in der Nacht

zum Montag im Krankenhause am Urban , wohin er mittels Kranken »

wagens gebracht war , seinen Verletzungen erlegen . Er war linder -
los verheirathet und erst vor 6 Wochen aus der Irrenanstalt , wo er

länger « Zeit weilte , als gebessert entlassen worden . Da sich aber

sein Zustand wieder verschlimmert halte , sollte er am ersten Fest -
tage der Anstalt wieder zugeführt werden . Diese Abficht vereitelte
der Kranke durch den Sprung auS dem Fenster .

Flüchtig geworden ist der ans Rumänien stammende Agent
Max Schwarz , welcher wegen einer Reihe von Schwindeleien zum
Nachthcile hiesiger Firmen unter Anklage steht . Er war erst kürz -
lich gegen 10 000 Mark Kaution aus der Untersuchuilgshaft entlasse »
worden .

Schwere Brandwunden am ganzen Körper hat am Öfter -
moiitag Morgen die 24jährige Näherin Clara Mainhardt , die in
der Wollinerstraße in Schlafstelle wohnt , erlitten . Sie benutzte zum
Friflren eine Brennmaschine , auf welcher sie die Lockeuscheere heiß
machte . Plötzlich halte die leichte Kleidung des Mädchens Feuer
gefangen . Erst als die Unglückliche über und über brannte , lief sie
nach der Stube ihrer Wirlhin . wo sie vor Schmerzen schreiend zu -
sammenbrach . Die Bedauernswerthe wurde in fast hossnuugslosein
Zustande nach einem Kraukcuhause geschafft .

Ter Erbauer deS Nordostsee - KanalS , Gcheimralh Bänsch ,
ist vorgestern unter großer Feierlichkeil auf dem Matlhäi - Kirchhof
beigesetzt worden .

Rudolf Elcho , der bekannte Schriftsteller und Kritiker , wird
am Sonntag , 1. Mai , das Jubiläum der 25 jährigen Zugehörigkeit
zu der Redaktion der „ Volks - Zeitung " begehen .

Nahruugösorgeu haben den 36jährigen Arbeiter Emanuel
Klitzow zuni Selbstmordversuch getrieben . Am Morgen des Oster -
montags suchte er sich in der Spree unweit Nieder - Schöniveide ' ' zit .
ertränken , wurde jedoch von Ausflüglern gerettet und in ein Kranken -
Haus gebracht .

Beim Osterwafser - Holen verunglückten am erste » Osterfeiertag
früh ani Oberbanm die beiden 16 resp . 18 Jahre alten Töchter der
in der Caprivistr . 23 wohnenden Wiltwe Linkowsky . Die beiden
jungen Mädchen halten sich früh morgenS gegen 5 Uhr nach dem
Oberbaum begeben , um aus der Spree Osterwasser zu schöpfen , das
nach altem Aberglaube » Glück für das ganze Jahr bringt . Das
jüngere Mädchen Marinka suchte von einem Floß aus ihren Krug
zuerst zu füllen , es verlor jedoch dabei das Gleichgewicht und stürzte
kopfüber in die Finthen der Spree . Ihre Schwester Lina versuchte
die Untergehende zu retten , wurde dabei aber in das Wasser hinab »
gezogen . Glücklicherweise wurde der Vorgang von zwei Flösser »
knechten sowie auch von dem Wächter eines benachbarten Lager -
Platzes beobachtet » nd den vereinten Bemühungen der drei Männer
gelaug es , die beiden Mädchen zu retten . Lina L. konnte sofort in
die mütterlich « Wohnung geschafft werden , während die jüngere
Schwester Marinka in bewußtlosem Znstande nach einem Kranken »
Hanse gebracht wurde .

Nrbeiterrisiko . Schwer zu Schaden gekommen ist gestern
Morgen in der bekannten Luxuspapierfabrik von Hagelberg ,
Marienstraße , der 16jährige Arbeitsbursche Karl Schmidt . Der
junge Mann kam mit dem rechten Arm dem Zahnrad einer Papier »
bearbeitungs - Maschine zu nahe und wurde von dem Getriebe
erfaßt . Wiewohl der Unfall sofort bemerkt und die
Maschine abgestellt wurde , erlitt der Unglückliche doch furchtbare
Verletzungen . DaS Fleisch wurde ihm von dem Arm abgerissen
und der Knochen deS Oberarms zweimal gebrochen . Mittels Kopp »
scheu Krankeuwageus wurde Sch . nach der Unfallstation nnd von
hier aus nach der Charitee geschafft .

Nach 14 Jahre » verhaftet . Seit 14 Jahren wurde von der
königlichen Staatsanwaltschaft am Landgericht I Berlin der Arbeiter
Karl Schubert steckbrieflich verfolgt . Jetzt endlich ist Schubert , der
eines schweben Diebstahls beschuldigt wird , von seinem Geschick
ereilt worden . Infolge der Steckbriefserneuerung wurde er von
einem Gendarm in Dabitz verhaftet und dem zuständigen AmtZ -
gerichtsgefäugnisse in Barth ( Pommern ) zugeführt .



DaS zweite Opfer der Faniilientragödie in der Lübecker -
strnjje . die Frau des Modelltischlers Volkiiiann , wurde am Sonntag
auf de », neue » Johanuis - Friedhof in Plötzsnsee in aller Stille zu
Grabe getragen . Sie wurde an der Seite ihres zweijährigen Sohnes
gebettet , der bald nach der Katastrophe aus dem Landwehrkanal ge -
landet und auf Kosten von Bezirksgenossen der nnglücklichen Familie
beerdigt worden war .

Ei » Eiiibruchsdicbstahl ist in den « Hause Kleiststr . 32 zu
Charlotteuburg verübt worden . Die Einbrecher haben 9Sg . 69 M.
erbeutet , darunter 5 oder 6 Mansfelder Segenslhaler , ebenso viele
Thaler „Bergsegen des Harzes " und einige Rollen mit 1, S, 5, 10
und 20 Pfennigstücken .

Die Schönebergerstraße von Nr . 17 bis Nr . 22 einschließlich
der

�Jnterimsbrücke , das Tempelhofer Ufer von Nr . 353, bis zur
Schöneberger Brücke , sowie das Schöncberger Ufer längs des Dienst ,
gebäudes der königlichen Eisenbahn - Direktion werden vom 13. d. M.
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Im Schanspiclhause fand am ersten Osterfeiertage ein un -
bedeutender Brand statt , Hervorgerufe » durch Kurzschluß im Souffleur -
käste ». Der Betrieb wurde in keiner Weise gestört .

Feuernachrichten . Elf Alarmirungen der Berliner Feuerwehr
stud während der beiden Osterlage zu verzeichnen . Verschiedene der -
selben betrafen Zinunerbrände , bei denen Möbel eingeäschert wurden ,
so Zornd or s e rstraß e 45 . Müllerstraße 25 . August -
st r a ß e 32 und Prenzlauerstraße 31 . Im letzteren Falle
brannte eine Backstube in einer Bäckerei total aus . Ein großer
Dachstuhlbrand rief die Wehr Dienstag früh 3>/s Uhr nach
Badstraße 62/63 . Hier stand bei ihrer Ankunft ein großer Theil
des Dachstnhles vom rechten Seitenflügel in Flammen , so daß mit
mehreren Schlauchleitungen vorgegangen werden mußte . Bei der
Ausdehnung des Feuers und der Gefahr für die Nachbargrundstücke
mußten Reserven herangezogen werde » , und erst nach dreistündiger
Löschthäbigkeit war die Gefahr beseitigt . Fast der gesannnte Dach -
stuhl des lauge » Flügels ist eingeäschert und der Schaden sehr be -
trächtlich . Dienstag früh l ' /z Uhr entstand Potsdamer st r . 74
ein Zimmerbrand , der Möbel und Kleidungsstücke zerstörte . Abends
7 Uhr wurde die Wehr nach Neue Friedrich st r. 5 —8 gerufen ,
wo Petroleum in Brand gerathen war . Verschiedenes Hausgeräth
wurde durch die Flammen vernichtet .

Die unentgeltlichen Kurse für organische und unorganische
Chemie , unter Leitung des Herrn Trinkaus . an der 3. städt . Fort -
bildungsschule , Hinter der Garnisonkirche , Nene Friedrichstraße , be -
ginnen von neuem am Donnerstag , den 14. und Montag , de »
13. d. M. Zur Behandlung kommen : Chemie der Metalle ,
Donnerstags , Einführung in die organische Chemie , Montags , abends
7 —9 . Besondere Vorkenntnisse sind nicht nothwendig . Auch im
Sommer finden wieder gemeinschaftliche Besuche industrieller
Etablissements statt . Anmeldungen , auch schriftliche , nimmt Rektor
Drehmann , Hinter der Garnisonkirche , entgegen .

Ei » nener KnrfnS im Schreiben auf der Schreib -
masch - ine wird i » der 7. städtischen Fortbildungsschule für Ising -
linge und Männer , Gräfestr . 85 —86 , au der Kottbuserbrücke , jetzt
eingerichtet . Der Unterricht findet Freitags abends von 7l/e —9>/s
Uhr statt . Das Unterrichtsgeld beträgt halbjährlich 2 M. An -
Meldungen nimmt Herr Rektor Faltz noch täglich von 12 —1 und
« on 7 —3 Uhr abends im Amtszimmer entgegen .

I » der Fachschnle für Schnhinachcr beginnt der Sommer -
knrsus am Donnerstag , den 14. April , abends 7l/2 Uhr , im Schul¬
banse Niederwallstr . 6/7 , in Buchführung , Fachzeichne », Deutsch zc.
Der Fachunterricht beginnt am Sonntag , den 17. April , vormittags
9 Uhr , im Schulhause Albrechlstr . 20 . Der Unterricht umfaßt hier
Modell - und Leisteukonstruktiou , Anatomie des Fußes , Abgipsen von
Füßen , Leder - und Waarenkunde durch Vorführung sümmllicher
Gerbstoffe und der mit den verschiedene » Gerbstoffen gegerbten Leder
mit besonderer Berückfichtigung der Beschwerungsmittel .

Tie 4 . städtische Fortbildnugsschnle , Heinersdorferstr . 13 ,
bat am 1. Osterfeiertage eine Ansstellung von Schülerarbeiten er -
öffnet , die ein schönes Zeugniß von den Fertigkeiten giebt , die sich
die Schüler , Kaufmanns - und Handwerkerlehrlinge , besonders an -
geeignet haben . Die Anstalt hat sich in wenige » Jahren so bedeutend

gehoben , daß sie zuletzt von 900 Schülern besucht wurde . Die fach -
liche Ausbildung finden die Schüler in den Abtheilungen für Schlosser ,
Maschiltenbauer , Mechaniker , Tischler , Maler imd Lithographen , und

besonders diese Abtheilungen der Ülusstellnug zeigen den Besucher »
den Fleiß der Schüler und das Bestrebe » der Lehrer , das Praktische
im Unterrichte zu betonen . Als eine Neuerung ist die Auslage von
Schülerheften aus dem deiltsche » Unterrichte soivie ein Lehrgang i »
der Rundschrift bemerkt worden . Auf vielseitigen Wunsch hat der

Vorsteher der Anstalt , istektor Lntzenberger , die Ausstellung bis auf
Mittwoch , den 13. April , verlängert .

Der Allgeineiiie Verein für Verbesserung der Frauen -
kleidung , Zweigverein Berlin , veranstaltet Ende September d. I .
eine Ansstellung für verbesserte Frauenkleiduug und für Frauen -
Hygiene . Die Ausstellung soll möglichst ein Gesammtbild der
Leistungen auf diesem Gebiete allen Interessenten vor Augen führen
und gleichzeitig durch die Vielseitigkeit sowie durch die Art der
Gegenstände selbst den Beweis erbringen , wie sehr die vom Bereine
theoretisch angeregten Verbesserungen , trotz der kurzen Zeit des Be -
stehens des Vereins , sich in vielseitiger Beziehung praktisch verbreitet
und eingeführt haben . Das Ausstellungsbureau befindet sich in der
Geschäftsstelle des genannten Vereins , Potsdamerstr . �IG - . ( 9 —1 . )

Ter 15 . deutsche Fcnerwehrtag wird in der Zeit vom 9. bis
12. Juli d. I . in Charlottenburg staltfinden . Mit dem Feuerwehr -
tage ist eine Ausstellung von Feuerlöschgerälhschaften und allen Er -
zengnissen , welche mit dein Feuerwehrwesen in Zusammenhang stehen ,
in Allssicht genommen . Als Terrain für die Ansstellung ist das
der Sportpark - Kurfiirstendamm - Zlktiengesellschaft gehörige in der
Wilmersdorferstraße belegene Gelände bestimmt .

Theater . I » der Neuaufführung von „ G y g e s und fein
Ring " , die das Deutsche Theater am nächste » Freitag giebt , spielt
die Titelrolle Carl Wagner vom Hamburger Stadt - Theater als
Gast , die anderen Rollen werden von Louise Dumont und Joseph
Kainz . sowie von Else Heims , Helene Stagls , Ferdinand Gregori
und Adolf Kurth dargestellt . — Im Schiller - Theater kommt
heute Jbsen ' s „ Brand " noch einmal zur Aufführung . Morgen geht
zum ersten Mal in Szene „ Ein Nachtlager Corvin ' s " , historisches
Lustspiel in 3 Akten von Franz Nissel . — Das plattdeutsche En¬
semble aus Hainburg deginnt im Zentral - Theater am
16. d. M. seine Vorstellungen mit Pinniug ' s „ Reis na ' n Hamborger
Doiu " .

Sltts den Nnchbarortett .
AuS Schöueberg schreibt man uns : Auf dem Gemeiudefriedhof

fand am 1. Feiertag Nachmittag 2 Uhr unter Theilnahme von etwa
1000 Personen die Beerdigung unseres Parteigenossen Albert
Gabriel statt . Er , der seit Jahren in seiner Eigenschaft als

Mitglied des Gewerbegerichts so oft gegen die unvollständigen und

mangelhaften Schlltzvorrichtungen bei Bauten Front gemacht , ward

selbst das Opfer eines Baunnfalles . Es befand sich auch ei »

Pfarrer unter dem Trauergefolge . Mochten es nun die trotzigen
Arbeitergesichter oder auch die rothen Kranzschleifen dem
Manne angcthan haben , kurz und gut , mit gehobener Stimme

schalt er aus die Gottlosigkeit und Ungläubigkeit unserer
heutigen Welt . Selbst das dabei übliche „stille Gebet "
wurde im Eifer vergessen . Zum Schlüsse seiner Rede

machte er den Versammelte » die Offenbarung , daß der Verstorbene
im Grunde seines Herzens nicht zu diesen Gottlosen gehört , sondern
stets die christliche Religion in seiner Familie gepflegt habe . Eigen -
thümlich ! Wir , die wir seit Jahren unseren wackere » Parteigenossen
kannte », mit ihm gearbeitet und gekämpft haben , so oft Leid und

Freud gctheilt , haben auch seine Hoffnungen und Idee » genau ge -
kannt und gefunden , daß sein sehnlichster Wunsch die Befreiung der
Zlrbeiter von de » kapitalistischen und religiösen Fesseln war . Und

nun der Herr Pfarrer ! Hat er unseren Freund wohl jemals zu Gesicht be -
kommen ? Ein weiteres Intermezzo spielte sich noch während der Kranz -
niederlcgung ab , als der Pfarrer den Todtengräber in energischer
Weise aufforderte , die etwaigen Widmungen zu verbieten . Als der

Geistliche sich nun mit einem der Umstehenden in eine Diskussion
über die Toleranz der sozialdemokratischen Partei einließ , legten die

Kranzträger die Kränze mit einer k u r z e n W i d m u » g
nieder . — Natürlich gab diese Episode den uölhigen Stoff , uns

Gottlose von der Duldsamkeit der christlichen Kirche und ihres Dieners

treffend zu überzeugen . Nur der Pietät de », Todten und seiner
Hinterbliebenen gegenüber hatte es der Herr zu danken , daß er nicht
am Grabe aNein stehen blieb .

Zlnö Weißcnsee wird » nS berichtet : Die letzte Versammlung
der Gemeindevertretung hat unseren Parteigenossen Carow

zu einen , Einspruch veranlaßt . Carow verlangte nämlich , daß
die Anwesenheit der ncugewählten Vertreter in den » Falle ,
wo kein Protest vorliege , als berechtigt onerkaunt werde . Der

Amtsvorsteher verwies unser » Parteigenoffen auf den Beschwerde -

weg . Nachdem die Wahl der nicht zur Sitzung geladenen sozial -
demokratische » Vertreter Schilling und G e r st e » b e r g e r für
giltig erklärt worden war , gab der Punkt „ Haushaltsetat " dem

Genossen Carow Gelegenheit , die Streichung von 1700 Mark zu
beantragen , welche für höhere Lehranstalten angesetzt waren . Dieser

Antrag wurde jedoch abgelehnt . Carow regte serner eine schärfere
Kontrollirung des ärztlichen Besuches im Armenhause an ; die Be -

raihnng des Punktes „ Straßenbeleuchtung " ergab das Resultat , daß
die sog . „ Mondscheinbelenchlung " beibehalten wird ; desgleichen regle

IjlUUC A.

B . Giinzel , Lolhrlngerstr . 52 .

Lassalle , Marx je. in Cigarrenspitzcn , Welsen , Nadeln , Brachen , Knöpfe », Büsten
Bildern u. dgl. , sowie jede Drcchslerivaare ,, . Nepar . ( Man Verl . Preiskurant . )
r

Partei Uevsnmmlmtg
für de » Ä. Berliner Wahlkreis

an , Donnerstag , den 14 . April , abends 8 Dhr . im Lokal
von Gossniann , Krenxbergstrasse 48 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag be ? ( Benoffen Pfannkneh üder : „ Politische und wirth -

schaftliche Eutwickliiiig ». 2. Disknssio ».
3. Maifeier resp. Wahl eines Komitees . ( 210/15 »

DM - Zu dieser Versammlung habe » Frauen Zutritt . " WS

_
Die Vertrau e n sperson . _

ÜiiiciiciruckeH
Am Donnerstag , de » 14 . Zlpril , abends S' /z Ilhr , in . Lokale der

Arininhallen , Kommandantenstraße 20 ;

Oeffenkl . Vorssnntnlnng
TageS - Ordn ung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten » ' rltm Herbert - Stettin
über : „ Die Aufgaben einer Arbeiter - Organisation " . 2. Diskussion . Z. Be -
richt über den Verlauf des am I. und 2. Osterfeiertag abgehaltenen Kon -
gresses in Halle . 4. Verschiedenes . Der Etnbcrufcr .

AM - Diese Versninmlung soll zu gleicher Zeit eine Protest -
Knnvgcbnng gegen die von feite » des Vcrbandsvorstandcs vor¬
genommenen Ansschlnffc der Kollegen Ewald , Klein und
Wilhelm sein und sind bierzn alle Darifgemeinschaftsgegner und
Gegner der Ansschlnffc eingeladen . _

35/4 »

Kistenmacher !
Am Mittwoch , den IS . April , abends « V- tthr , in den Armin -

Hallen , Kommnndantcnstraße 20 :

Oeffentliche Bersammlung .
94/7 Tagesordnung :

1. Wie stellen wir uns zu den Lohndifserenzen der Firma Engel ,
Münzstraße 2 ? 2. Wie feiern wir den 1. Mai ? 3. Verschiedenes .

Um guten Besuch wird gebeten .
Der Vertrauensmann : ll T- ckernig .

Orts - Krankenkasse der Tischler .
Der Vorstand wünscht mit einer Anzahl

zwecks Behandlung der Mitglieder in Verbindung zu treten . Gefällige
Reflektanten wollen ihre Offerten schriftlich im Kassenlokal , Annenstr . 14, bis
zum 20. April d. I . einreichen .
28515 _ Der Vorstand .

Werkslatls - Be Weidung ff ÄeMiS
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blusenfabrik für alle Gewerke .

unser Vertreter die Ueberuahme der öffentlichen Pflasterungen in

Regiebetrieb an .

Festtagskrakehl . In der Schlüterstraße 3 in Charlottenbnrg
befand sich am Sonntag Abend beim Grünkramhändler Werlh eine

Gesellschaft , die sich bei Schnaps und Bier mit Kartenspielen die

Zeit vertrieb . Gegen ll ' /e Uhr wurden die Bewohner des Haufes
und die Nachbarn durch Hilfegeschrei erschreckt . Einen jungen
Schreiber R. , der in demselben Hause wohnt , halte man aus der

Werth ' schen Wohnung hinaus mit solcher Wucht gegen das Treppen -
geländcr im Hausflur geworfen , daß der Pfosten brach . Auch ein

junger Photograph war hinausgeworfen worden . Die sonstigen Vor -

gänge sind noch nicht ganz geklärt . Im Hausflur sind an den

Thüren arge Verwüstungen augerichtet worden ; wer sie angerichtet
hat , weiß man jedoch nicht . Jedenfalls waren die Thürfüllungen
eingeschlagen und das Treppengeländer zerstört . R. , den man auch
mit Bierflaschen den Kopf arg zugerichtet hatte , wurde von

Schntzmäuner » in seine Wohnung hinaufgetragen . — Bei

einer nachts in der Gotzkowskystraße entstandenen bösartigen
Schlägerei wurden der Klempner Kirchhävel und der Bürsten -
macher Weiland durch Messerstiche verletzt . — In der Friedrich -
straße entstand gestern Nacht eine Schlägerei zwischen dem Hut -
macher Max Schumann und de », „ Schauspieler " Alfred Meißner .
Letzterer flüchtete mit fünf Kopfwunden in ein Lokal , wohin ihm

Schumann und sein Anhang folgten . Ter Verletzte wurde in die

Sanitätswache in der Eichendorffstraße gebracht .

Schwierigkeilen macht die Feststellung eines etwa
4 « Jahre alte » Mannes , der am 27 . v. M. in Pichelswerder
als Leiche aufgefunden wurde . Vielleicht erkennt ihn jemand nach
der Beschreibung der Kleider . Der Mann trug ein Jacket , Bein -
kleider und Weste aus schwarzem Kammgarnstoff , Hemd und Unter -

hose aus weißgelber Wolle , ei » weißes Oberhemd mit weiße » ,
Kragen und blaugrauer Halsschleife , graue wollene Strümpfe und

abgetretene Guinmizugstiesel . Bei der Leiche fand man eine silberne

Zylinderuhr mit gelber Talmikette .

Vevsttmmkunsen .
Ter Verein der Plätterinnen Berlins hielt am Dienstag ,

den 5. April , feine regelmäßige Mitglteder - Versanuulnng ab . Der
Maskenball halte einen Ueberschuß von 274,90 M. ergeben ; die

Vierteljahrs - Einnahme betrug mit Saldovortrag 444,40 , Ausgaben
108,73 M. ; mithin ein Bestand zun , nächsten Quartal von
335,62 M. Auf Antrag der Revisoren wurde der Kassireri »
Decharge ertheilt . Als Revisoren wurden Frl . Koch , Fräulein
Siebert und Frl . Wold l gewählt . Zum Schluß machte der

Vorsitzende auf die an , 19 . Mai in der Urania statlsiudende
Sondervorstellung aufmerksam .

Ter Zcutralvcrcin der Bnrean - NiigesteNten Teutschlands
( Mitgliedschaft Berlin ) hielt am 7. d. M. seine regeln , äßige
Mitgliederversamnilung ab . Greulich referirte in derselben über
„ Stenographie " und führte näheres über die hauptsächlich zur
Anwendung kommenden Systeme ans . Von einer Diskussion wurde

Abstand genommen und wurde nach Erledigung einiger Julernas
die Versammlung geschlossen .

WitternnstSiibcrsscht boi » 12 . April 1808 , morgens 8 Uhr .

Wctter - Prognose für Mittwoch , 13 . April I8 ! >8 .
Etwas kühler , zeilweise heiter , vielfach wolkig mit Niederschlägen

und frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterbnrean .

Haudlttngsgehilfen !

Handlktttgsgehilfinnen ?
Mittwoch , den IZ . Aprll . abends 0 Ühr. in den „ Arminhallen « ,

Äommandantenstr . 20 :

Oeffentliche Versammlung . ' WM
Tagesordnung : I. Bericht dcS Vertrauensmannes . 2. Bericht der

Revisoren . 3. Neuwahl des Vertraucnsinannes . 4. Neuwahl der Revisoren .
5. Neuwahl der Delegirtcn zur Gewerkschafts - Kommission . 6. Stellung -
nähme zur Maifeier . Ter Vertraueiismann .

Albert Kohn , Schliemannsiraße 11, 2 Tr .

Charlottenbnrg .
Am Tonnerstag . den 14 . April 1808 , abends 8 Nhr , im Lokale

ItismarckshUlic , Wilmersdorferstr . 39 :

Gr . öffentliche Maurer - Versammlung .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegebe ».
Die Kollegen eines jeden Baues sind verpflichtet , pünktlich zu erscheinen .

Die l,obnkomml ! 4slon .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy in Berlin . Für den Jnseratenthetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



88. b . nw 2. Jli' ilaijt Ks „Hotiüiiib" jlnliittt WMM
Llttkevttrsimev �orbcittde .

Die Etniöfabrikanten in Pforzheim haben zur Wahrung
haiid . ispolilischer Interesse » eine » Verein deutscher Etnissabrikanten
ueglündet . Der Verein soll möglichst alle Etuisfabrikanten Deutsch -
lands umfassen und der Zentralstelle zur Verbreitung der Handels »
vertrage als korporatives Mitglied beitreten .

Slns Budapest wird telegraphirt : Das infolge des Wider -
standes der Regierung gescheiterte ungarische Kohlcukartell soll
nunmehr in Wien zum Abschluß gelangen .

VerlolNtnrsnngett .
Das Nixdorfer Gewerkschaftskartell beschäftigte sich in

jci » t letzte » Sitzung mit der Errichtung eines Geiverbe - Schieds -
gerichts . Genosse Faber hatte das Referat übern oiniuen . In der
Diskussion empfahlen fast sämmtliche Redner , für eine dahingehende
Petition thatkräftig zu agitiren . ( Listen hierzu liegen jetzt in fast allen
Lokalen aus . ) Des weitere » wurden in dieser Sitzung die Mißstände

im Bäckereibelriebe einer Besprechung unterzogen und beschlossen , eine

dahingehende Kontrolle vorzunehmen . Bei der alsdann am 27 . März
stattgehabten Kontrolle wurde festgestellt , daß in zirka 22 Bäckereien
die gesetzlichen Bestimmungen seitens der Meister mit bekannter

Dreistigkeit umgangen werden . namentlich aber die Lehrlings -
Ausbeutung in voller Blüthe steht . Bei einigen Meistern
müsse » die mit dem Austragen von Frühstück beschäftigten
Schulkuabe » abends 10 Uhr antreten , wo sie alsdann in den

noch warmen Betten der Gesellen Platz nehmen (!), um des

Morgens pünktlich zur Stelle zu sein . In einer vom ( Bemerk -
schaftskartell einbernfenen Bäckerversammlnng wurde » die bei
der Kontrolle vorgefundenen Uebelstände bestätigt . Diese Ver -

sammlung war insofern von Erfolg gekrönt , als sich mehrere der

anwesenden Bäcker zum Beitritt in die Organisation meldeten .

I » dem Bericht über die Versammlung der Putzer träger
in Nr . 31 unseres Blattes heißt es u. a. , daß den Jilnenputzer » der
Vorwurf gemacht worden sei , sie trügen die Schuld an einer Reihe
Mißslände » , n» ter denen die Putzerträger zu leiden haben . Von be -

theiligter Seite werden wir ersucht , mitznth eilen , daß dies nur zn -
treffe auf diejenigen Jnnenputzer , welche bei P u tz in e i st e r n oder

sonstigen zweifelhaften Unternehmern arbeiten , weil bei diesen die

Kontrolle wirkungslos sei .

Landsmannschaft der SchleSwig - Holsteiner . Mittwoch . f13, April ,
abends 81/2 Uhr : Zusammenkunft in G. Feuerstein ' s Festsälen , Alte Jakob .
straße 75.

_

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bel jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll .

Die juristische Sprechstunde findet an » Montag , Donnerstag
und Freitag von 6 bis 7 llhr abends statt .

I . E . G. , Nen - Weistensee . Unliebsam verspätet .

Briefkasten der Expedition .
SB. B. . Horustraste . Fünf „ Neue Welt " kosten 25 Pf. , die Sonntags -

nuuuuer des „ Vorwärts " einschließlich der „ Neuen Welt " 1t> Pf . Bei Be -
schwerden wollen Sie Namen und Wohnung Ihres Spediteurs mittheilen ;
wir können nicht wissen , durch wen Sie den „ Vorwärts " beziehen , und sind
daher nicht in der Lage , Ihrer Beschwerde abzuhelfen .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Ncdaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcrniiiwortiing .

Mittwoch , den 13. April .
Opernhaus . Odyffeus ' Heimkehr .

Anfang 7t/z Uhr .
Schauspielhaus . 1812. Anfang

71/» Uhr .
Deutsches . Hedda Gabler . Anfang

71/2 Uhr .
Lrsjiug . Im weißen RößX Anfang

7>/z Uhr .
Berliner . Die MottenVurger . An-

fang 7>/z Uhr .
« oe . he . Othello . Anfang 7- / , Uhr .
Schiller . Brand . Anfang 8 Uhr .
lluter den Liudcu . Der Opernball .

Anfang 7Va Uhr .
Beues . Die Freuden der Häuslich -

keit . Anfang 71/. , Uhr .
Rcjidenz . Der Fall Corignan I An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Der Stellvertreter . Anfang

7i/ , Uhr .
Central . Die Tugendfalle . Anfang

71/2 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An -

lang 8 Uhr .
Belic - Alliance . Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Luisen . Arme Miez « I Anfang

8 Uhr .
Friedrich . « ilhelmstndllsches .

Die Neinen Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

Ale�auderplatz . Verlorene Mädchen .
Der geseffelte Storch . Anfang
8 Uhr .

Urania . Danbenstrasse 48 —49 .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abend ? S Uhr
Wiffenschaftl . Theater .

Juvalidenstraste 57/62 . Täglich
( außer Sonntag ? und Mittwochs )
ovendS 8 Uhr : wissenschaftliche
Vorträge .

( Passage . Paneptiku « . Theater
Bartötö .

Neichshalle » . Spezialitäten . An
fang 7' / . Uhr .

« pvllo . Spezialitäten . Ans. ?>/ , Uhr
Feen . Palast . Ethnographische 4lu ?-

stellung .

SWerMter
( Wallner . Theater ) .

Mittwoch :

Brand .
Donnerstag :

Zum ersten Mal « :

MilNachtlagerCorMs
Freitag :

EinNachtlagerCorvins
_ Anfang 8 Uhr .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerstrafte 34 .

Abends 8 Uhr :

Arme Mieze !
Posse mit Gesang in 7 Bildern nach
0. 8. borg , frei bearbeitet von » ax

Schönau . Musik von Fritz Krause .
Marie : Anna MUller - LIncke .

Morgen : Dieselbe Borstellnng .
Direkte Verbindung mit dem Theater .

Elektrische Bahn :
Dönhoffplatz —Reichenbergerstraße

in 10 Minuten .

Central-IIrcatel '
eilte Jakobsir . 30 .

Direkiio » Richard Sclinlta .

Mittwoch , den 13. April 1898 :
Benefiz für Herrn

Kokei - t Guthery .
£ iiill Thomas a. G.

Znin 84. Male :

Die Tugendfalle .
Burleske Ansstattungsposse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern nach einem
franz . Sujet von IM . Freund und

Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul Einödshvfer .

Anfang 1/28 Uhr .
Morgen :

Dte Tugendfalle .

Ostettd - Theater .
r. Franksiirlerslr . lZS. Dir . C. Weist .

Zum 64 . Male :

[ nin * der Polarsonne .
Anfang 8 Ihr .

Im Tunnel vor u. nach der Borst .
r . Frei - Konzert . Anfang 7 Uhr .
Morgen u. folgende Tage : Dieselbe
Erstellung .

Urania
Tanhcnstr . 48/49 .

NalurUundliche Ausstellung . Täglich
geöflhet von 10 Uhr vorm . ah .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldcnstr . Ao . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passaye - Panopticum .
Täglich :

Berliner

Nachtleben .
Komödie in 12

pantomimisch .
Szenen mit

Gesang u. Tanz
Vorher :

Theater -
V a r 1 6 t 6.

■ ■ Casian ' s ™

Panepticnm .
Friedriclistr . 165.

Indisch -
hlndnsta -

1 , nlsche
Gaukler

— und —
Schlange n -

Beschwttrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Apollo -Theater .
Friedrichstr . 318. Dir. J. Glück .

Vollständig neues Programm

EugenieFougere
Robert Steidl

und

20 Kunstkräfle aller¬
ersten Ranges .

Znm Schlnss :

Der Kosmograf .
Kasseneröffnung ÖVj, Anf . 0V2 Uhr .

_ Neue »

_ _ _

Olympia -
Riesen - Theater

( Clrcut Renz ) Karlstraase

Sport
Jockey - FIach - Relten etc .

Preisringkampfj
zw. Theodor Heldke
u. d. Berl . Eestaurateur

Franz Konrad
in Rolossy Klralf� ' s

Konstantinopel . l
Anfang 8 Uhr .

ISonntags 2 Vorstellungen . !
Nachm . 1 Kind frei .

Maehr ' sTheater
Oraiiicn - 8trasse 24 .

S6P * Täglich : " WIK

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung.

Neu ! Das Vermächtnist . Neu !
Neu ! Schwarze Händel Neu !

Rrnst RUhne , Humorist .
I - onl Tholey , Soubrette .

8elnia Westphal , Soubrette .
Wochentags 8 Uhr .
Sonn - «. Festtags 6 Uhr .

W. Noack ' s Theater
lt r ■■ n 11 c n - 8 t r a s s e 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Br. Extra -Theatervorstellung

Die (4inc Kloster - Merm.
Volksstück

mit Gesaug in 3 Allen von Prüller .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

V olks - Theater
im Welt - Restanrant

67 . D r e s d e n e r > S t r a st e 67 .

Gift .
Lustspiel in 1 Akt von Jonas .

Neu ! Dann : Neu !

Bäckerliebe ,
Posse mit Gesang in einem Aufzug .

Zum Schluß :
Auf allgemeines Verlangen :

Aue Mgliche Geschichte.
Bild aus dem Berliner Leben .

Im vordere » Saale :

Tpler Sänger Alois Ebner .

Gebrüder Anton n. Donat

Herrnfeld ' s I . Original -

Bndapester
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmannes Varize .
— Nur noch wenige Tage : —

Von Dreien

der Glücklicbste .
Das beste Produkt der Gebrüder

Herrnfeld ' schen Muse .
Ausserdem : Das ganz hervor¬

ragende Spezialitäten - Programm .
Anfang präzise 8 Uhr .

Gew . Preise .

Mittwoch , den 20. April 1698 :
Premieren - Abend .

Die vierte Frau
mit Donat Herrnfcld u.
Rartin Bcndix in den

Hauptrollen .

Concerthaus
reipsiserstr . nio . dS

SMT * Täglich : " VS

Hoffmann' s Quartetl
und Humoristen .

In Zossen .

Billet - Borverkauf von 12 bis 2 "llhr.

ühreil Sie Ihre Familie wäh -
rend der Osterferien in das

Asehanti - Donf
und

Javaner - Dorf
im

Feen - Palast
( Bahnhof „Börse " )

137 Eingeborene .
Eintritt 50 Pf . resp . 25 Pf . von
11 Uhr vormittags bis 10 Uhr

abends .

Aieaiar - Theater .
Dresdenerstraße 52/53 ( Cith - Passage ) ,

Anuenstr . 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Eine Berliner Grisette .
Posse mit Gesang in 1 Akt v. Stolz
Familie Barfikow , Elite - Akrobate »,

Mist Frieda . Die Luftfee .
Hans und Clara Sarno . Original -

Duettisten .
Mr . Arlon , Kunstpfeifer .

Lebende Photographien .
Anfang 7 Uhr . Kasseneröffnung 6 Uhr .
DM - E n t r e e 30 P f . - W

Reservirter Platz 50 Pf.

Qnarg ' s
Vandevllle - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz
Nur »och bis Sonntag

Possen - Burleske
von Max Dann und beonh . Hatkel .

Er ist ' s!
Posse , und

sämmtlioheSpe?islitäten .
Anfang 8 Uhr . Entree 15 Pf .

Z« Semmersestlichkeite«.
Großer Saal und Garten mit

Theaterbühne , 2000 Personen fassend ,
Bereinszim . , 2 Segelbahnen , empfiehlt

Julius Weruau ,
4S04L Schwedterstr . 23/24 .

Uvivdsluilleu -
Ikesler .

Ueipzigerstrasss No . 77.

Das nene hochinteressante
April - Programm !

Karl Wilhelm ,
Original - Humorist .

The Almasio I Christoffersen I
Valentine Cadowa I

Brüder Vasilescu I Fesche Geister !
The Trapnell !

30 Kunstkräfte .
Anfang b/,8 Uhr . Entree 50 Pf .

Reiclisliallen - Tannel : .
2 vorztiffllche Kapellen .

Sonnabend :

Bockbier - Fest etc .

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakolislrassc 75 .

Zith. Martin Herzberg .
tjii ' ossc und kleine 8ille zu
VersammlungenlunentgelUioh , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthoh -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Achtang !
Empfehle mein 28166

Weiß- tl . BMsch- Bier - LM.
Hermann Bolze ,

_ Zluguststr . 51 .

Cösliner Hof
Cöslinerstr . 8 , 3 Minuten vom
Bahnhof W e d d t n g , empfiehlt seine
{ S ' . Xfn ( bis 1200 Personen fassend )
WUI « . Sonnabends u Sonntags
unentgeltlich an Bereine . 61/17 »

JlUt r . 2 Stet " SÄ " -
Olga Jacobson , Jiivalibeiift . 145.

Sommersprossen Wet
und

gründl . in kurz . Zeit zu entfern . M. 2,b0

Gesichtspickcl , SSi .
_ _ Mitesser ,
Hantröthe . schnell und radikal zu be-
seitigeu M. 2, —. Franko gegen Briest »'
oder Nach ». Garantie für Erfolg
und Unschädlichkeit . Viele glänzende
Dankschreiben . Nnr direkt d. [ 4744L *
Reichel , Spezial . . Berlin , Elsenbahilstr . 4.

Dr . SimuieliÄÄi ;Ui . wiiiiiiiwi 2 treppen rechts .
Spezialarzt f. Hantu . Harnleiden .
10 —2 . b —7. Somito - gs 10 —12 , 2 —4 .

Ibeilzabiung
61arderobe nach Mai

nionatl . 10 Ml .
. liefert Herren -

- - - - - -- - - - - - - -, - - flaßTomporowskl ,
Stralauerstr . 56 ( Laden ) . *

Milchkiibel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
HbJj * Jordan , Kl. Markussw . 28.

l . Pfi . Br ° t HPst .
4 liefert 3053L '

Aldreoht ' s Bäckerei ,
LSrangelftr . 8 . Langest . 26 .

Falckensteinstr . 28 . Laufilierstr . 2 .

S
Enhin ' s Restanrant ,

Poststraste 13 . 468SU »
Schriftl . Arbeiten jeder Art , Klagen ,

Eingaben , Briefe , Reklamationen ,
Dichtungen in Poesie u. Prosa stilvoll
zweckentsprechend , ev. sofort angefertigt .
47ü9bj Eckdestillation

Vorort Berlins , rentables Geschäft ,
großes Bereinsziinmer ( 100 Personen
fassend ) , Billardzimmer separat , de-
queme Wohnung , Kiiche und Neben -
gelafle anschließend , Familienverhält -
nisse halber Preiswerth zu verlausen .
Auskunst ertheilt von 11 bis 1 und
von 3 bis 7 Uhr : A. Kopp ,
Friedrichsberg , Friedrich Carlstraße 4.

Halbrenner , tadellos , ü8er Modell ,
spottbillig , Neanderstr . 19 III . s2862b

Arbeifer - BildungssDhiile .
Sonntag , den 17 . April 1898 , abends 6 Ehr ,

in Keller ' s grossem 8aa1 , Koppenstr . 29 :

Vortrag des Herrn Dr . W . Meyer ,
( früher Direktor der Urania )

über

IMe Reise naelt Spitzbergen .
Nachdem : GemMthllches Beisammensein u. Tanz .

Eintritt 20 Pf . Garderobe 10 Pf .
Billetverfcauf : Renl , Barnimstr . 42 ; GIcinert , Müllerstr . 7a ;
Schiller , Rosenthalerstr . 57 ' Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a ;
l . ock , Grüner Weg 46 ; Zabel , Frankfurter Allee 90 ; Baake ,
City - Passage ; Tolksdorf , Sorauerstr . 58 ; HofTmann , Blumen -

strasse 14 ; Stabernack , Inselstr . 10 und an der Kasse .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
Inselstr . 19 , vorn II . Etage .

Lehrplan fttr das IL duartai 1898 .

Der Unterricht beginnt in National - Oekonomle Montag ,
den 18. April ; Rede - Eetonng Mittwoch , den 20. April ; Aatnr -

Erkenninlss Freitag , den 22. April . Jeder Kursus erstreckt sich

auf 10 Abende und beginnt pünktlich . um 9 Uhr und endet
, WT*_ __ Ttl . —�1 1-. 1-. 14-i rvrt Ullxl i . xilisxlr ' icf. OTIaui 1U üoenae una ueguu - i - , , . .

pünktlich um V - U Ehr . Die reichhaitige RKhlRothek ist an

diesen Abenden von 8 —6 Ehr geöffnet . . . . . .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 2o Pf . ; das Unterrichts -

geld für jedes Fach beträet pro Kursus 1 M. und ist spatesten «
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kurses steht Jedermann zur unent¬

geltlichen Benutzung frei .
Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -

Versammlungen statt .
Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am

besten bei Beginn jedes Kurses — im Schullokal Inselstr . 19
und in nachstehenden Zahlstellen : Gottfr . Schnlz , Admiral -
strasse 40 a ; Real , Barnimstr . 42 ; Schiller , Rosenthalerstr . 57 ;
GIcinert , Müllerstr . 7a ; H . KOnlgs , Dieffenbachstr . 30.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden P . IWticke jr . ,
Berlin S. O. 33, Manteuffelstr . 128, Geldsendungen an den Kassirer
H. Königs , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden .

4/17 Her Vorstand .

Mai - Marken
In künstlerischer Ansführnng j

liefert schnell

Jean Holzel
Hamburg

Grosse Drehbahn No , 45 .
— lllnstrlrten Prehskonrant — |

versende gratis .

qiZiilwl «IIb Volkttwaare «. Franz Tulzauer ,
virHWV - f - Tischlermeister , Berlin M. , Brnnnenstr . 152 .

Putzger ,
Klage », Eingaben
Steglisterstr . 65 .

Für Kranlenlassen - Mitglieder mit
freier Arztwahl .

Mein Atelier für Zahnersatz ,
Plombirunge » tc . habe ich von der
Gr . Hamburgerstr . nach Neue König -
straste 43 verlegt . Theilzahlung .
4796L ' I Georg Israel , Zahnkünstler .

ü BRICH PETERS. CIV. JNCENIEUR
BERLINSW.23.MITTEHiftAl.DERaTR.- "O J

atente

Stempel >Fabrik
von

Robeil Hecht ,
Berlin 8. ,

Oranieustr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .

Möbel AfeilAlnii.
J. Kellermann , Neue

Jacobstr . 36.

vem ' .Jffruieiv
Seiner Güte und Reinheit verdankt er seinen Weltruf

und seinen enormen Absatz .
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Porzellan .

oclj , T) onnersiag , freiiag
Eierständer , weiss m. Goid 32 u. 48 Pf -

Eierbecher , weiss 3 pi . Aschschalen 22 Pf .

Nadelschalen 5 Pf . Leuchter 23 Pf .

Kuchenteller mit Henkel , bemalt 42 Pf -

Dessertteller , iMokoforro , temait 16 u. 23 Pf .

Speiseteller , weiss , glatt , flach u, tief 18 Pf .

EiSSChalen, weiss 9, mit Streublumen 13, bisu 15 Pf .

Satztöpfe, bemalt , 3 Stck . 42 Pf .

„ „ 6 Stck . 1,35 1,65 1,80m.
Kaffeetassen, weiss 13, 18, 20 Pf .

Kaffeetassen m. Goldband 12, bemalt25 Pf -

Kaffeeservices, bemalt, s Teile f. 2 Personen 1,50 M.

Tafelservices , bemaltl40Tell »f . KPers. 24 u. 35m .

„ „ bemalt, 80 Teile f. 12Pers. 65 M.

Fischservices , temalt , ISTeile f. UPers, 12 u. 18 M-

Steingut ,
Bratenschüsseln , oval , biau 45 Pf .

MÜChtÖpfe, blau (1 Liter ) 35 Pf .

Teller, dunkelblau mit Gold 40 Pf .

Blumentöpfe, bunt , 45 u. 70 Pf . —

Waschgarnituren , s Teile, Bandmuster, 1,50 M.
'

„ „ 5 Teile, elnfarb. Muster 2,60 U. 3 M.

„ „ 5 Teile, bunte Muster 3,76, 4,36, 5, 7 M.

Eimer , weiss 1,35, 1,50 , blau 2, bunt 2,00 M,

Glas . -

Butterböchsen 25 Pf . Wasserißa�chen 24 Pf .

TheegläserÄ « 9 Pf . Bierbeckf�dü « 15 Pf .

Salatschalen 5, 11, 15, 22, 30, 42 Pf .

Fruchtschalen mit Vase 2, so m.

Weingläser, glatt 8 Pf . mit Bordüre 23 Pf -

SturzKaraffen mit Glas 18 Pf . •

Wirtschafts - Artikel .
Kaffeemühlen, Eisenblech 1,05 1,15 1,25 M.

Reibe - Maschinen 1 ,30 m. Yorratsbüchsen 28 Pf .

Fleischhack - Maschinen 3, so u. 5,40 m.

Schneeschlag - Maschinen 30 Pf .

Wirtschaftswagen , io u. is Ko . 2,60 u. 2,75 m.

Brotkasten , lackiert l,oo 2,25 2, so m.

Briefkasten, lackiert 35, 55, 75 Pf .

LeUChteP, vernickelt 50 u. 85 Pf .

Kabaretts , 7ll� . �- . 2,60M. Butterkühler 2 m.

Tortenplatten 2, so m, Tabletts , vemici <. 45 u. 90 Pf .

Esslöffel, otz . 1 ,io m. Fensterleder 35, 50, 75 Pf -

Wäscheleinen 1,30 l,no 2,50 m.

Wäscheklammern , schock 15 Pf .

Stiefelbürsten 42, 55, 80 Pf . *

Auftragbürsten 8 u. 10 Pf .

Putz - u. Wichskasten 45 Pf .

Hellblaue Emaille .

Wannen , oval

Länge ca . 40 45 50 55 60 cm

1,40 1,60 l�Ö 2�0 2jÖÖM.
Schmortöpfe
Durchm. ca. 16 U! 20 22 24 cm

ohne Ring 48 55 65 80 95 Pf .

mit Ring 60 70 80 95 Pf . , 1,15 M.

Kasserollen , ohne Ring 25 u. 35 Pf .
mit Ring, Durchm. ca. 16 18 20 22 cm

55 65 75 90 Pf .

Wasserkessel , Durchm. ca. 22 u. 24 cm

1,20 1,35 , mit Absatz 1,35 1,50 M.

Waschgarnituren , Krug ,
Schüssel und Seifnapf 1,70 M.

Eimer , cDaÄ 85 Pf .

Kehrschaufeln , 35, 40, 48 Pf .

Reibeisen, m>rmor. u. wein 35 P4

' arenkaus ÄX &ertkem
Tischlermeister .

Thurmstrasse 81 . 43070 *
SAvg MAgAZin

öiumsehes Brauhaus
LaMsherger Allee 11 - 13 .

Wir empfehlen unser hCileS UllÜ ÖUnkieS Tafelblei * ,
€ Jambrlii « s - Krim , nach München er Art ,
XSKZwumb - IZK ' irn , „ Pilsener „

in �Ässrrn und I�laschrn » ohne Dfanv .
Tolophon - Anat VII ROSS für Bestcll » » gc « in Wässern .

474 TL *

do 1070 in Klaschc » .

Oirect von Aachen !
vreltbcrUhiut durch fast auf allen AnastcIInngcn prllmllrte Tnche liefern wir zu

1niedrigen freuen Hcffen - Aiizug - u . PalctotstolF ©
von eint ' schMt . bis feinsten in reeller Waaro . VoriEiiffl . erstklassige Musterauswahl
senden Jedem franco ohiteKnnfiEwans . Weit über lOOO elirondo Anerkennung ; « -

j schreiben beweisen unsere tadellose Lieferung . Die Zahl der uns allein Im Jahre
1 1807 durch uns . gescbiuackvollcn , gediegenen Tuche und billigen Preise erworbenen

neuen Kunden MZT - lifiAfl ' VälS Ulcsö�uhl kann nicht angesEwclfolt worden ,
betrügt HaST" " VC da sie sich durch unsere IMicher erglobt ! !

« e uns . seit 1893 bekannte und beliebte S | ieainlitlit
! [ VI uil01l0i * * ljllßl/lOl wird in schwarz , blau , braun geliefert und kosten

w 8 Mtr . zum gediegenen Anzüge SB IS Mark . SB
Zahlreiche Empfohlungen . Garantie für reine Wolle , echte Farbe !

| Wllbes 4fc Clc . , Tu cli Industrie , Aachen Sr . 78 . Man bittet genau zu adressiren .

altrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

k Fl . 00 Pf . , 10 Fl . Mk . 5,50 , BO Fl . Mk . 85, - tflt
Hcldelbeer - Wcln , Johannlsbcer - Weln ,

weiß u. roth , herb u. süb,
k Fl . 75 Pf . , 10 Fl . Mk. 7, - . SO Fl . Mk. 80, — exll .

Mrornbeer - Weln . Wernintb - Weln k Fl . Ml . 1, —.
Grdsste Obst * unb Ueeren Wein Kelterei Berlins .

Probirstello : Kommandantenstr . 07 .

Eugen Neumann & Co.
Komptolr u. Geaammt - Kelleraien ; SW. 88 , LlndflDitr . 16/17 .

Fernsprecher : Amt IV . 0070 .

Mil - BeMMt « : ZWSKV T Ä S
Neue Friedrichstr . 81. — Ormiteustr . IVO. — Geuthiuerstr . 29. —
Kommandantenstr . 07. — Grüner Weg 56. — Schöneberg , Haupkstr . 129.

Charloikenburg , Kaiser - Fricdrichstr . 48. — Potsdam , Bäckerftr . 7.

Schweitzer� Emolin
macht die Haut weist und zart , ihr «in sammetartigeS Aussehen

gebend , ohne AN settöN » Wer einmal Emolln

gebraucht hat , kauft nie etwaö ZlndercS . In Schachteln zu
10 und 25 Pf. , In Tuben zu 40 und 75 Pf . ( 4620L *

in allen einschlägigen Geschäften

8. Schweitzer ,

Möbel »rlheilzatilung
ä Wohnungs- Einrichtungen
bei besclieiclener Auzalilungf
und hinaus verthciltenl bagsrdeslchtlgung erdeton .
n,,f « IK » » . n ? Ratenzahlungen , i Kein Kaufzwang .

SpSSF' Conlantcsto nnd beste Bedienung . TSrQ
Bei Zablnngsschwicrlgkcltcn grUsstc Rücksicht

Stets enormes Lnger einflllsjßen� stlnsten Genre.

Kommandantenstrasse 51 , Ecke Alexandrlnenstrae . e .

Gruner Weg 80

Großer Ausveckausj
in

Gardinen

Carl H.

Klippstein
& GOa

�IVctcrol Ulli

ft

Mühlhausen

1. Thür . No. 11.

und 4749L *

iKrunßtkde ,

( Hofani CjJm ' ef ,
fjtT €*H' ClyiZUy~ i*.

tU�crstoffc ; uujeto um«
1 u. ocl�tsaz -
1 Speciafitätckn oinb , 1

uia » vietfachö •

lilnerßcnnungen CeiuciooM ,

unerreicht .

Oftifttt t . ic/jha ' -

t »q« Soft . cUort ' J

—» » Damen - und

Herrenslossen ,

«- »>>» Portieren
d . ht auf

WuuecQ franco
ct . Thtfü�ümj ,

Rkßcr-Berlliiis !

Brenner & Cie. ,
Alte Jakobstrasee No . 67

• > sa i , . Die Nlöbcl - Fabrik ,

Grosser Möbelt/erkauf . MtWOv » . ?
( früher Rosenthalerstr . 1Z)

liefert bürgerliche Wohnnngs - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlung . Lager gebrauchter imd
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - n. DelorationS - Werlltatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach ansterhalb . s4439L »

l Resten
jj Zsterer Musler in weist nnd
a eröme , zu 1- 4 Fenstern passend ,

spottbillig in dem
a Gardinenfabrik - Lager von

9 Bruno Giitheri
aus Plauen in Sachsen ,

I Berlin O. , Grüner SScg 8V
Part . Eingang vom Flur

( kein Laden ) .
I Neuheiten treffen täglich ein .

■ Proben nach ansterhalb portofrei .

9mm Gruner Weg 80

Fahrräder
Stets großes Lager erstklass . Fabrl -

katc ans 4459L�

l ' kaiil - aklang
ohne Preiserhöhung zu den lonlanteste »

Zahlnngsbcdingungcii .
Reparatur - An st alt .

üileiiielt & Landau ,
Kotliringerstraße 48 I ,

dicht am Rosenthaler Thor .

A . Schulz ,
Möbel - und Polstcrwaaren - Ftabrik

_ _ gegründet 1878 " Wlg

Reichenberger Strasse 5 ,
zwischen Kottbuser Thor und RiUerttrasie .

Sehr grosses Lager 4193S *

BQrgerlicIier Wohnungs- Einriehlungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240, 800, 400, 500, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. No. 2398 .

Mmmwmrwwtwmffj
Erfolg !

Von denen Fabrikaten allen ,
Davon die Blätter wiederhailen .
Brach sich noch keins so rühmlich Bahn ,
Wie ' » Carol Well s Extract gethan !

Du Vorzüglichste zurToilette ist Karol Well s
„ Kurola " , Lieblingsseife der Damen .

fumuHH mmmusi

Man trinke :

Originai-
| Löwenbitter

Das beste sör ben Magen.
In Flaschen

k Mk . 0,60 , 1,10 u. 1,80 .

Wie im Ausschank überall zu haben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

N. , Brunnenstr . 132 .

Anzügeerren " Knaben
Gröstte ZlnSivahl in in - und ans -
ländischen Sitosseu für PaletotS ,
Anzüge , Beinkleider >c. werden
unter Garantie deS guten SiüeS
zu überans billigen Preisen
schnellsteiis angefertigt nn Tnchgeschäst

bei A. Harle. Walüemarsli ' . 66.

Höbe Spiegel , Polster -
f waare « verkauf «

wegen Erspanlist der Ladcnmiethe be»
deutend billiger . Eig . Werkpelle i. Hause .
Iltilfnrer Tischlermeister , s4648L »
DlllluW , Jnvalidcn - Straste 15

Betten Dampf- Reinigung
nach bestem System ,

WWSS�WW ärztlich empfohlen .
Abholen u. Wiederbringen der Bette »

geschieht auf Verlangen kostenfrei .
Bctzlnlf , Bettfcdern - Spezialgesch . .
Bcrlin . Brückcnstr . 6( Jailnowchbrücke ) .

ArbntS«l >iiilit «, «. , «?l, - .

Giilistftdcr » vi ) Pf.
pr. Oft , ( glitt » jam Httjjtn ) .
Schlachtfeder », wlt sit v. d. San «
fallen , ml, allen Daunen M. 1. 80 ,
füllfertiger Günfernpf IN. 2. 00 ,
bessere ' daunige lvaare IN. 2. 89 ,
8. 00 , beste (chnten' eijjt m. 3,50 ,
rnfstsche Daunen m. Z. 89 , weiße
böhm . Daunen M. 8. 99 , g, >
rtflene « edern m. 1. 89 , 2. 99 ,
8. 89 . Prima gerfffeneM . 8. 99 ,
8. 89 . verfand gegen Nachnahme .

Kusia» Lustig, prfÄ ®�.
Erste Bettfedernfabrik m. «lectr .
Betriebe , viele Anerfennungeschrelb .

Viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

_ Provision
Mnst . grat . u. frnnko
H. Rulfs . Einbeck ERptlt »

Wer will

in Hann .

_ _f Achtung ! '

" irrciieviots - Kammgame
Reste unter Fabrikpreis

direkt vom Tncltlnger ,
Berlin C. , [ 18/20 *

Hoher Steinweg 4c , Engel . |

Margarine
kaufen Sie für SO imd 65 Pfg .
k Pfmib hochfei » nnd frtlch [ 4420L

Zlnrktkallc
Dresdenerstr . . Stand 200 - 2 « ! .

und Plan UferSO , a d Kottbuser Br .

A . Bothe ( Oegr- 1884 . )

Versandt nach allen Stadttheilens

Verantwortlicher Redalteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtug tn Berlin .
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